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Vreslauer 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Borſe vom 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr (Angetommen 

4 Uhr 10 Min.) Etuntafanlbicheine Bin. Prämien-Anleihe 115%. Schlei. 
Bank⸗Verein 80%. Kommandit⸗Antheile 105%. Köln⸗Minden 113, Alte 
| — 8 92. Neue Freiburger 8054. Oberſchleſiſche Litt. A. 10d. Ober⸗ 
bleſiſche Litt. B. 128%. Wilbelms⸗Babn 48%. Mbeiniſche Attien 87 
Darmitädter 93%. Deſſauer Vank⸗Aktien 50%. Oeſterr Kredit⸗Aktien 117%. 
Deſterr. National-Anleihe 81 6, Wien 2 Monate „%. Mecklenburger 48 74. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedr.⸗Wihelms⸗Nordbabn 544. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
3 168. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Liquidations- Papiere 
Berlin, 31 Juli. Roggen. Schwankend. 8 uli⸗Auguſt 46%, September⸗ 
ea Oliober-Nonember 48%. — ine, Preisbaltend. Juli⸗ 
uguſt 20, Auguſt⸗September 20, September⸗Oktober 20%, Oktober⸗November 


20%. — Rübd 7 1 15 S 6 85 5 
November 1575 Matter. Juli 15%, September Oktober 15%, Oktober 
ee — 


Sonntag den 


1. Auguſt 1858. 


Berlin, 30. Juli. [Tages⸗Chronik.) Der erſte Ausgang 
und Beſuch des ruſſiſchen Kriegsminiſters von Sudof anet, nad) der 
an ihm durch den Profeſſor von Gräfe jüngſt bier glücklich vollzogenen 
Staar⸗Operation galt am 26ſten d. M. dem genannten Arzt und dee 
fen Aſſiſtenten Dr. Schufft. Herr v. Suchoſanet hat fein Sehverm⸗ 
gen vollſtändig wieder erlangt und gedenkt nur noch kurze Zeit zur 3 
Nachkur hier zu bleiben. — Profeſſor von Gräfe 9 ee 1 
N u ani ationalität im Herz |rige Augenklinik in der Karlösſtraße Nr. 46 bei, läßt ſich aber in der 
en W deulſcen Nat be feiner Minit; in der Schfferſraße, jezt ein Wohnhaus bauen. + 
155 Nächſt der holſteinſchen und der raſtatter Beſatzungs⸗Angelegenheit ben Der Vorſtand des St. Vincenz⸗Vereins Zählt hier zu 15 0 
wird der Bundestag nunmehr auch einer anderen wichtigen Frage Mitgliedern auch den Fürſten Boguslaw Radziwill und den General⸗ 
Gehör ſchenken müſſen, der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage, da laut Direktor der königlichen Muſeen, Herren v. Olfers. 5 
Anzeige der kurheſſiſchen Regierung die ſtändiſche Erklärung über die — Am 2. Auguſt geht unter dem Befehl des Brandmeiſters 
Verfaſſung vom 13. April 1852 der Bundes⸗Verſammlung überwieſen Weſtphal ein Kommando der hieſigen Feuerwehr nach Breslau ab, 
ward. Die traurigen Verfaſſungswirren in Kurheſſen bilden ein ſoſ um dort, nach dem Muſter der hieſigen Feuerwehr, für die Stadt 
trübes Kapitel in der deutſchen Geſchichte, daß ein glücklicher Schluß] Breslau eine ſolche zu errichten. 8 2 
mehr als dringend geworden iſt. Was von Seiten Haſſenpflug's und — Noch im Laufe dieſes Jahres wird, der „Spenerſchen Zeitung 7 
Scheffer's gethan worden iſt, um die Stände zu einer Zuſtimmung des zufolge, an dem Zellen⸗Gefängniß in Moabit ein zweiter Geiſtlicher 
Entwurfs v. J. 1852 zu bewegen, lebt in Aller Erinnerung; die Stände definitiv angeſtellt werden und zwar in der Perſon des jetzigen In⸗ 
aber blieben ſich ſelbſt treu und gaben bereits im Anfang des Jahres ſſpektors Oldenberg in Hamburg, der zu der Stelle berufen iſt. Bis⸗ 
1857 eine Geſammt⸗Erklärung über die e 70 en 15 8 . nebenbei von dem im Magdalenenftift angeſtellten Geiſt⸗ 5 
; e - : Bundesbeſchluſſe von 1856 gemäß der Bundesverſammlung vorzu egen lichen verſehen. x . 
we ; ang? 1 Aare And BB Ko rer ip de. ne 8 en 57 Ic zu fordern 53 Pa chts dergleichen geſchah, bis ſich — Der Oberſt und Kommandeur der ſiebenten e 
deutſchen Neüpnalkirche Flier eg zu Auditoren der Rota ernannt. Auch wohl endlich die beſſiſche Regierung überzeugt haben mag, daß der Baron von Vietinghoff, genannt Scheel, und der erſt⸗ we 
im Kirchenſtaate werden Provenienzen aus Tripolis u. Egypten zurüdgemiejen. | bisber inne gehaltene Weg nicht weiter zu verfolgen ſei. Jetzt dürfte und Führer des 30. Infanterie-Regiments, v. Großmann, fin eu 1 
3 Sr ST EITTEER FEHE mn denn endlich der Moment gekommen ſein, um auf eine Rückkehr zu Abſtattung der perfönlichen Meldungen in Folge ihrer ſtattgeha en 3 
Breslau, 31. Juli. [Zur Situation.] Die „Wiener Stg. dem Zuſtande verfaſſungsmäßiger Ordnung zu hoffen. Beförderung hier eingetroffen. Der Oberſt⸗Lieutenant und zweite Kom⸗ N 
bringt beut die Verſicherung, daß der Bund in der holſteiniſchen An⸗ — mandeur des 1. Bataillons (Berlin) 2. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, ö 
e Der Bundesplücht binarheiten ac 1 7 v. Bojanowöki, welcher zum Departements Erſatzgeſchäft im Bereiche 
dem Bundesgllede 3 1 pe iii der neunten n 5 worden, begiebt ſich zu 
en e auf dem Wege von Unterhandlungen mit Sema, PER 125 e dritten Armeekorps, Oberſt⸗Lieute⸗ N 
auf zu —— ee 505 e 5 nänt v. Kirchbach, iſt von der militäriſchen i je Se 
Stäbe deen nnn Se er ya ane EA dae bananen S he de, 
giſchen Stände gebührend gewahrt und die Erfüllung der Bundespflich⸗ daß der Bundestag zur Zeit nicht geneigt iſt, der preußiſchen Regie⸗ en begeben ſich 5 behufs Di Dienſtlei⸗ 
ten dieſer Bundesländer für die Zukunft geſichert werden. rung in ihren billigsten Wünſchen entgegen zu kommen. — Dieſe That: pri = Sruppenibeifen anderer Waffengattungen und kehren am 1. 
Wie anderweitig verſichert wird, würde Dänemark zum letztenmale] ſache iſt um fo auffälliger, als die anti⸗preußiſchen Preßorgane der ER vd. J. zu ihren bez. Regimentern zu rück 
aufgefordert werden, ſich darüber zu erklären, in welcher Weiſe der „bundesfreundlichen“ Worte nie genug haben, zu „bundesfreundlichen Okto 17 — a Rare N reifee Weißen n 
Herzog von Holſtein und Lauenburg den Bundesbeſchlüſſen vom 11ten] Thaten“ aber immer nur die Unterwerfung Preußens forderten. N tie 8 b N die Gründung einer Spa rtaſſe für An 215 A 
Februar und 20. Mai d. J. gerecht werden wolle und für Beantwor⸗ Auf dieſes, bis zur offenbaren Gehäſſigkeit gediehene Gebahren wird ed 8 i t S t 
tung dieſes Ultimatijffimum- ein Präkluſivtermin von 8 Tagen feftgefegt | heut von der „Zeit“ mit ſtrafenden Worten hingewieſen, da man ſich ſchloſſen, und iſt das zu dieſem Behufe von ihnen entworfene Statut 
werden. ET fear nicht ſcheut, in Betreff des deutſch⸗däniſchen Konflikts „die landesherrlich beſtätigt worden. g n 
Preußen aber würde vorſchlagen, daß in dieſer letzten Aufforderung deulſche Geſinnung und den energiſchen Willen der hohen fürſtlichen — Die großherzoglich badiſche Regierung beabſichtigt, wie wir er⸗ 4 
die deutſche Forderung ganz beſtimmt formulirt werde, daß man von Perſon zu verdächtigen, welche gegenwärtig die preußiſche Politik lenkt.“ en en, u u Preußen zu ſenden, um den N 
Dänemark die Wiederherſtellung des status quo der Proklamation! Die „Zeit“ beruft ſich indeß dieſen kalumniatoriſchen Tendenzen OBEN kement 5 8 155 beizuwohnen, da das preußiſche 5 
vom 28. Januar 1852 verlange, deren Zuſagen durch die Einführung gegenüber auf den Umſtand, „daß über die Haltung Preußens und der . auch in Baden eingeführt iſt. (Berl. Bl.) j 
der Geſammiſtaats⸗Verfaſſung annullirt worden waren, und daß man übrigen betheiligten Staaten authentiſche und urkundliche 2 Berlin, 31. Juli. Die der Polednikſchen Stiftung zum | 
endlich, im Falle der Herzog von Holſtein und Lauenburg auch dies Schriftſtücke eriftiren, deren Publikation 115 on Erfindungen | heiligen Joſeph zu Liſſeck im Kreiſe Nybnif von dem Rittergutsbeſitzer 3 
verweigert, dem Rechte feinen Lauf laſſe. Es iſt zwar nicht viel, was] der Gegner Preußens vollſtändig aufdecken würden. Joſeph Benedikt Polednik zugewendete Schenkung zweier Hypotheken 
in dieſer Proklamation ſtebt, aber es ſteht doch die Zuſicherung einer Beiläufig bemerken wir mut zum 4 Ernſtes und der] Forderungen im Geſammtbetrage von 1525 Thlr. iſt landesherrlich 
„gemeinſchaftlichen Verfaſſung“ darin und damit indirekt die Illegali- entſchiedenen Politik, von welcher unſere Regierung an Betreff des genehmigt worden. i ; 3 
täts⸗Erklärung der Geſammiſtaats⸗Verfaſſung; es ſteht ferner darin, deutſch⸗däniſchen Konflikts erfüllt iſt, daß eine neuerlich eingegangene Wie verlautet, wird der Land⸗Baumeiſter Bänſch in Liegnitz bei 
daß, was früher beſondere Angelegenheit war für die einzelnen drei ruſſiſche Note, welche die „wohlwollenden Geſinnungen“, zu welchen] der Eönigl. Eiſenbahn Direktion in Elberfeld kommiſſariſch beſchäftigt 
deutſchen Herzogthümer, es auch fortan bleiben, alſo nicht zu den ge⸗ ſich Dänemark in ſeiner Antwort für Deutſchland bekenne, der einge⸗ und ſoll demſelben neben Wahrnehmung der Geſchäfte als techniſcher 
meinſamen Angelegenheiten geſchlagen werden ſolle, die nunmehr der! hendſten Würdigung empfiehlt, ohne alle Berückſichtigung geblieben iſt.] Vorſteher des Central⸗Bau⸗Bureaus auch die Vertretung des baulei⸗ 


Reichsrath mit feiner däniſchen Majorität verarbeitet; es ſteht ferner 
darin, daß die bisher den Herzogthümern Schleswig und Holſtein ge⸗ 
meinſchaftlichen, nichtpolitiſchen Anftalten (Die Univerfität, die Ritters 
ſchaft, der ſchleswig⸗holſteinſche Kanal u. dgl.) auch in Zukunft ihnen 
gemeinſchaftlich bleiben ſollen; es ſteht ferner eine Zuſicherung datin, 
welche Schleswig wie Holſtein gegen oktrovirte Verfaſſungen ſchützt; 
es iſt endlich, um Kleineres zu übergeben, von einer „vollkommen glei: 


Telegraphiſche Nachrichten. 
2 De 1 
A Trieſt, 30. Juli. Aus Bi wird mitgetheilt, daß die Kommiſſion zur 
1  mahme der montenegriniſchen Grenze geſtern 11 Uhr Vormittags auf dem 
„Kriegsdampfer „Lucia“ nach Riſan⸗ abgegangen iſt. Ra 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen iſt geſtern Nachts bier ein⸗ 

Ache und foll dem Vernehmen nach heute Nachts wieder nach Wien zu⸗ 
reiſen. 

Venedig, 29. Juli. Geſtern Nachmittags um 4 Uhr ſtießen beim Brücken⸗ 

kopfe der Station zwei Züge auf einander. Sämmtliche Paſſagiere blieben un⸗ 


Preußen. 

8 Berlin, 30. Juli. Die vorausſichtlich auch Ihnen zugegan⸗ 
gene frankfurter Depeſche vom 30. (.. Nr. 351 d. 3.) beweiſt Zweier⸗ 
lei: erſtens, daß die raſtatter Beſatzungsfrage noch nicht erledigt iſt, 
wie gewiſſe öſterreichiſche Stimmen behaupteten, in der Hoffnung, daß 
Preußen geneigt ſein werde, die Sache in suspenso zu laſſen; ſodann, 


— — 


unſere Schönen laſſen ſich darum doch nicht irre machen, ſondern blei⸗ Gemäldes „Amor und Pſyche“ war, zu einem Kongreſſe nach den von 
Blüthen duftenden Auen der Hyères im Mittelmeer eingeladen. 
Sti e i Ueber die Union der männlichen und weiblichen Linie war man 
alle Individualität raubt und das weibliche Geſchlecht zu einer fable ſogleich einig und der Areopag der Schönheiten nahm daher nur die 
con venue macht; da Niemand mehr die Naivetät jener außereuropäl: Fragen zur Debatte auf, ob ein gemeinſamer Divan oder ein abſoluter 
ſchen Schönen beſtzt, welche eine aufgebauſchte Europäerin ſtaunend Souverän die Geſetze geben und handhaben folle. — Doch wurde man 
fragte: Bit Du das Alles ſelbſt? über dieſe Vorlagen nicht einig, da beide Projekte in ihrer Ausführung 
Be en zu viel ea mit ſich führen. Die ſchöne Eleanor, eine Virgi⸗ 
8 ? 2 nierin, erhob ſich dann und ſprach: Meine Freundinnen, welch ein 
Be rl i n er P 1 1 5 a r Een . Unheil den Reichen bevorſteht, die unſerm Scepter am Rhein, an der 
Clorinde. Diamanten. Halsbän er.) Donau, an der Loire, on der Themſe, am Miſſiſſippi unterworfen ſind, 
Berlin liebt! — Das if eine Bemerkung, die Vielen, beſonders mögen ſie aus den Strophen ſchließen, die jetzt, wie ein Credo in den 
Kreiſen unſerer lieben Vettern ertönen: 
Zur Einſamkeit muß ich mich jetzt gewöhnen 
Und alle zarten Fibern reiß ich aus der Bruſt, 
Daß keine Saite mag darin ertönen, 


Sonntagsblättchen. f boolles Na 
Obwohl der Landaufenthalt für die fashionable Welt faſt ſchon ein ben in den Reifen ſtecken, als reizvolle Räthſel. 


überwundener Standpunkt iſt, und in den Badeorten die Zeit der Schul Die Crinoline if eben auch ein Stück Kosmopolitismus, welches 


meiſterſaiſon mit herabgeſetzten Taxen heranrückt, ſchwebt gerade zwi⸗ 
(den den hohen 8 Zuilerien und St. James noch unentſchie⸗ 
n n Frage — ob ſie auf's Land gehen wird? 

Bis jetzt aber ſcheint es nicht, als ob die entente cordiale von 
Neuem feſten Fuß faſſen würde; fie dürfte vielmehr das Schickſal aller 
Landpartien theilen, welche in letzter Zeit ſämmtlich — ins Waſſer fielen. 

Nun, die Menſchen waren „des trockenen Tones ſatt“, welcher die 
Walch We die moraliſche Welt beherrſchte, und gt Ra a 

urm kam eben recht zur a i rfriſchung. Man glaubt gar \ 1 ; be Er 
nicht, wie 3 — 8 ee Sonnen aber Süddeutſchen beſremdüch 1 00 fur 81 55 "ie 1 Hl dei 

ſchein, und Goͤthe hat wohl recht, wenn er ſagt: „Nichts iſt ſchwerer nerwelt Berlins zärtlich geſtimmt 1 15 11 8 er iſ era 
zu ertragen, als eine Reihe von ſchönen Tagen.“ Werden doch felbit | fragten mich kürzlich ein paar Frem N 0 Rx e emach, e ) Wie 
die liebenswürdigſten Menſchen in der Regel ihr Gegentheil, wenn die][ Mentor in Berlin diene, ſtimmte f 225 Shor ein: „Alle Welt 
Sonne des Glückes dauernd über ihrem Scheitel ſteht, und verwandelt] ſpricht von Florinde!“ Wer iſt x — Das it ein Kongreß Bewegt vom Hauch der Schmerzen und der * : 
ſich doch in ſolchem Falle der „Biedermann“, welchem man fonft feine | ſchoͤner Frauen, die ſich nicht am grunen Tiſche, ſondern auf einer Dieſe Strophen ſind der beſte Beweis, daß DIE Männer ein Herz 
Barſchheit als Cbarakterſtärke nachſah, wo nicht gar hoch anrechnete, grünen Wieſe verſammelten. Sie müſſen bereits der Vittoria Colonna haben, und daß dies Herz leidet. Kann aber ein 1 anders den⸗ 
unverſehens in einen Grobian. — ueberhaupt dünkt uns die Maske] im Traume erſchienen fein, ſonſt 0 85 berühmte Vers derſelben nicht ken, anders fühlen, wenn er ſich uns nähern wil se von Stahlreifen 
des „Biedermanns“ die gefährlichſte von allen, welche auf dem Kar: zu erklären: O che la tierra € bella ornata di mille vagloi ed odo-|jidy abgewehrt findet? — Jene reizenden antiken Toi etten, welche der 
neval des Lebens ihre Rolle ſpielen. — Wie der Aberglaube des Kranz rati fiori. — Die Aktienſtücke dieſes Kongreſſes liegen uns vor, und Architektonik unſers Körpers ſo vortpeifpef waren, mäüfjen der erſte 
ken von einer Medizin nichts Gutes erwartet, wenn ſie nicht ſchlecht wir erkühnen uns, den Bruch des amtlichen Schweigens zu begehen, Schritt zur Reform unſerer Sitten ſein. a wer fühlt im eig⸗ 
ſchmeckt, fo vertrauet Jedermann der Örobheit, weil fie allgemein als um Sie über dieſe wichtige Angelegenheit in Kenntniß zu ſetzen. Der] nen Buſen nicht die Schuld — laſſen wir die Konvenienzen. — Jo⸗ 
die Etikette der Ehrlichkeit gilt und man immer nur an einen füßen von den Männern ſo häufig und ſo gedankenlos ausgeſprochene Tadel, ſephine hob mit ihrer Liebe Napoleon auf den Thron; die Frau Wa⸗ 
Kern in bitterer Schale denkt, als ob eine taube Nuß nicht auch in] die Frauen ſeien einer wahren Liebe nicht mehr fähig, hatte bereits eine ſhingtons heirarhete nicht nach Konvenienz, die Frau Cromwells konnte 
bitterer Schale ſteckte. ſo nachhaltige Wirkung auf junge Männer, wie auf junge Damen ge- in dem Pächter nicht den Protektor ahnen. — Wir können den Maͤn⸗ 

Ce iſt unbegreiflich, daß unſere deutſchen Theaterſchreiber dieſe fo | macht, daß die Einen das Hageſtolzenthum glaubten einer qualvollen] nern ihren Weg vorzeichnen, wenn wir über Konvenienzen erhaben find 
ſpezifſch deutſche Cbarakter⸗Maske noch nicht auf die Bühne gebracht! Liebloſigkeit vorziehen zu müſſen, während die Anderen traurig ihr] und dem einen mächtigen Gefühle Raum geben, das über ſie Alles 
haben, während die Franzoſen ſchon längst ihren „falſchen Biedermän⸗ | Köpfchen ſenkten und bereits daran dachten, im Stillen einen Altar derf vermag —— Ein ftarfer ban antwortete ihr und der ſchöne Prä⸗ 
nern“ den ſceniſchen Spiegel vorgehalten haben. Aber die deutſchen] Veſta zu errichten, auf dem ſie als Symbol ihres Leidens eine Flamme ſident reichte ihr einen 8070 . ee 
Dichter find nicht gern — bei ſich, fie ſuchen die tragiſchen Stoffe in nutzlos verbrennen laſſen wollten. e Zu den Sitzungen 5 ongreſſes wurden nur zwei Männer zu: 
der Fabelwelt des Alterthums, und für das Luſtſpiel haben fie nur die Da faßte, im Hinblick auf dieſe entſetzlichen Folgen, eine Frau, die gelaſſen, die nie gegen 0 en ſchönen Frauen gebührende Honigune 
konventionellen Formen, welche ihnen das Theater giebt. Fängt es Einer] mit hoher, glänzender Schönheit, Geiſt, Anmuth und Talent vereinigt, | id) auflehnten, ſondern mit ihrer kunſtfertigen Hand die ſchoͤnen Züge 
praktiſch an, fo wird er Kosmopolit, wie Kaliſch und die Birch⸗Pfeiffer, den Gedanken, die dem weiblichen Scepter untergebenen Provinzen zu auf der Leinwand zu verewigen ſuchten. Der eine war Winterhalter, 


weiche aus allen Blumen der bekannten Welt ihre — Tantieme faugen. | organifiren. Die durch Schönheit und Geiſt geborenen Repräſentanten der große Maler, der andere der Verfaſſer dieſer Skizze. Winterhalter 
Es geht übrigens den beiden Leuten wie den — Grinolinen. Ale 5 weiblichen Linie des Menſchengeſchlechts wurden von ihr durch roſa⸗] malte die Scene nach der Rede Cleanor's und der hohe Kongreß ver⸗ 
Welt ſpottet darüber, Jedermann findet den Spott gerechtfertigt, aber! farbige und duftige Schreiben, deren Siegel eine Copie des Klöberſchen ſtattete ihm, dieſelbe in den Gallerien Europas aufſtellen zu laſſen. 
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tenden techniſchen Mitgliedes jener Direktion in Abweſenheitsfälen, über: 


tragen werden. 
Deut ſehlan d. 


Stuttgart, 27. Juli. Aus Anlaß der Etatsberathung entſpann ſich heute 
in der Kammer der Abgeordneten die lange erwartete Verhandlung über 
die mit der römiſchen Kurie geſchloſſene Vereinbarung. Es kon 

jedoch nur der allgemeine Standpunkt hervorgehoben werden, in die Sache ſelbſt 
einzugehen, war noch nicht am Platze. v. Schlayer bemerkte, daß zu ſeinem 
großen Bedauern die Kammer bis zur Stunde noch keine Vorlage über das 
Konkordat erhalten habe, obgleich daſſelbe ſchon ſeit 13 Monaten abgeſchloſſen 
ſei und einzelne ſeiner Beſtimmungen tief in die Verfaſſung ein ae. Es 
ſcheine aber, daß man auch hier auf dem Wege der vollendeten Thatſache vor⸗ 
ſchreiten wolle. Bei uns ſei ein Bedürfniß zu einem Konkordate in keiner Weiſe 
vorgelegen, und der Staat habe bisher für die katholiſche Kirche auf reichliche 
Weiſe geiorgt; wegen einer formellen Aenderung in der Geſchäftsbehandlung 
durch den katholiſchen Kirchenrath aber hätte es keines Konkordats bedurft. 
Durch dieſes Konkordat ſeien auf eine höchſt beklagenswerthe Weiſe unveräußer⸗ 
liche Rechte des Staates dabingegeben worden, Rechte, welche der Staat, wenn 
er fie dahingegeben, nothwendig wieder zurückerobern müſſe. Er erkenne den 
Verirag als nichtig und nicht zu Recht beſtehend, glaube, daß kein Regierungs⸗ 
Nachfolger daran gebunden ſei, und müſſe nur bedauern, daß durch den Ab: 
ſchluß deſſelben der Miniſter den Staat und die Kirche in ſo große Unzuträg⸗ 
lichteiten geführt habe. Der Departements⸗Chef v. Rümelin ließ ſich hier auf 
die Sache nicht ein, und bemerkte nur, daß die Beſtimmungen des Konkordats 
in ſolche Punkte ausgeſchieden werden follen, welche den Ständen vorgelegt 


Spanien. 

Madrid, 22. Juli. [Vom Hofe. — O'Donnell, der 
Revolutions-Beſieger als Haupt der Revolutionäre. — 
Diplomatie.] Ihre Majeſtät die Königin it mit der königlichen 
Familie zum Gebrauch des Seebades nach Gijou an der kantabriſchen 
Küſte abgegangen und wird ſich von dort nach Toubia, wo ſich eine 
Kanonenfabrik befindet, und vielleicht auch nach Ferrol, Coruna und 


werden ſollen, und in ſolche, welche ohne ſtändiſche Mitwirkung in Vollzug ge⸗ 
\ Die Beſtimmungen des Konkordats in erſterer Beziehung 
werde die Regierung den Ständen kraft ihrer Initiative ſeiner Zeit porlegen. 
Aber eben dieſe Ausſcheidung war es, welche bei der Mehrheit der Kammer 
großes Bedenken erregte, welche vielmehr die ungefäumte Vorlage des ganzen 
Die katholiſchen Redner nahmen nur kurz, 
aber entſchieden, ge enüber der Omnipotenz des Staates das Recht ihrer Kirche 
in Anſpruch (Wieſt), und gegenüber einem verkehrten Freiheitsſinne ſprachen 
fie. der Kirche die Untrüglichkeit mit wahrhaft freiſinnigen Ideen zu (Probſt). 
Hiermit war die Sache für diesmal abgemacht. Zum Referenten über die Kon⸗ 
kordatsfrage, ſo weit dieſelbe bis jetzt an die Stände verwieſen iſt, wurde von 


ſetzt werden können. 


ungetheilten Konkordats verlangte. 


der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion der Abgeordnete N . Pf die) 
Frankf. Poſt⸗Ztg. 
Karlsruhe, 28. Juli. Geſtern Abend 7 Uhr iſt ein Zug In⸗ 
fanterie von hier nach Pforzheim abgegangen. Die Veranlaſſung dazu 
iſt dem Vernehmen nach folgende. Geſtern Morgen wurde von dem 
Glockner der Schloßkirche zu Pforzheim die Anzeige gemacht, daß fi) 


die Schlußplatte über der Treppe zu der großherzoglichen Gruft geſenkt 


babe. Die Behörde ſchritt ſogleich zur nähern Unterſuchung. Während 
derſelben erfolgte eine immer ſtärkere Senkung, ſo daß nach und nach 
die ganze über der Treppe befindliche Decke hinabſtürzte. In den 26 
Jahren, während welcher die Gruft nicht mehr geöffnet worden war, 
waren, wie ſich nun zeigte, die Balken, welche die Decke trugen, ver⸗ 
fault. Die Gruft ſelbſt, welche gewölbt iſt, iſt durchaus unbeſchädigt. 
Das abgegangene Militär iſt dazu beſtimmt, an der Gruft bis zu 
deren vollſtändiger Wiederabſchließung die Wache zu übernehmen. 


(Karlsr. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 28. Juli. [Ueber den letzten Zuſammenſtoß der 
Türken und Montenegriner! bringen die franzöfifhen Blätter 
Depeſchen aus Raguſa die im direkten Gegenſatz zu den Nachrichten 
aus öſterreichiſchen Quellen den Bruch des Waffenſtillſtandes den Türken 
zur Laſt legen. Vielleicht ſteht es nicht außer Zuſammenhang mit 
dieſen neueren Nachrichten, wenn der „Conſtitutionnel“ heute die Nach⸗ 
richt widerlegt, daß das franzöſiſche Linienſchiff „Algeſiras“ binnen 
Kurzem das adriatiſche Meer verlaſſen werde. 


Großbritannien. 

London, 28. Juli. [Der Beſuch in Cherbourg.] Nach 
dem „Globe“ wird Ihre Majeſtät die Königin (wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet) nächſten Mittwoch, 4. Auguſt, um 3 Uhr Nachmittags ſich 
in Osborne nach Cherbourg einſchiffen, und nur von 2 Kriegsſchiffen, 
wahrſcheinlich dem „Royal Albert“ und dem „Renown“ geleitet werden. 
Es ſei nie (wie andere Blätter meldeten) beabſichtigt geweſen, eine 
große Kriegsflotte bei dieſer Gelegenheit nach Cherbourg zu entſenden. 


Das Geſchwader werde außer den genannten Schiffen aus den Vachts 


„Victoria and Albert,“ — „Osborne“, „Black Eagle“, „Vivid“ und 
„Banſhee“ — dieſe vier für die Lords der Admiralität und deren 
Freunde — und aus dem Truppenſchiff „Urgent“ zur Beherbergung 
einer Anzahl Offiziere, beſtehen. — Admiral Lord Lyons befindet ſich 
ſchon in Portsmouth. Der Herzog von Malakoff hat die Einladung, 
an Bord des „Royal Albert“ nach Cherbourg zu gehen, angenommen. 

London, 27. Juli. Oberhaus⸗Sitzung. Die Themſe⸗Reinigungs⸗ 
Bill und die gegen Wahlbeſtechung gerichtete Bill werden zum zweitenmale 
eidaz⸗Sizung. Auf der Tagesordnung ſteht die Inbetracht⸗ 
nahme der Amendements des Oberhauſes zu der indischen Bill. Oberſt Syles 
proteſtirt gegen die ganze Geſetzvorlage und ſtellt den Antrag, die Beſprechung 
der Amendements bis über drei Monate zu verſchieben, zieht denſelben jedoch 
ſpäter zurück. Zu Artikel 27, welcher beſtimmt, daß Befehle, die jetzt durch den 


Santjago begeben. 


O'Donnell und Calderon Collantes, der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, die Herrſcherin. — Die Aenderungen im Beamtenperſo⸗ 
nal der Miniſterien dauern fort. 


ren mehr zu den Gemäßigten und Praktiſchen ihrer Partei. Wenn 
man, wie ſich hieraus ergiebt, daran arbeitet, zwiſchen Moderados und 
Exaltados eine Mittelpartei aus Deſerteuren dieſer beiden Seiten zu 
bilden, ſo dürfte das wohl bei einer Anzahl von Leuten gelingen, wird 


politiſchen Parteien lieben keine Ausgleichungen, keine halben Sachen. 
Seit 24 Jahren organiſirt, widerſtehen fie, innerlich geſpalten, wie fie 
durch den Ehrgeiz der Führer find, dennoch dem Verſuche, fie zu ver: 
ſchmelzen. 
zu den Graltados hin, und möchte ſich, im Fall die Vermittelung miß⸗ 
glückt, an Eſparteros Stelle zu ihrem Chef machen; Andere glauben 
indeſſen, daß er je nach den Umſtänden es mit den verſchiedenen Par⸗ 
teien halten, aber in keinem Falle die Macht ebenſo leicht wie 1856 
aus den Händen laſſen wird. Auch daß er weiter denke und Regent 
werden wolle, hört man äußern — kurz die Meinungen und Gerüchte 
kreuzen ſich in unergründlichem Zwieſpalt, und ſicher bleibt wohl nur, 
daß O'Donnell das Ruder behalten oder im ſchlimmſten Falle lieber 
den Exaltados als den Moderados abtreten will, denn „les plus 
proches sont les plus grands ennemis“, Selbſt Chef der Exalta⸗ 
dos zu ſein, werden dieſe ihm niemals erlauben — ſie denken wohl 
daran, daß O'Donnell es war, der ſie 1826 in den Straßen von 
Madrid, Barcelona u. ſ. w. ſchlug. Sicherlich iſt er mit feinem wed): 
ſelnden Neigen zu der und jener Seite in einer ſchwierigen Lage, auch 
wenn er die beiden Parteien zu nichts benutzen will, als ſich gegenſei— 
tig in Schach und ihn im Miniſterium zu halten. Muthig, gewandt 
und klug, wird er, wie man glaubt, trotzdem bald weichen müſſen, 
wenn er nicht die Aufmerkſamkeit des Landes durch Beſchäftigung des 
militäriſchen Ehrgeizes, durch einen Zug gegen Mexiko und die Riff⸗ 
Piraten von ſich abzulenken weiß. Wenn man ihm die Zeit läßt, 
wird er dergleichen ſicherlich unternehmen und damit — da hier zu 
Lande immer die Militärs revolutioniren — in der That einen wichtigen 
Schritt zur Beruhigung Spaniens gethan haben. Sind die Ehrgei⸗ 
zigen einmal im Auslande beſchäftigt, ſo wird es ſich zeigen, daß die 
große Menge des Volkes die Revolutionen haßt und alle Parteien zu: 
ſammen ſatt hat. Gerade dieſe Indifferenz macht die Revolutionen ſo 
leich. — Mon iſt zum Geſandten für Paris und Rios Roſas für 
Rom ernannt worden. Ayllon wird Miniſter für Wien, Galiano für 
Liſſabon, Iſturiz für London und der Herzog von Oſſuna kehrt nach 


Petersburg zurück. (N. Pr. Z.) 
NRNuſ land. 


Petersburg, 19. Juli. [Vom Hofe. — Miniſterwechſel. 
Hohe Polizei. — Verbot der Straßenblätter.] Die Berichte 
über die Reife des Kaiſers nach Archangel laufen jetzt von allen Sei: 
ten ein und ſchildern den Enthuſiasmus, welchen der Monarch in jenen 
entfernten Gegenden erregt hat. Wir haben hier mit Erſtaunen in den 
berliner Zeitungen geleſen, daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna in Deutſchland erwartet wird, und zwar in Tegernſee 
oder Sancſouci. Hier iſt davon nichts bekannt. Im Gegentheil heißt 
es, die Kaiſerin-Mutter werde in dieſem Sommer Rußland nicht ver: 
laſſen. — Mit den ſchon vor der Abreiſe des Kaiſers nach Archangel 


Auf dieſer Reiſe, von welcher der Hof nicht vor 
Mitte September nach der Hauptſtadt zurückkehren wird, begleiten 


Die Neuernannten ſind entweder 
Freunde O'Donnells und Mons, oder Exaltados; letztere jedoch gehöͤ⸗ 


aber nimmermehr bei den Maſſen einſchlagen. Die Maſſen unſerer 


Nach der vorherrſchenden Meinung neigt O'Donnell mehr 


hätte entſtehen können. 


verkündeten und beſprochenen Veränderungen in einigen der böchſten 
Verwaltungsſtellen ſcheint es nun Ernſt zu werden. Was immer noch 
von Vielen bezweifelt wurde, der Abgang des Miniſters Lans koi 
(Inneres) ſteht feſt, wie man jetzt ganz beſtimmt verſichern hört; Ge: 
neral Roſtoffzoff iſt ſein Nachfolger, und wahrſcheinlich wird General: 
Lieutenant und General⸗Adjutant Putjata J., bisher ad latus des Chefs 
des Stabes aller Militär⸗Unterrichtsanſtalten, den General Roſtoffzoff 
in dieſer Stellung erſetzen. General Roſtoffzoff hat dem Kaifer ſchon 
als Thronfolger ſehr nahe geſtanden, und dieſes Verhaͤltniß kann nur 
günſtig für die Zukunft ſein. Ob Miniſter Lanskoi einfach abtreten 
und ſich in das Privatleben zurückziehen, oder eine andere Stellung 
erhalten wird, darüber hört man noch nichts. So find denn in kaum 
4. Monaten vier Minifterien neu beſetzt worden: Volksaufklärung, Fi⸗ 
nanzen, Inneres und Krieg, obgleich das letztere nach den Nachrichten, 
die wir über den General Suchoſanjett aus Berlin haben, möͤglicher⸗ 
weiſe wieder an ſeinen früheren Inhaber zurückfallen kann, da der 
General dort von ſeinem Augenübel wieder hergeſtellt worden ſein ſoll. 
Vier Miniſter in 4 Monaten iſt viel und jedenfalls mehr, als wir je 
früher gewohnt geweſen find. Eine andere wichtige Veränderung ſteht 
mit dem Eintritt des Generals Roſtoffzoff in das Miniſterium des In⸗ 
nern in Verbindung. Die dritte Abtheilung der Privatkanzlei des Kai: 
ſers ſoll aufgelöſt und als eine Verwaltungsbranche an das Minifte: 
rium des Innern übergehen. Es iſt dieſe dritte Abtheilung (otdelenije) 
bisher der Centralpunkt für die politiſche Polizei geweſen, und zwar 
ſeit der Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus, wo die Entdeckang einer 
weit verbreiteten Verſchwörung eine beſondere Aktivität und eine Cen⸗ 
traliſirung aller Ermittelungen nöthig machte. Sehr natürlich mußte 
dieſe Centralkanzlei ihre Beobachtungen und Ermittelungen nach allen 
Seiten hin erſtrecken, und ſo kam ſie in den Beſitz eines faſt nicht mehr 
zu überwältigenden Materials und umfaſſendſter Kenntniß. Glücklicher 
weiſe haben ſtels wohlwollende Männer an der Spitze dieſer Kanzlei 
geſtanden, und ſie hat immer den Takt gehabt, ſich nicht beſonders be— 
merklich zu machen. Aber ſchon ſeit der Fürſt Dolgorukow I. an ihrer 
Spitze ſtand, hat ſie ihre frühere Wirkſamkeit ſehr beſchränkt. Die 
Zahl der polizeilich Ueberwachten hat außerordentlich abgenommen, weil 
der Fürſt dieſe Ueberwachung prinzipiell aufgab. Daß ſie deſſenunge⸗ 
achtet Leuten wie Bakunin, Herzen u. ſ. w. ein Dorn im Auge war 
und iſt, läßt ſich denken. Wahrſcheinlich wird auch nur die Form und 
äußere Zugehörigkeit geändert. Wie es jetzt heißt, wird Fürſt Dolgo⸗ 
rukow J. eine andere Stelle in der unmittelbaren Umgebung des Kai⸗ 
ſers erhalten, und der General Timaſcheff an die Spitze der neuen 
Abtheilung im Miniſterium des Innern treten. — Unſere Straßenlite⸗ 
ratur, mitſammt den fliegenden Buchhändlern, hat ein raſches Ende 
genommen, ſeitdem der General Ignatieff, unſer General-Gouverneur, 
ſich dagegen erklärt hat. Er ſoll in einer Sitzung des Ober⸗Cenſur⸗ 
Kollegiums geſagt haben: „Ich bin verantwortlich, wenn verdorbene 
Eier oder verfaulte Aepfel in den Straßen der Hauptſtadt verkauft 
werden, um wie viel mehr, wenn dem Volke dergleichen Gedrucktes 
ungeſtraft in die Hand geſteckt werden darf!“ — Und damit batte die 
Sache ein Ende! Allerdings war Alles, was in dieſer Art erſchien, 
unglaublich abgeſchmackt und fade, und es iſt in der That nichts da⸗ 
ran verloren. Eben fing es aber an, ein wenig beſſer zu werden, als 
das Verbot kam, und nun iſt der Sache ein für allemal die Spitze 
abgebrochen, auch dem Guten, was mit der Zeit in 15 Richtung 


Pr. Z.) 
Aſien. 
lueber die Einnahme von Gwalior durch die Aufſtän⸗ 


diſchen] wird der „Times“ aus Kalkutta, 20. Juni, geſchrieben: 


„Nach feiner Niederlage floh der Seindia zuerſt nach Gwallor, dann 
nach Dholpur und von da nach Agra, wo er am 3. d. M. mit einer 
Eskorte irregulärer britiſcher Reiter ankam. Die Rebellen, welche Ber, 


ſtärkungen erhalten hatten, marſchirten auf Gwalior und okkupirten die 
Stadt ſofort. 
Beſatzung nahm Tantia Topi als ihren Herrſcher an. 
Tage proklamirte das nunmehr 12,000 Mann ſtarke Heer den Nena 
Sahib zum Maharadſchah von Gwalior. 
geplündert; Ram Rao jedoch, ein in Ungnade gefallener, doch zum 
Premier⸗Miniſter ernannter Beamter (wahrſcheinlich beim Scindia in 


Das Fort ergab ſich ohne Schwertſtreich, und die kleine 
Am nächſten 


Ein Viertel der Stadt ward 


Ungnade gefallen und von den Aufſtändiſchen wieder empor gehoben) 
verbot alle Exceſſe unter Androhung von Todesſtrafe, und es gelang 
ihm wirklich, ihnen Einhalt zu thun. Die Staatskaſſe, welche an 5 
lich 5 Mill. und in Wahrheit vielleicht 2 Mill. enthielt, ward ge kin: 
dert, und die Bankiers wurden ſchwer gebrandſchatzt. e 
wurden aufgeftellt, um die Briten zu beobachten, den Luſchkur oder 
das ständige Lager zu halten und das Fort zu okkupiren, welches halb 
in Trümmern liegt und ſich auf der Spitze eines vereinzelten Felſenn 


Das Bild Winterhalters eroberte die Herzen der Männer in Berlin.] Summe wieder erſtatten? — Nehmt und werdet Biſchof und laßt den] bin und entfaltete nach Anſicht des erſteren vor den Augen des alten 
Es if, nach der Wirkung deſſelben zu urtheilen, ſogar glaublich, daß] Himmel forgen! — Der Mönd wurde Biſchof, dann Kardinal, end⸗ Mendelsſohn die ſtrahlenden Schätze, welche er bei ſich trug. Mendels⸗ 
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fi) ein Florinden⸗Kultus hier konſtituirt. — Ueber die weitern Maß: lich Papſt, und fein Freund deckte immer die Koſten. — Gregor XVI., ſohn's Entzücken wurde bald von anderen, welche dieſen Schmuck ſahen, 


nahmen des Kongreſſes dürfen wir nicht ſprechen, können aber ver⸗ 
ſichern, daß die ſchöne Frauenwelt bereits Anſtalten macht, ſich ihnen 
gemäß an der Reform der Sitten zu betheiligen. 
Andere die Aufmerkſamkeit feſſelnde Objekte ſind nicht minder glän⸗ 
zend. Wir meinen die bei Friedberg Söhne in geſchickten Copien aus⸗ 
geſtellten Krondiamanten Englands, Frankreichs, Rußlands und der 
Türkei. Die Emotionen, welche dieſe Brillanten in den Herzen der 
Frauen erregen, finden ſich merkwürdig genug, jetzt in Paris und in 
Wien zu gleicher Zeit durch Diamanten erregt, deren Geſchichte eben ſo 
ſeltſam, wie der vieler Krondiamanten iſt; der eine große Diamant, 
der in Wien und Laibach eine Rolle ſpielte, hat bereits ſeine Geſchichts— 
ſchreiber gefunden (f. unten), eben fo iſt die Ehre einer Biographie denen in 
Paris geworden, welche aus dem Koffer der Königin von Oude durch 
Europa wanderten, keinen Käufer fanden und endlich auf dem 
Buſen einer ſchöͤnen Frau in Paris den Strahlenkranz flechten durften, 
der einſt ein Gegenſatz zu dem Unglücke der Trägerin, hier als ein 
Schimmer des Glücks erſchien. Dieſe ſchoͤne Frau, als ſie den Werth 
des Schmuckes erfuhr, nahm ihn ab und weihte ſeinen Ertrag einem 
Waiſenhauſe, damit ſeine Strahlen die Nacht des Unglücks erleuchte⸗ 
ten. Marie Antoinette war ſehnſüchtig nach einem ſolchen Collier und 
ließ ihr Haupt; dieſe edle Frau opfert das Halsband und ſchmückt da⸗ 
mit die Stirnen der Waiſen. Zwei andere Colliers, welche ich in 
London ſah, haben ebenfalls eine merkwürdige Geſchichte, die ich Ihren 
ſchoͤnen Leſerinnen nicht vorenthalten will. 
Fumarolli, ein römiſcher Bijouteriehändler, machte von Zeit zu Zeit 
feinen Freunden, deren Zahl feine Liebenswürdigkeit täglich vergrößerte, 
Beſuche. 


im Vaticane inſtallirt, eilte durch die Säle nach einem Gemache, in getheilt. Die ſchoͤnſten Frauen legten fie vor dem Spiegel an oder 
dem ihn ſein wahrſter Freund erwartete. Nun Fumarolli, rief er, ſich warfen ſich vor dem Tiſche, auf dem ſie ſtanden, auf die Knie. Aber 
an feine Bruſt werfend, der Himmel hat geſorgt. Verlaßt mich nicht. mit einem anſehnlichen Vermögen den Werth derſelben zu bezahlen 
— Wenn's Noth thut werde ich bei Euch ſein. fand ſich hier Niemand. — Fumarolli's Zwecke waren hier bald erfüllt 

Während Fumarolli fein Vermögen durch Thätigkeit immer ver: und Gregor vermochte ihn, darauf nach London zu gehen, um dort 
größerte, vergaß er nicht den Freund im Vaticane. Dieſem legte er] das Terrain für die Creirung eines Bisthums von Weſtminſter zu ſon⸗ 
bei einem ſolchen Beſuche zwei Colliers vor. Das eine ſtrahlte von |diren. — Auch dort war das ſchöne Geſchlecht bald von dem Firma— 
weißen und rothen Diamanten, das andere beſtand aus 86 wunder: ment en miniature angezogen, welches der ſchlichte Mann in der Taſche 
vollen großen Perlen. Beide waren die letzten Reſte einer koſtbaren [trug. Der Herzog von Devonſhire erwarb die beiden Colliers endlich 
Sammlung in den Händen einer ruſſiſchen Fürſtin, deren Gatte in für feinen Familienſchatz, aus dem fie hervorgingen, um am Halſe 
Sibirien feine kühnen Theorien betrauerte. Einſt hatten dieſe Diamanz | feiner Nichte während der Krönungs⸗Feierlichkeiten Alexanders II. zu 
ten und Perlen in Peterhof, oder in den prachtvollen Sälen des Som- glänzen. Unter allen am ruſſiſchen Hofe erkannten dieſe Diamanten 
merpalaſtes bei Petersburg den Glanz der Lüſtres überboten. Mit der nur zwei Augen, die ſich bei ihrem Anblicke mit Thränen füllten. Die 
Beſitzerin, die Glanz, Glück, Güter, Familie verloren hatte, kamen ſie ] Fürſtin war wieder am ruſſiſchen Hofe. Alexander hatte ihr die Güter 
nach Rom und gelangten dort in die Hände Fumarollis. Die Schmuck: zurückgegeben; aber Glück, Jugend, Schönheit waren dahin. Jetzt ſah 
ſachen haben indeß eine Beſtimmung, wie die Menſchen. So war es ſie, die bei der Krönung des Kaiſers Nikolaus in dieſem Schmuck ge⸗ 
dieſen beſchieden, 25 Jahre ſpäter wieder am Hofe von Petersburg zu | glänzt, dieſe Symbole fo vielen Glückes und großer Leiden wieder! — 
leuchten. \ Sollte die Anſicht der alten Alchymiſten von den Tugenden der Steine 

Fumarolli fand bei dieſem Beſuche feinen alten Freund minder] wirklich fo unrecht ſein? Ihre Beſtimmung haben fie gewiß. 
traurig. Was giebt's, ſagte er, lacht euch nicht das Herz beim An⸗ Fumarolli überlebte ſeinen Freund, und noch vor acht Jahren traf 
blick dieſer Sterne? — Nein, nein, ich habe Trauer. — Weshalb? — ich den ſchlichten Alten in Oberitalien. Chateauneuf. 
Gregor ging auf die Thür zu, blickte in den Vorſaal, verriegelte 0 1 1 
Thür und flüfterte feinem Freunde Worte ins Ohr, die in den Zügen [Kardinal Mezzofanti], der berühmte Linguiſt, welcher 42 
deſſelben indeß keine Bewegung hervorriefen. Eine Stunde mochte dieſe] Sprachen und darunter dreißig mit größter Geläufigkeit ſprach, hat an 
geliöpelte Unterhaltung beider gedauert haben, als Gregor lauter ſagte, dem Vorſtand des katholiſchen Seminars zu Mainooth in Irland, 
als wäre er eine ſchwere Sorge los: Alſo ihr reiſt? — Sicher noch Mr. C. W. Ruſſell, einen ausgezeichneten Biographen gefunden. Wir 


Eines Tages kam er in folder Weile in die niedre Zelle) heute Abend! — Die Papiere werden in zwei Stunden bereit fein. entnehmen dem in London erſchienenen Werke folgende Lebensſtizze des 


eines wegen feiner Frömmigkeit berühmten Mönches, den die Welt] In Wien wie in Berlin wird man euch Schwierigkeiten genug machen, merkwürdigen Mannes, welchen übrigens die Spottluſt der Römer nicht 


wenige Jahre ſpäter auf dem Throne als Gregor XVI. verehrte. 
Fumarolli fand ihn traurig und ſchweigſam; aber es gelang ihm end⸗ 


nannte. Mezzofanti ward am 19. Sep⸗ 


indeß ihr ſeid geſchickt. — Seid ruhig und laßt den Himmel forgen. |felten „Monsignore Papagallo“ 
Seine Eltern waren ſehr arm, 


— Einige Wochen darauf erſchien der Freund Gregors in Wien, dann tember 1774 in Bologna geboren. 


uch als Grund dieſer Stimmung zu erfahren, daß der fromme Bruder] in Berlin. Wenige kannten die Zwecke dieſes unſcheinbaren Mannes, und trotz der Lernfähigkeit, die er ſchon als Kind in einer Kloſterſchule 


zum Biſchofe erkoren, nicht die Mittel habe, das Pallium zu bezahlen. 
Der Freund verließ ihn, kehrte jedoch an demſelben Tage wieder und 
ſetzte vor den erſtaunten Mönch eine vier Tauſend Seudi haltende 
Caſſette. Nehmt das Pallium! — Aber wann ſoll ich Euch dieſe 


noch weniger war fein perſönlicher Werth bekannt. Mit ihm wander zeigte, würde fein merkwürdiges Talent der Welt vielleicht verloren ge⸗ 
ten die beiden Colliers; aber erſt in Berlin wurden fie durch einen] gangen fein, befolgte die römiſche Kirche nicht ſoſtematiſch den Plan 
Zufall ſichtbar. Auf die Nachricht nämlich, daß das Haus Mendelö: begabte und lernbegierige Söhne der untern Volksklaſſen für ihren Kle⸗ 
john ein koſtbares Halsband zum Verkauf anbiete, begab er ſich dort-Irus anzuwerben. Durch die Verwendung zweier Prieſter wurde der junge 


x ’ * a 1 

umgeben von einem flachen Plateau, befindet. Der Felſen it leicht 
mdaelch, und obgtei) es niht an Gifernen fle (0 wi jet doc 
ſehr großer Waſſermangel herrſchen. Die Rebellen aber haben wieder 
einmal Kanonen und Geld, und werden unſeren Truppen möglicher 
Weiſe Widerſtand entgegenſetzen, obgleich ich das kaum glaube. Einem 
ſtarken Trupp Reiterei gegenüber können fie den Felſen nicht hinab⸗ 
ſteigen, und die Sipahis vermeiden es ſtets, ſich in eine Lage zu 
bringen, aus der kein Entrinnen moͤglich iſt. Sobald dieſe Vorgänge 
zur Kunde des Ober⸗ Befehlshabers gelangten, erhielten Sir Hugh 
Roſe's beide Brigaden den Befehl zum Vorrücken. Dem 3. europäi⸗ 
ſchen Regiment, einer Batterie reitender Artillerie und 300 von Meade's 
Kavalleriſten ward gleichfalls Befehl ertheilt, Agra zu verlaſſen und ſich 
dem vorrückenden Corps anzuſchließen. Sir Hug) Roſe war krank, 
und Oberſt Napier ward beordert, das Heer von Gwalior zu befeh⸗ 
ligen. Trotzdem genas Sir H. Roſe, wiewohl er zu Kuntſch dreimal 
vom Sonnenſtich heimgeſucht worden war, und befindet fi jetzt beim 

eere. Man glaubte, daſſelbe werde Gwalior am 12. erreichen, was 
jedoch nicht geſchehen iſt, da das letzte Telegramm nur beſagt, daß der 
Scindia mit einem Aufgebot von einigen Mahratten zu den britiſchen 
Truppen geſtoßen war. (Die Wiedereinnahme von Gwalior durch Sir 
H. Roſe it dem „Times“ ⸗Korreſpondenten noch unbekannt.) Einige 
Sipahis fliehen, wie es heißt, nach Kotah, andere nach Bundelkund. 
Sie werden aber wohl daran thun, derartige Gerüchte mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. Von unſeren Feinden wird immerfort geſagt, ihre Reihen 
ſeien furchtbar gelichte. Wenn wir aber kommen, finden wir, daß fie 
in großen Haufen umherſchwärmen. Der Fall von Gwalior hat hier 
einen tiefen Eindruck hervorgebracht, da er von der furchtbaren Feind⸗ 
ſeligkeit des ganzen Militärſtandes Zeugniß ablegt. Allgemein glaubte 
man, dem Scindia werde es mindeſtens gelingen, ſeine Leute in Un⸗ 
thätigkeit zu erhalten, und die Zeit neuer Empörungen ſei vorüber. 
Man dachte, wenn dieſe Menſchen nicht treu gegen uns ſeien, fo möch⸗ 
ten ſie es doch vielleicht gegen ihren eigenen Herrſcher ſein. Das 
Herannahen des Nena Sahib verſcheuchte ſofort dieſen Wahn, und 
zum erſtenmale während des Aufruhrs ward ein einheimiſcher Fürſt 
vom Throne geſtoßen, bloß deshalb, weil er mit den Briten ſympathi⸗ 
firte. Nena Sahib hat weder Kopf noch Kenntniſſe, noch iſt er be: 
ſonders beliebt beim Volke. Trotzdem iſt er unfer furchtbarſter Feind. 

r iſt der eine Mann, auf welchen ſich die Unzufriedenen unbedingt 
verlaſſen können. Wenn auch jeder Andere ſie verrathen und verkau⸗ 
fen kann, er kann es nicht. Wenn auch jeder Andere einen Vertrag 
ſchließen kann, ihm iſt es unmöglich. Zwiſchen ihm und den Englän⸗ 
dern beſteht eine unüberſteigbare Schranke, und kleine Sirdars, die arg⸗ 
wöhniſch gegen ihre eigenen Brüder find, vertrauen dem Nena Sahib. 
Nächſt der Einnahme von Gwalior verurſacht die Veröffentlichung der 
Depeſche, welche die auf Audh bezügliche Proklamation tadelt (die viel 
beſprochene, gegen Viscount Canning gerichtete Depeſche des Earl von 
Ellenborough) die größte Aufregung. Die Unpopularität des General⸗ 
Gouverneurs iſt noch immer fo groß, wie fie nur je geweſen iſt. Trotz⸗ 
dem hat die Veröffentlichung der Depeſche das entſchiedenſte Verdam⸗ 
mungsurtheil erfahren. Man betrachtet fie beinahe als einen ſchnöden 
Verrath, und von allen Seiten hört man ſagen, Lord Ellenborough 
ſei, ſeit er Indien verlaſſen, weder klüger noch höflicher geworden. 
Das Preßgeſetz it am 13. Juni erloſchen, ohne daß in der gefeßgeben- 

en Rathskammer eine Bemerkung darüber gefallen wäre.“ 


[Am Amur] fiehen gegenwärtig 10,000 Ruſſen, die nach irkuts⸗ 
5 Berichten beſtimmt ſcheinen, die Peiho⸗Diverſion zu Lande zu be⸗ 
utzen. 


[Zum Peiho⸗Angriff.] Einer Correſpondenz der „Times“ aus 
88. Meerbuſen von Petſcheli vom 17. bis 21. Mai entnehmen wir 
olgendes: 
„Es ſind genau 5 Wochen, ſeit der ruſſiſche Dampfer „Amerika“ mit dem 
— 1 n 925 Tor ee Peiho gegen⸗ 
x 0 ie „himmliſchen“ 

riff, muß nicht wenig geſtiegen ſein, als Tags darauf der „Furious“ (mit 
9080 Elgin), und „Pique“ und „Slaney“ (Kandnenboote) eintrafen. In die⸗ 
ſem Augenblicke liegen im Fluß und vor der Mündung 29 Kriegsſchiffe — 15 
engliſche, 10 franzöſiſche und 3 amerikaniſche, jo wie ! ruſſiſches. Vier Ber 
vollmächligte uud zwei Admirale haben nun mehr als vier Wochen lang da 
gelegen, die elenden Erdwerke an der Peiho⸗Mündung ohnmächtig angaffend; 
der Schrecken, den unſere Gegenwart anfangs einflößte, iſt der Verachtung ge⸗ 
wichen, ſo daß die Himmliſchen ſich jetzt höhniſche Grimaſſen, Geberden und 
ngen gegen uns erlauben, und ihre Flaggen uns trotzig vor den Augen 
ſchwenken, zum Schimpf und zum Verdruß derer an Bord des „Nimrod“ und 
des „Cormorant“, welche Schiffe nicht weiter als 400 Ellen von den Forts 
liegen. Urſprünglich kamen die 4 Bevollmächtigten an die Peiho⸗Mündung in 
der Abſicht, ſpornſtreichs nach Tien⸗tſin vorzugehen, denn ſie dachten, je näher 
der Hauptſtadt, deſto beſſer für die Unterhandlungen. Aber die Kanonenboote, 
welche Ente März in Shanghai fein ſollten, trafen erſt am 9. Mai im Meer⸗ 
buſen von Peiſcheli ein, jo daß die Bevollmächtigten ſich bei ihrer Ankunft nicht 
rühren konnten. Dieſe Verſpätung ift ſehr zu beklagen. Jezzt find, nach der 


Gemütber er: | I 


Anſicht der Admirale und aller Offiziere des Geſchwaders, einige Kri 
tionen ganz unumgänglich geworden, um die alten Gag vor 50 800 
zu retten. Was auch immer der Grund ſein mag, weder ord Elgin noch Bar 
ron Gros ift ein einzigesmal an's Land gegangen oder hat eine Beſprechung 
mit den Mandarinen nachgeſucht, und ſeit dem 29. wurden Anftalten zum Bes 
ginn von Feindſeligkeiten getroffen. Und doch ift unbegreiflicherweiſe noch nichts 
geſchehen. Wie man fagt, erklärten die Admirale, ihre Streitmacht ſei zu ge: 
ring. Wenn man ſich erinnert, was die kleine „Nemeſis“ im letzten Kriege 
anz allein ausgerichtet hat, und daß wir diesmal ſchon 7 Kriegsſchiffe über der 
Bande und 3000 Mann auf der draußen liegenden Flotte hatten, fühlt man ſich 
verſucht, die Weigerung geheimen politiſchen Gründen zuzuschreiben. — Indeß 
iſt ſoeben an Bord der „Audacieuſe“ eine Konferenz a den Admiralen 
und Geſandten gehalten worden, deren Ergebniß die Flotte in beſſern Humor 
verſetzt hat; es heißt nämlich, daß der Angriff auf die Forts übermorgen ſtatt⸗ 
finden und daß unverzüglich nachher eine Bewegung ſtromauf erfolgen ſoll. 


Den 19. Mai. Heute Nachmittag haben die Kanonenboote mit Schaufel: | Diakonus Heſſe 


ethan wurde, daß die Geſandten und Admirale, um mit Sicherheit die Auf- 
—.— eines gehörig bevollmächtigten Kommiſſarius fortſetzen zu können, für 
ee zeitweilig eine andere Be: 
eſagte Tan, zwei Stunden Bedenkzeit er⸗ 


koncentrirte ſein Geſchütz auf die nördlichen Forts N 
beinahe zum Schweigen ge⸗ 


ein Funke 5 


gen ſchreckliche 0 t 
auf 36, Unſer Geſammtverluſt iſt e Todte um) 
15 Verwundete, davon wurde einer durch Zufall erſchoſſen und einer in die 
Luft geſprengt! Erbeutet haben wir 150 meſſingene Kanonen, die meiſten von 


15 in die Luft. Mehrere e auf der Stelle todt, andere tru⸗ 
e 


gewaltigem Kaliber, vorzüglicher Arbeit und nicht über 2 Jahre alt. Der chi⸗ 
1075 Verluſt iſt geringer, als man vermuthen ſollte, und beträgt nicht über 
ann. 


Den 21. Mai. (Von einem anderen Correſpondenten der „Times.“ „Ich 
kann Ihnen die Verſicherung geben, daß Lord Elgin für all den Zeitverluſt, 
bevor es zu dieſem entſcheidenden Schlage kam, nicht im Geringſten zu tadeln 
iſt; und nur durch fortwährendes Drängen und durch die Drohung, darüber 
nach London zu berichten, konnten die Admirale bewogen werden, überhaupt 
etwas zu thun. Den franzoſiſchen Admiral begreife ich recht gut. Er hat ſeine 
Leute in unſern Magazinen ausſtaffirt. Sie feuern engl ſches Pulver und füh⸗ 
ten engliſche Büchſen; allein er hat ein „Anliegen“ in Cochin⸗China, wo er 
feine Vorräthe und Streitkräfte an Mann zu bringen hat, und möchte hier, 
wo er nur zweite Violine ſpielt, gern ſo wenig als möglich thun. Ich will 
einen Eid darauf ſchwören, daß jedes alte Weib in England mit unſern Ka⸗ 
nonenbooten zur Verfügung ſchon im April in Tien⸗tſin hätte ſein können und 
dann binnen einer Woche einen Traktat diktirt hätte. So aber haben wir den 
Chineſen Zeit gelaſſen, alle Hilfsmittel von Shantung und Chill auf dieſen 
Punkt zu dirigiren und die Hauptſtadt durch die Ankunft von 900 reisbelade⸗ 
nen Dſchunken zu verproviantiren, haben uns Schimpf und Beleidigung in 
Maſſe zugezogen und dann nur angegriffen, um an der Peiho⸗Mündung 


Mezzofanti in den Stand geſetzt, ſich den Studieu zu widmen, und] von je 242 Fuß, während die Mittelſpannung 330 Fuß mißt, ſomit 
einmal in dieſe Bahn geleitet, machte er auch die raſcheſten Fortſchritte. an und für ſich ſchon eine ganz anſehnliche Brücke vorſtellt. Die Auf⸗ 
Noch nicht dreiundzwanzig Jahre alt, ward er an der Univerfität Bo- fahrten mit einbegriffen, wird die ganze Brücke ungefähr 9800 Fuß 
logna als Profeſſor der arabiſchen Sprache angeſtellt und bald darauf lang und mit ihren Eiſenröhren 60 Fuß über dem Fluß zu liegen 


als Prieſter ordinirt. Als er im Jahre 1798 wegen ſeiner Weigerung 
auch nur ſtillſchweigend die Autorität der cisalpiniſchen Republik anzu⸗ 
erkennen, ſeine Profeſſur verlor, ſuchte er das kleine Einkommen von 
ungefähr 16 Pfd. St. engliſch, das er aus zwei geringfügigen Beneſi⸗ 
zien bezog, durch Privatunterricht zu vermehren, und erhielt ſich ſo bis 
1803, wo er zum Hilfsbibliothekar in Bologna ernannt und bald dar⸗ 
nach auf die Lehrkanzel der orientaliſchen Sprachen wieder eingeſetzt 
wurde. Im Jahr 1831 ward er in die Bewegungen verwickelt, welche 
die Beſetzung Ancona's durch die Franzoſen herbeiführten; er gehoͤrte 
damals zu der Deputation, die ſich nach Rom begab, um dem Papſte 
Vorſtellungen zu machen. In Rom ward er zum Monſignore beför- 
nert, 1833 zum Sekretär des Kollegiums der Propaganda, dann auch 
an Angelo Mais Stelle zum erſten Cuſtos der Vaticaniſchen Biblio: 
thek ernannt. Gelehrte, welche die ihm anvertrauten Bücherſchätze be⸗ 
nutzten, rühmten zwar ſeine Beſcheidenheit und Freundlichkeit, hatten 
aber zuweilen Urſache, ſich über einen gewiſſen Mangel an Liberalität 
zu beklagen. Am 13. Februar 1838 erfolgte feine Erhebung zum 
Kardinaipriefter. „Der Akt feiner Einſetzung“, erzählt Ruſſel, „war 
von einem linguiſtiſchen Bravourſtück begleitet. Eine Deputation von 
53 Zögfingen des Kollegiums der Propaganda, alle Nationalitäten um: 
faſſend, welche damals in jenem Institut repräſentirt waren, wartete 
ihm auf, um ihn in ihren verſchiedenen Sprachen zu begrüßen. Dem 
neuen Kardinal ſchmeichelte das in dieſer Begrüßung enthaltene Kom⸗ 
pliment und er dankte mit großer Lebhaftigkeit und Geiſtesgegenwart 
jedem in feiner Mutterſprache.“ Die politiſchen Ereigniſſe, welche die 
erſten Regierungsjahre Pius IX. fo ſtürmiſch machten, ſchreckten dann 
auch ihn, den kränklichen Greis, noch einmal aus ſeiner Ruhe auf; 
er folgte dem fliehenden Papſt nach Mola di Gate und dann nach 
Neapel, und in der letztgenannten Stadt ſtarb er, mehr an Erſchöpfung 
als Krankheit, am 14. März 1849. 


Die größte Brücke der Welt — fünfmal länger als die be⸗ 
rühmte Röhrenbrücke über die Menaiſtraße — wird jetzt über den St. 
Lorenzſtrom in Kanada geſchlagen. Sie befieht aus 24 Spannungen 
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kommen, der dort eine Geſchwindigkeit von 10 engliſchen Meilen in 
der Stunde hat. Die Eiſenſtuben werden zuſammen an 10,000 Ton⸗ 
nen wiegen, die auf maſſiv gemauerten Pfeilern zu liegen kommen. 
Die Koſten dieſes Baues werden ungeheuer ſein; aber ſie laſſen ſich 
nicht umgehen, wenn Weſt⸗Kanada vermittelſt feiner großen Central⸗ 
1 in den Küften » Staaten Nord- Amerifa’s bleibend verbunden 
ein foll. 


Ein Pröbchen Matroſenübermuths erzählt man ſich in 
Bremen. „Dieſer Tage erhält bei der Abmuſterung der Matroſen 
durch den Waſſerſchout ein Fahrensmann eine Hundertthalernote der 
bremer Bank. Er geht mit feinem Schatze zu einer Frau feiner Be⸗ 
kanntſchaft, wo ihm oft ein Imbiß gereicht iſt, läßt ſich ein Schwarz⸗ 
brotbutterbrot ſchmieren und legt zwiſchen die Scheiben feine Hundert 
thalernote, die er gemüthlich mit dem Uebrigen hinunter ißt, „um doch 
einmal koſtbarer als der König von Hannover gefrühſtückt zu haben.“ 


[Die Gallerie von Spitzbuben⸗-Porträts im Hauptpo— 
lizeibüreau von New⸗Nork! wird, wie der „Globe“ meldet, eine 
feſtſtehende Inſtitution. Zahlreiche Neugierige ſprechen täglich auf dem 
Büreau vor und ſehen ſich dieſe Bilder, deren Zahl ſich jetzt auf 237 
beläuft, mit großem Intereſſe an. 


— 5 


Neben dieſen Berichten liegen ähnliche in franzöſiſchen Blättern vor. 
Fällt es ſchon in den engliſchen Berichten auf, wie die franz. Kräfte 
als „zweite Violine“ beſchrieben werden, fo iſt in den franzöfifchen 
Blättern das Umgekehrte noch viel stärker der Fall. Danach find die 


Engländer überall zu fpä 
die Franpofen, zu ſpät gekommen, und was gethan wurde, thaten 


Zeitung. 
Morgen werden die Amtspre⸗ 
aſtor Girth, Diak. Weingärtner, 


Reitzenſtein, Pred. Mörs, Pred. Z 


ten: Diak. Pietſch, Subſenior Weiß, 


and. Schiedewitz (Hoſtirche), Craminand 
fert. 


Kand. Rachner (zu 


Breslau, 31. Juli. Nachdem ſeitens der Militär⸗Behörden 
feſtgeſtellt worden, welche Anzahl von Landwehr Kavallerie ⸗Uebungs⸗ 
Pferden für die Landwehr - Kavallerie der 11. Divifion zu den bevor⸗ 
ſtehenden Herbſtübungen erforderlich wird, hat nun die Verſendung der 


Nachweiſe von den aus den einzelnen Kreiſen zu ſtellenden Kontingente 


an die betreffenden Landraths⸗Aemter ſtattgefunden, damit die erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen für die rechtzeitige Ablieferung der Pferde getrof⸗ 
fen werden können. Die Einziehung der Pferde für das 1. ſchwere 
Landwehr ⸗Reiter⸗Regiment ſoll am 24. Auguſt, für die 1., 2. und 4. 
Eskadron des 4. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments an demſelben Tage, für 
die 3. Eskadron in Kreuzburg am 20. und für die Landwehr⸗Eskadron 
Wohlau am 24. Auguſt erfolgen. 


$ Breslau, 31. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] In Folge 
der ſtarken Regengüſſe, welche die beiden letzten Tage hindurch anhielten, 
iſt auf dem Hauſe Meſſergaſſe Nr. 11 der Schornſtein und die weſt⸗ 
liche Seite des Hohlwerk-Daches eingeſtürzt. Das Gemäuer des Schorn⸗ 
ſteins fiel theilweiſe in den Kamin des oberſten Stockwerks, woſelbſt ein 
mit Kaffeekochen beſchäftigtes Mädchen leicht beſchädigt wurde. Ein bei 
weitem größerer Theil des Schornſteins ſchlug auf das Dach nieder 
und durchbrach die morſchen Latten deſſelben, ſo daß die ganze weſt⸗ 
liche Hälfte von Ziegeln entblößt daſteht und nur noch das nackte 
Gebälk zeigt. Die Trümmer ſind theils auf das niedrigere Dach des 
Nachbarhauſes, theils auf den Bodenraum des halbzerſtörten Hauſes 
herabgeſunken, ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. Glücklicher 
Weiſe war die während der Artillerie-Schießübungen daſelbſt befindliche 
Einquartierung auf der entgegengeſetzten Seite untergebracht. N 

Mit Rückſicht auf die neulich mitgetheilten Jagdergebniſſe des letzt⸗ 
verfloſſenen Jahres dürfte die Notiz nicht unintereſſant ſein, daß die 
meiſten Hafen im Kreiſe Breslau erlegt wurden, nämlich 18,365 Stück, 
außerdem von den Jagdpächtern der Stadt Breslau 4645 Stück. Dem 
breslauer Kreiſe zunächſt ſteht der Kreis Neumarkt mit 16,054 Stück 
Haſen. 

Die Schießübungen des 6. Artillerie-Regiments werden am 2., 3. 
und 6. Auguſt ausgeſetzt; dagegen iſt Montag den 9. Auguſt Nacht⸗ 
ſchießen, und am 11. Auguſt, ebenſo wie an einem noch zu beſtim⸗ 
menden Tage zwiſchen dem 4. und 7. Auguſt große Abſperrung auf 
dem Schießplatze bei Karlowitz, weshalb in dieſer Zeit jede unvorſich⸗ 
tige Annäherung zu vermeiden ſein wird. 

Das 1. ſchwere Reiter⸗Regiment ſoll vor dem Abmarſch zur Revue 
am 24. und 25. Auguſt und auf der Rückkehr am 21. September in 


den Ortſchaften Gräbſchen, Opperau, Klettendorf, Hartlieb, Neukirch, 


Gr.⸗Mochbern und Strachwitz einquartirt werden. 
— . —— 


Breslau, 28. Juli. [Rektorats⸗ Kandidaten.] Nach 
einer Bekanntmachung des königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums für 
Schleſten haben nachbenannte Kandidaten die Prüfung pro rectoratu 
beſtanden: 

1) Der Predigtamts⸗Kandidat Carl Wilhelm Fleiſcher, 
2) der Kandidat der Philologie Oskar Goöppert, 

3) der Predigtamts⸗Kandidat Herrmann Meltzer, 

4) der Predigtamts⸗Kandidat Robert Prätſch. 


[Anſtellungen und Beförderungen.) Im geiſtlichen Stande: Kapellan 
Bernhard Kriſta in Falkenberg OS. als ſolcher nach Cattern bei Breslau, Ar⸗ 
chipresbyterat St. Mauritz. Der bisherige Ober⸗Kapellan Ludwig Edler an der 
katholiſchen Stadtpfarrkirche in Beuthen OS. als wirklicher Pfarrer nach Buja⸗ 
kow, Archipresbyterat Groß⸗Dubensko. Weltprieſter Adalbert Martin in Schöm⸗ 
berg als Kapellan an die katholiſche Stadtpfarrkirche in Schweidnitz, Archipres⸗ 
byterat Költſchen. Weltprieſter Eduard Leidgebel in Margareth als Kapellan 
nach Lindenau bei Münſterberg, Archipresbyterat Patſchkau. Kapellan Carl 


[Ein komiſcher Vorfalll illuſtrirte die eben geſchloſſene brüſſeler 
Kirmes. Eine löwener Geſangstafel, die ſich von ihrem Verſammlungs⸗ 
Orte la Tete d'or nennt, kam auf offenen Wagen in der brüffeler 
Vorſtadt an, als ſich auch ſofort eine ganze Brigade von Sergeanten 
auf ſie ſtürzte, während Gendarmen in benachbarten Häuſern lauerten. 
„Geben Sie mir Ihren Kopf!“ war die erſchreckliche Anrede. Die 
Löwener verſtanden nicht und antworteten in einem Franzoͤſiſch, das 
nur in dem belgiſchen Rom wächſt. „Den Kopf auf Ihrer meuteriſchen 
Fahne! Sie werden doch nicht leugnen, daß Sie mit dem Kopf Or⸗ 
ſini's in die Hauptſtadt einziehen?“ Allgemeiner Fall aus den Wol⸗ 
ken. Der Fähnrich verſicherte hoch und theuer, der Kopf auf ihrer 
Fahne ſei keineswegs das Haupt Orſini's, ſondern der „goldene Kopf“ 
eines Eſtaminets in Löwen. Die Sicherheitsbehörde that ihre Pflicht 
und konfiszirte das Caput mortuum. Eine rioaliſirende Liedertafel, 
welche nicht ſo viel Fonds geſammelt hatte, um in corpore auf die 
berühmte brüſſeler Kirmes zu ziehen, hatte aus Eiferſucht eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche nach der Hauptſtadt geſandt, worin ſie die frechen 
Tyrannenmoͤrder vom „goldenen Kopfe“ denuncirte. Man erzählt ſich 
mit einer gewiſſen Satisfaktion, der General-Prokurator de Bavay 
habe die dicke Ente mit Kopf und Flügeln verſchluckt, die Fahne liege 
noch auf dem Parquet in ſicherm Gewahrſam. 


— 


[Wie ein Invalide einen Serganten heirathet.] 


Das 


Da jeder von der Polizei eingezo- Auftreten von Franzöſinnen als Soldaten iſt fo wenig neu, daß der 


gene und beſtrafte Spitzbube zu feinem Porträt ſitzen muß, fo iſt die „Moniteur“ nach dem „Charantais“ aus dem Civilſtandsregiſtern von 
Aehnlichkeit in den meiſten Fällen frappant. Das Publikum lernt alfo| Angouleme unterm 29. Mai 1776 folgende Stelle mittheilt: „Der 
durch die Gallerie die Individuen, vor denen es ſich in Acht zu neh⸗ Thomas Volbet, Invalide von der Kompagnie des Herrn v. Bourges, 
men hat, weit beſſer als durch ein Signalement kennen. Die Gallerie] hat ſich mit Magdalena Maria Anna Antonia Dubuiſſon, Sergeanten 
verfolgt aber auch noch einen andern Zweck. Dem Abzufonterfeienden | obengenannter Kompagnie, verheirathet.“ 


wird bemerklich gemacht, daß, wenn er nach einer gewiſſen Zeit voll⸗ 
giltige Beweiſe beibringen könne, daß er ſich gebeſſerk habe und feinen 
Lebensunterhalt auf ehrliche Weiſe verdiene, fein Bildniß aus. der Galle: 


—————————— 


[Der Rieſendiamant aus Laibach.] Die große Fabel von 


rie entfernt werden, ſofort aber feinen alten Platz in derſelben wieder dem Rieſendiamanten aus Laibach hat endlich ihre Löſung und end⸗ 
einnehmen werde, wenn die Beſſerung nicht Stand halte. Dies Reiz- giltige Aufklärung gefunden. In Wien ward der Diamant von einer 
mittel zu einem neuen Leben hat übrigens erſt bei vier Individuen ge⸗ Kommiſſion, beſtehend aus einem Mineralogen und einem Juwelier, 


wirkt, deren Porträts in Folge erwieſener Aenderung des Lebenswandels 
wirklich beiſeite geſetzt worden ſind. 5 Be 


geprüft, und dieſelbe entſchied, daß der große Stein kein Diamant, ſon⸗ 
dern ein — Topas ſei, fehreibt das „Idbl.“ 


ben an Meise, wofern uns nicht ein glücliches Ungefähr zum Beitergehen 
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[Stand des Gewerbebetriebes im Regierungsbezirke 
Breslau.] Der Arbeitslohn für die Handwerker und Tagearbeiter 
iſt geſtiegen und hinreichende Beſchäftigung für die meiſten Gattungen 
vorhanden. Die Bauhandwerker haben ſogar vollauf Beſchäftigung, 
ſo daß oft ſogar Mangel an Arbeitskräften ſich fühlbar macht. Der 
Betrieb der Maſchinenbauwerkſtätten und Eiſengießereien hat in erfreu⸗ 
licher Weiſe zugenommen. Auch die Rübenzuckerfabriken beſchäftigen 
viele Menſchen. Eine Maſchinen-Flachsgarnſpinnerei in Blumenau 
(Kreid Waldenburg), welche den beſtehenden Etabliſſements dieſer Gat- 
tung zu Ober⸗Waldenburg nichts nachgeben wird, iſt in der Errichtung 
begriffen, eben ſo eine Dachpappenfabrik in Netſche, Kreis Oels. Der 
Zudrang zur Weberei im Kreiſe Neurode iſt in Folge des guten Ver⸗ 
dienſtes, welchen dieſes Gewerbe gegenwärtig wieder abwirft, fortdauernd 
wieder ſehr bedeutend. Dagegen ſcheint der Tabaksbau im Kr. Ohlau 
abzunehmen. Nur die Schifffahrt liegt, in Folge des niederen Waſſer⸗ 
ſtandes, ganz darnieder. 


Breslau, 31. Juli. [Sicherheitspolizei Geſtohlen wurden: Einem 
Juſtizbeamten aus Feſtenberg auf der Reiſe von dort nach Salzbrunn aus 
einem in Leinwand eingenähten Wäſchkorbe und aus einem verſchloſſenen Koffer 
nachbenannte Gegenſtände: eine ſchwarze Sammet⸗Mantille mit ausgebogtem 
moirée antique und Franſen beſetzt und mit weißſeidenem Florence gefuttert, 
eine gebrauchte ſeidene ſchwarze Mantille mit Franſen beſetzt, ein 72 Kra⸗ 
gen zu einem Kleide von grauer Wolle mit braunen Streifen und mit rothem 
Tüftin gefuttert, zwei große, faſt noch neue Piquee⸗Bettdecken, ein weißes Kin⸗ 
derkleid von Linon, ein auf weißem Grunde roſa gepunktes kattunenes Kinder⸗ 
kleid mit drei ſchmalen Krauſen und einer Stufe, ein grün⸗ und ſchwarzlarrir⸗ 
tes Kinderkleid von Lama, ein kleines Röckchen von gemuſtertem Mull, daran 
ein Leibchen von alter Leinwand, ein weißes Leibchen von Mull, am Gurt mit 
ſchmalen Spitzen beſetzt, ein weißer Herrenrock von Zeug mit weißer Leinwand 
gefuttert, ein weißleinenes Betttuch, gez. S. S. goth., ein Herren⸗ und ein Kna⸗ 
benhemd, beide F. S. gez., vier Herren⸗Vorhemdchen, mehrere Kinderchemiſets, 
ein Paar Parchent⸗Unterhoſen mit Leib, fieben Stück Damenſtrümpfe, gez. J. 
R., zwei Paar weiße baumwollene Kinderſtrümpfe, ein weißleinenes Taſchentuch 
und mehrere rothgeſtreifte kattunene Taſchentücher, ein altes Stück Glanzkattun 
mit rothbraunen Blumen auf weißem Grunde und ein Paar neue ſchwarze 
Damenzeugſtiefeln; Kurze⸗Gaſſe Nr. 6 aus einer im Parterre belegenen Wohn⸗ 
ſtube, durch Eindrücken einiger Scheiben eines Fenſters, eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr mit ſilbernem Zifferblatt, Werth 16 Thlr.; aus einem unverſchloſſenen 
Entree des Hauſes Sonnenſtraße zum Ritter genannt, zwei Frauenkleider von 
buntem Kattun, Geſammtwerth 4 Thlr.; Tauenzienſtraße 59 a, aus gewaltſam 
erbrochener Bodenkammer, ein Gebett Betten mit blau⸗ und weißgeſtreiften In⸗ 


. Br. 

Schreiber in Lindenau als folder nach Falkenberg OS., Archipresbyterat glei⸗ 
chen Namens. Weltprieſter Florian Weinert in Neustadt OS. als Kapellan 
an die katholiſche Stadtpfarrkirche nach 1 Q., Archipresbyterat glei⸗ 
chen Namens. Kapellan Auguſtin Kleß in Falkenberg OS. als ſolcher nach 
Schömberg, Archipresbyterat Landeshut in Schl. — Im Schulſtande: Schul⸗ 
Adjuvant Robert Pendzialek in Zawada als ſolcher an die kathol. Schule in 
Poppelau, Kreis Oppeln. Schuladjuvant Franz Gans in Landsberg OS. als 
ſolcher nach Uſchütz, Kreis Roſenberg OS. Schuladjuvant Michael Sulliga in 
Sandon, als ſolcher an die kathol. Schule in Bodland, Kreis Roſenberg OS. 
chuladjuvant Johannes Hennek in Bodland als ſolcher nach Ser nach f Kreis 
Roſenberg OS. Schuladjuvant Joſeph Pyka in Uſchütz als ſolcher nach Radlau, 
Archipresbytergt Roſenberg OS. Schuladjuvant Johann Poſtulka in Radlau 
als ſolcher nach Bodzanowitz, Kreis Roſenberg OS. Schulamtskandidat Ignatz 
Nitſchke aus Bralin bei Polniſch⸗Wartenberg als Adjuvant an die katholiſche 
Schule in Laskowitz, Kreis Roſenberg OS. Schulamtskandidat Caspar Mi⸗ 
rowski aus Schoffezütz als Adjuvant an die kathol. Schule in Landsberg OS., 
Kreis Roſenberg OS. Schuladjuvant Carl Dronia aus Pawonkau als ſolcher 
nach Kamien, Kreis Beuthen OS. Schulamtskandidat Joſeph We n aus 
Mikultſchütz als Adjuvant an die kathol. Schule in Piaſecna, Kr. Beuthen OS. 
Schulamtskandidat Joſeph Schultzik aus Lazisk als Adjuvant an die katholiſche 
* Schule in Zawada, Kreis Ratibor. Schulamtskandidat Emanuel Schultzik aus 
Rybnik als Adjvvant an die kathol. Schule in Pilchowitz, Kreis Rybnik. Schul⸗ 
amtskandidat Eduard Selzer aus Langendorf als Adjuvant an die kath. Schule 
in Zborowski, Kreis Lublinitz. Schulamtskandidat Franz Nagel aus Rybnik 
als Schuladjuvant nach Radlin, Kreis Rybnik. Schulamtskandidat Alexander 
Nowak aus Oppeln als Adjuvant an die kathol. Schule in Wilcza, Kr. Rybnik. 
Schulamtskandidat Wilheim Roſenblatt aus Sodow als Adjuvant an die kath. 
2 Schule in Tſcheſchen, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, Schulamtskandidat Albert 
Czech aus Pilchowitz als Adjuvant an die kathol. Schule in Liſſek, Kr. Rybnik. 
Schuladjuvant Wilhelm Seiffert in Pilchowitz als ſolcher nach Schleiſe, Kreis 
N Polniſck⸗Wartenberg. Der proviſoriſche Schuladjuvant Aloys Kobſa in Neu⸗ 
Berun, Kreis Pleß, als wirklicher Schuladjuvant daſelbſt. Schulamtskandidat 
| Franz Dlugoſch aus Leſchnitz als Adjuvant an die kathol. Schule nach Plawno⸗ 
witz, Kreis an Schuladjuvant Jacob Wicher in Rudzinitz als folder nach 
Szezedrzik, Kreis Oppeln. Schuladjuvant Johann Kozlik in Szezedrzik als fol: 
cher nach Rudzinitz, Kreis Gleiwiz. Schulamtskandidat Anton Bernatzki aus 
Groß⸗Pluſchnitz bei Toſt als Adſuvant an die kathol. Schule in Mokrolohna, 
Kreis Groß⸗Strehlitz. Schulamtskandidat Ignatz Lanczek aus Rybnik als Ad⸗ 
juvant an die kalhol. Schule in Lendzin, Kreis Pleß. Schulamtskandidat Ru⸗ 
dolph Krayczyrski aus Zawada als Adjuvant an die kathol. Schule in Groß⸗ 
Gorczütz, Kreis Ratibor. Schulamtskandidat dran Oquieka aus Trzebetſchin 
N bei Sauſenberg OS. als Adjuvant an die kathol. Schule in Lowkowitz, Kreis 
Kreuzburg OS. Schulamtskandidat Eduard Pelka aus Krappitz als Adjuvant 

an die kathol. Schule in Plania, Kreis Ratibor. (Schleſ. K.⸗Bl. 


8 9 Jahres⸗Bericht letten und braunkarrirten Ueberzuͤgen, ein Betttuch, gez. C. L. und ein roth⸗ 
über das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen pro 1857. baumwollenes Umſchlagetuch mit kürkiſchem Mufter, Geſammtwerth 13 Thlr.; 
0 Fortſetzung.) . ee a ey lat ihr ‚ein ſchwarzbrauner 
A A Tuchrock und ein Paar F uhe; Gräbſchnerſtraße Nr. 13, aus einer Haus⸗ 
f . Mit dem Tode endigten folgende ä * kammer, mittelſt Einſteigens durch das offene Fenſter, eine ſilberne Taſchenuhr 

f über: davon in den mit weißem Zifferblatt und römiſchen Zahlen. BR (Pol.⸗Bl.) 
4 5 N haupt erſten Stunden Salzbrunn, im Juli. Die amtliche Brunnenliſte hebt vom 
ede Wc sel T 45 1 1. Mai an und zählt bis zum 22. d. M. in 1370 Familien 2249 Per⸗ 
8 Wobeſes Pur W 1 2 ſonen, davon ſind noch anweſend in 572 Familien 820 Perſonen; dieſe 
Jzppboͤſe Lungenentzündung 2 & ſammeln ſich Ne re: Muſik täglich, auch Sonntags, Mor: 
Be npenentzndunge y 28 12 gens von 6 bis 8, Abends von 5 bis 7 Uhr, um das Heilwaſſer 
a. Simgenentsünbung ber 12 — 1 g 1 ar auge er en Bi = un reichen 
g Ent i neren ann a ale beut. Jeder genießt nach feinem Bedürfniſſe die ihm vorge⸗ 
Waugh eco ng mit Arenen u . ſcchriebene Portion Gläſer und ergeht fih dabei in den anmuthigen 
; Leber⸗Entzuͤndung mit Gelbjuhht ......-..-«- neuer. 1 1 Anlagen des zwiſchen mäßigen Höhen fi) hinziehenden Thales. Der 
Pi Gebärmutter mit Bauchfell⸗Entzündun g 1 — Sonntag, als der Glanzpunkt jeder Woche, hat, während dieſes 
ee e . ...... 2 1 f gzünſigen Sommers vorzugöweie, eine Unzahl vergnügungs: und erho⸗ 
Naouthlauf des ganzen Körpers 1 eo lungsluſtiger Beſucher aus der Nähe und Ferne herbeigelockt, welche in 
5 Wahre und modifizirte Menſchenpocken Variola und 4 dichtgedrängten Maſſen von den Grafenkronen an bis zu den Hirten⸗ 
3 ie ee in era 29 1 ftäben herunter durcheinander wirbeln und quirlen. Die fpottwohl- 
Scharlacohc ü -n 4 - feilen Extrazüge von Breslau vollenden die geſellige Ueberſchwemmung. 
5 enen während des Gebären .ecccenncnee: 1 1 Am 25. d. M. begegneten dem Ref. gegen Abend binnen einer reich: 
JJV 1 1 lichen halben Stunde zwischen den beiden Kirchen und den Brunnen 
JJV 17 10 mehr denn ein halbes Hundert Wagen mit Heimkehrenden, mehr denn 
8 Fach dur Kohlendampf und deſſen Folgen 1 — 8 einer wohl mit beinahe einem Viertelhundert geputzter und vergnügter 
Vergiftung Fa Arſenik (Selbſtmord .............- N z Sonntagsleutlein beſetzt. — Zu den anerkennungswerthen Vorzügen des 
* o 1 lang ſich hinſtreckenden Dorſes gehört auch die, für alle Badeorte zu 
„ mit Lungenentzündung 6 3 empfehlende Einrichtung, daß die Brunnen⸗Inſpektion durch ein alpha⸗ 
755 5 a entelbru J l = betiſ a Verzeichniß der al Tag noch vorhandenen Gaͤſte ſich 
4 Zehrfleber nach großen Vereiterungen, Blödſinn und 2 15 0 3 8 1 j au 
Wahnſinn, veraltete Diarrhöen, Gejhwürsformenze. 40 4 Wohnung genau nachzuweisen. ut es mit muſterhafter Schnel⸗ 
Lungenſchwindſuch tr. 141 10 ligkeit und Humanität. Eine Unzahl dieſer, einem großen Theile nach 
ungen Abſc es 1 1 mit ebenſo viel Bequemlichkeit als Geſchmack erbauten Wohnungen 
Lungenbr and 1 1 tragen den Titel „Hof“ an der Stirn. Da ihre etwa monatsweiſe 
AUnterleibsſchwindſucht—·—᷑—— x 5 wechſelnden Inwohner möglihft oft und lange nach ärztlichem Rathe in 
E ee 0 4 ein reines Luftbad ſich ſetzen ſollen, fo find die meiſten Vorplätze vor 
gt 2 mit organiſchen Nieren leiden 19 — den Häuſern in allerliebſte Gärtchen verwandelt, 15 e Ba 

Laungen⸗Oedem .. . BEER BESTEHT EIER 2 10 3 und Lauben, jede die Nachbarin in Comfort und Geſchmack wo mögli 
Geelbſucht mit Convuljionen (Folge einer großen Indi⸗ ; ‘ überbietend, nicht umfonft zu Früh: und Abendſtück einladen. Auch an viele 
Maden heft. . 1 — |9fnterpäufer ſchießen noch Gärten ſic an. — Das Theater ift freilich 
Drganiſche Verengung der Speiſeröhre 2 m. noch immer, äußerlich anzuſchauen, eine ſchlichte hölzerne Bude. Doch war 
Desgleichen des Maſtdarms F 1 — um die Wende des Jahrhunderts die im Bade zu Lauchſtädt noch 
Otrgqaniſche eig d. T 15 A armſeliger, in welcher die weimariſche Truppe vor Gothe und Schiller 
8 dine e . 3 = die neuen Kunſtwerke des Letzteren verſuchsweiſe über die Bretter 
Allgemeine Lähmung 1 = ſchreiten ließ. Den Ruhm eines wohlfeilen Eintrittspreiſes (Parterre 
dDnmung des Herzenszzz anna 1 1 5 Sgr. ꝛc.) und zuſagender Dekoration wird der jetzt eben hier nicht 
N e Geſichtt s... f 5 unlöblich ſpielenden Reißland'ſchen Geſellſchaft Niemand abſprechen kön- 

er Zunge — „ a. w. P. 

N ET Ta ER 1 — nen. „555 E. a. w. P 5 
Der Speiſerbhyree 1 — SS Schweidnitz, 30. are [Zur Saiſon.] Die heiße trockene Mitte: 
£ P 2 1 rung im voriger und zu Anfang dieſer Woche iſt der Abhaltung von Konzer⸗ 
7 CCC ͤ ᷣ ͤ ͤq—ͤ—ꝛ— 2 8 — ten außerordentlich günſtig geweſen. Es verging daher faſt kein Tag, wo nicht 
17 „ eee, RR 1 — derartige Vergnügen entweder in den Gärten der Vorſtädte oder des benach⸗ 
5 der Bauchſpeicheldrüſ . .. 1 — barten Dorfes Kletſchkau angekündigt wurden, ſelbſt ſogenannte italieniſche Nächte 
P des Mittelfelles (Medi astinum))) 1 — wurden annoncirt. Zur Abhaltung der für geſtern Nachmittag in Liebichs Gar⸗ 
5 VVV 17 * ten von einer Konzertgeberin aus Berlin angekündigten muſikaliſchen Abendun⸗ 
| VCC 1 — terhaltung war das Wetter nicht einladend; denn geſtern und heute regnete es 
5 der Gebärmutter und der Eierſtöckee 14 — den größten Theil des Tages und die Temperatur hat ſich jo merklich abgekühlt, 
k unte 2 1 — daß es gerathen erſcheint, ſich beim Ausgehen mit warmer Kleidung zu verſehen. 
irnerſchütterung mit Wunden 2 2 Vor der Hand beſorgen wir übrigens nicht, daß es zu viel geregnet habe, denn 
ie Hruch Felſen ben nene 1 — das Erdreich war in Folge der Babe Tage ſchon wieder ſehr ausgetrocknet und 
Bruch der Hirnſchale mit Wunden 1 — Waſſermangel zu beforgen geweſen. Für die Roggenernte, über deren Ertrag 
1 — ſich Referent kein ſicheres Urtheil zutraut, war die Witterung ausnehmend vor: 
1 — theilhaft, und iſt ſchon immer der Umſtand, daß die Getreidepreiſe in den letz⸗ 
1 — ten Wochen wieder herabgegangen ſind, als ein A r dafür anzunehmen, 
1 = daß wir nicht das Schlimmite Mr die nächſte Zukunft zu fürchten haben. Da: 
1 — gegen find die Preiſe für die Butter ſtatt im Fallen im Steigen begriffen und 
1 1 man befürchtet, daß dieſelben, je näher die Zeit des Manövers rückt, das ſehr 
8 1 1 nahe unſerer Gegend ſtattfinden wird, noch mehr in die Höhe gehen werden. 
Qiuetſchung des Unterleibes . 1 1 Die Butter gilt jetzt ſchon mehr als ſie in den letzten Theuerungsjahren gegol⸗ 
in 5.5 nach Amputation 1 — ten hat, und ſo viel iſt wohl gewiß, daß, da der Sommer ſchon zu weit vorge⸗ 
ee ne ars 8 4 2 rückt iſt, 12 jun bug wen a „ Lan = ng 

ir e TT — i nn, daß man hoffen könnte, erde ſich in 

Fe: mer ae Leiſtenbruch h. °*4;: = 1 1 Maße, als es een dadurch beheben. Von manchen Sei: 
Altersſchwäche, theils reiner, theils Folge von Krankheit ten, und beſonders von Landwirthen, an deren patriotiſcher Geſinnung man 
| im böhern Alter 25 4 wohl nicht zweifeln kann, wie es ein renommirtes berliner Blatt gethan, ſind 
547 108 beſonders in der Zeit der anhaltenden Trockenheit Bedenken gegen die Abhal⸗ 


tung des Manbvers erhoben worden; vom materiellen Standpunkte wird von 
Vielen der Vortheil ins Auge gefaßt, den die Konzentrirung der Truppen auf 
einige Zeit für den Verkehr und das Geſchäftsleben bringe. Auch in unſerer 
Stadt und Umgegend wird ein bedeutender Theil von Truppen kantoniren und 
es werden bereits die ernſtlichſten Maßregeln für die Unterbringung derſelben 
8 Man hofft, es werde in dieſer Zeit uns außerdem wieder manche 

bwechſelung in muſikaliſchen Genüſſen geboten werden. — Die freiburger 
Stadtkapelle, welche zu Anfang des Sommers mehrere 1 5 in Liebichs 
Garten abgehalten hatte, ſcheint hier nicht gerade vortheilhafte Geſchäfte gemacht 
zu haben, was Referent daraus folgert, daß dieſelbe die muſikaliſchen Unterhal⸗ 
tungen nicht weiter fortgeſetzt hat. — Dramatiſche Vorſtellungen in franzöſiſcher 


Summa 
(Schluß folgt.) 


5 P. C. Der Ertrag der Wildſteuer in der Stadt Breslau 
belief ſich im Jahre 1857 auf 4870 Thlr. 4 Sgr., wobei folgende 
Steuerſätze erhoben worden ſind: vom Rothwild ohne Ausnahme des 
Alters und der Stärke 3 Thlr. pr. Stück, vom Dammwild 2 Thlr., 
vom ſtarken Schwarzwild 12 Thlr. und vom Feiſchling 20 Sgr., vom 
Rehbock 20 Sgr., von Schnepfen und Faſanen pr. Stück 5 Sgr., 
vom Rebhuhn und vom Haſen 2 Sgr. 
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enden 3 angekündigt wa⸗ 


Sprache, die in a Woche von durchrel 
eilnahme ſeitens des Publikums 


ren, konnten wegen Mangel an lohnender 
nicht ſtattfinden. . Me 

4 Landeshut, im Juli. Nachdem wir bei ſehr milder Temperatur im 
Laufe des Monats mit mehr oder weniger ſtarken Gewitterregen beglückt wor⸗ 
den ſind, hat die Landſchaft bei uns ein freudigeres Bild gewonnen; die Wieſen 
prangen im friſcheſten Grün, auf den Kleefeldern treiben die Stöcke neue Keime, 
die Kartoffeln wachſen und blühen, daß es eine Luft iſt, ja ſelbſt Sommer: 
Getreide, wie Gerſte und Hafer, haben ſich in den Schooßbalken fo erkräftiget, 
daß die Furcht einer Mißernte ſo ziemlich beſeitiget iſt. Auf die Preiſe der 
Cerealien hat dieſer günſtige Witterungswechſel den Einfluß geübt, daß ſie 
wieder billiger geworden ſind, bei Fabrikaten merkt man aber davon bisher 
noch nichts, denn Mehl, Brot und Weizenwaaren haben ſich weder im Preiſe 
ermäßigt, noch hat ſich deren Gewicht gehoben. In der Kolbeſchen Brotbäckerei 
iſt zwar der Ft des Gebäcks um eine geringe Kleinigkeit herabgeſetzt worden, 
aber über deſſen Qualität hört man viele Klagen, denn das dazu verwendete 
Mehl geringſter Sorte wird noch ſo ſtark mit Sauerteig gemiſcht, daß es für 
Perſonen mit ſchwachem Magen gar nicht genfeßbar iſt. Dadurch kommt der 
Verbrauch des Bäcker Fiſcherſchen Brotes aus Gottesberg immer mehr in Auf⸗ 
nahme; auch ſeine weizenen Backwaaren haben ſich in der ganzen Umgegend 
11 5 lange einen ſolchen Ruf erworben, daß er nicht immer den Bedarf zu 
ſtillen vermag. 255 

Die Fleiſchpreiſe ſind die bisher bekannten geblieben, ob auch Hornvieh, 
namentlich, von den leis ern zu bedeutend niedrigeren Preiſen, wie früher, 
acquiritt wird, weil viele Landleute aus Furcht vor Futtermangel, die Beſtände 
zu verringern bemüht ſind. 

Für Butter muß man pro Pfund &—9 Sgr., für das kleine Quart Milch 
8 Pf. zahlen; das find doch unerhört hohe Preiſe, und dabei keine Ausſicht, 
daß ſich das Verhältniß wieder einmal ändern dürfte, denn es iſt ein bekannter 
Erfahrungsſatz, daß, wenn dergleichen Artikel nur erſt einmal in die Höhe ge: 
trieben worden find, der Landmann gar nicht daran denkt, ſich wieder in billis 
gere Preiſe zu fügen. ne x N 

Mit dem Bau der Durchläſſe und Brücken uf der neu angelegten Straße 
von hier nach Schmiedeberg iſt begonnen worden. Die Abſteckung zeigt, daß von hier 
über Schreibendorf nach Haſelbach die möglichſt geradeſte Richtung genommen 
wird, um ſomit wenigſtens einigermaßen wieder das gut zu machen, was man 
auf der Strecke von Haſelbach über Dittersbach bis auf den Paß verabſäumt 
hat, deſſenohngeachtet wird die neue Chauſſee wahrſcheinlich die Zahl von drei 
Meilen erreichen, währenddem die alte nur 2% oſtmeile beträgt. Ob es auch 
bei ganz günſtiger Witterung möglich werden dürfte, dieſe Chauſſee noch in 
diefem Jahre dem Publikum zu eröffnen, wird die Zukunft lehren, vorläufig ist 
noch nicht einmal die letzte Decke auf der bereits fertigen Strecke aufgefahren. 

Ich erwähnte in meinem letzten Berichte der, unſere Vorſtadt durchlaufenden 
Telegraphenlinie, und knüpfe daran die Bemerkung, wie wünſchenswerth 
es für den Ort wäre, eine Station zu erlangen, damit der hieſigen Geſchäfts⸗ 
welt wenigſtens einstweilen ein raſches Beförderungsmittel zur Benutzung zu 
Gebote ſtehe. Die en dieſes Wunſches iſt nicht mit einem Opfer von 
Koſten verknüpft, zu deren Wiedererſtattung der Geſchäftsverkehr unſeres Kreiſes 
keine Ausſicht böte, wenn nämlich wie andern Ortes in dem der Linie nahe 
gelegenen Poſtgebäude das Telegraphenbüreau eingerichtet und einer der Herren 
Poſtbeamten, natürlich gegen angemeſſene Remuneration, vermocht würde, die 
Annahme und Abfertigung der Depeſchen zu übernehmen. Mögen die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und Korporationen der wichtigen Angelegenheit die verdiente 
Aufmerkſamkeit ſchenken und geeigneten Orts die einleitenden Schritte thun, da⸗ 
mit richt ſchließlich der verhängnißvolle Ruf erſchallt: zu ſpät! ; 
Mit der vor vierzehn Tagen erfolgten Konfirmation der jungen evangeliſchen 
Chriſten, welche zum erſtenmal das heilige Abendmahl genoſſen, aben auch die 
großen Ferien an unſerer höheren Bürgerſchule begonnen. Die wenigen Lehrer, 
deren Stellung ſo beſchaffen iſt, daß Ausflüge, ohne erhebliche Opfer zu brin⸗ 
gen, gemacht werden können, benutzen dieſe Zeit zu bergleien. Ueberhaupt iſt 
jetzt die Frequenz der Vergnügungsreiſenden ungemein groß, 40—50 Perſonen 
mit der Tagespoſt von Freiburg nach Hirſchber paſſiren beinahe täglich den 
Ort, jo daß unſer Poſthalter trotz ſeines vielen Geſpanns, oft noch in die Ver⸗ 
legenheit geräth, fremde Hilfe zu acquixiren. 7 deſſenohngeachtet geht die 
Beförderung ſteis ſchnell und regelmäßig von ſtatten und dabei jo ſicher und 
zuverläßig, daß Unfälle noch niemals vorgekommen find, obwohl die Paſſage 
nach Schmiedeberg für ſchwer beladene, hohe Poſtwagen ſo mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten bietet. 2 1 

e Münfterberg. Die Väter der Stadt find veranlaßt, wieder 
einen ſtarken Griff in den Kommunal⸗Seckel zu thun, indem der große 
Markt durchgängig neu gepflaſtert und die Rinnſteine auf neuere und 
beſſere Art angelegt werden. Es war dieſes ein längſt gefühltes Ber 
dürfniß. Ferner it von den Stadtverordneten beſchloſſen worden, da 
wir hier einer Promenade gänzlich entbehren, daß in dem der Kom⸗ 
mune gehörigen Walde eine neue Reſtauration, Kolonnaden und geräu⸗ 
mige verdeckte Lauben zu Tanz und Konzerten angelegt werden ſollen, 
welches Löblihe Unternehmen von den Bewohnern der Stadt und Um⸗ 
gegend mit Freuden begrüßt worden iſt, denn wenn auch mehrere hübſche 
Gärten und Schankwirthſchaften in der Nähe vorhanden find, ſo genü⸗ 
gen dieſe dem Spaziergänger, der ein weiteres Ziel ſucht, durchaus nicht. 

Vorigen Sonntag wurde das hier übliche Armbruſtſchießen wieder 
auf dem Exercierplatze der Garniſon abgehalten, welches leider durch 
plötzlich eingetretene ſchlechte Witterung ſehr geſtört wurde. Der Regen 
ergoß ſich in Strömen ond erweichte den Putz der ſchöͤnen Damen ſo 
wie die gewonnenen Herzen von Pfefferkuchen im Augenblick; leider 
waren nicht genügend geräumige Buden vorhanden, um die Maſſe der 
verſammelten Vergnügungsluſtigen aufnehmen zn können. Es war ein 
Bild des Schreckens! — Die faſhionablen Herren verwendeten alle 
Kräfte nach oben, um das Umdrehen der Schirme zu verhindern, und 
die armen krinolirten Damen kämpften nach unten, indem der Wind 
die weitausgeſpreizten Kleider in Luftballons aufzublaſen ſuchte. 

Münſterberg, welches im vorigen Jahrhundert oft ſpottweiſe Finſter⸗ 
berg genannt wurde, wird mit jedem Jahre freundlicher und belebter; 
es fehlen hierher nur große Etabliſſements, als Fabriken ꝛc., wodurch 
der Verkehr und der Wohlſtand gehoben würde. Die Stadt hat ein 
prächtiges und großes Gebäude, das frühere Seminar, billig zu ver⸗ 
kaufen, dieſes würde ſich zur Anlegung einer Tabak“, beſonders Gigar- 
renfabrik vorzüglich eignen, es fehlt nur ein Unternehmer. Früher 
wurde viel Tabak hier gebaut, der aber durch den ohlauer verdrängt 
wurde; wäre eine Fabrik in Münſterberg, ſo würde ſich der Anbau 


wieder finden. 

Touriſten, die Münſterberg berühren, werden freundlichſt aufmerkſam 
gemacht, die eben blühende große Sammlung von Fuchſien bei dem 
Kunſtgärtner Augspach und die ſchönen Nelken bei dem Kaufmann 
Schubert, die ſchon ſeit 40 Jahren einen Ruf haben, doch ja zu be⸗ 
ſuchen, die Herren ſind ſtets bereit, ihre Pfleglinge den freundlichen 
Beſuchern zu zeigen. 

Die Feldfrüchte dürften weit und breit nicht ſo geſund und reichlich 
tragend vorgefunden werden, als wie in unſerem Kreiſe, und der Rog⸗ 
gen befindet ſich bereits unter der Sichel. Weizen, Gerſte und Hafer 
verſprechen gleichfalls eine geſegnete Ernte, ſo wie die Kartoffeln, die 
dieſes Jahr in doppelter Menge angebaut worden ſind. An Aepfeln 
wird es fehlen; dagegen wurde ein Ueberfluß an Kirſchen von aus: 
wärtigen Händlern in großer Maſſe aufgekauft, wodurch der Preis 
eben nicht ſehr herunter kam. Birnen und Pflaumen wird es in 
Menge geben, doch ſind die welſchen Nüſſe in Moſchwitz mißrathen, 
worüber die Münſterberger aber nicht böſe ſind, da ſie ohnedem genug 
andere Nüſſe zu knacken haben. 


R. Aus dem Kreiſe Groß⸗Strehlitz, 30. Juli. Gegen: 
wärtig regnet es hier ſehr ſtark und, wie es ſcheint, iſt dies der fo, 
heiß erſehnte Landregen. Derſelbe kommt immer noch zur rechten Zeit 
beſonders aber auf Wieſen, Kartoffeln und Rüben. Die Roggener. 
ift bereits hier im Kreiſe beendet, und größtentheils iſt auch Weizen 
und Gerſte vom Felde geräumt. Die Berichte über den Ertrag der 
Ernte ſind ziemlich ie en und, wie man vernimmt, beſſer als 
7 RER ; 
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Mit zwei Beilagen. 
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5 ortſetzung.) 
man wirklich hoffte. Am 6. Auguft iſt große Pferdegeſtellung, um 
Pferde für das große Manöver, für welches der Kreis 50 Stück zu 
geſtellen hat, zu entnehmen und pro Pferd und Tag 1 Thaler zu be⸗ 
zahlen. — Ueber der Chauſſee zwiſchen Groß⸗Strehlitz und Saleſche 
(es iſt ungefähr eine ſtarke Meile) wird ſchon feit zwei Jahren gebaut 
und dieſelbe ift immer noch nicht fertig. Woran dies liegt? — 


/ A Loslau, 30. Juli. Se. Excellenz, der Herr Oberpräſident 
der Provinz Schleſtien, Frhr. v. Schleinitz iſt geſtern Vormittag 
10 Uhr aus Rybnif kommend und von dem Direktor des Waiſenhau⸗ 
ſes zu Poppelau, Reg.“ und Schulrath Polomsky, ſowie noch von 
einigen andern Waiſenhausbeamten begleitet, bei uns eingetroffen 
und im hieſigen Schloſſe abgeſtiegen. Nach etwa zweiſtündigem Aufent⸗ 
halte bei dem Herrn Oberſt v. LEſtocg, Beſitzer der Herrſchaft Loslau, 
wurde die Reiſe — an welcher von hier aus auch unſer Herr Bürger⸗ 
meiſter Schmeer Theil nahm, — fortgeſetzt und zwar zunächſt nach 
Nieder⸗Jaſtrzemb, wo der Herr Oberpräſident das dortige Salzbohr⸗ 
loch in Augenſchein nahm und ſich auch überzeugte, daß die entdeckte 
Quelle in der That einen ſehr ſtarken Salz-Gehalt habe. Von 
da aus fuhr Se. Excellenz nach dem nahe gelegenen öſterreichiſchen 
Bahnhofe Petrowitz und dann auf der wien⸗krakauer Bahn bis nach 
dem Stationsorte Dſcheditz, wo eine Equipage bereit ſtand, welche 
Se. Excellenz aufnahm und nach Pleß brachte. Auf der Tour von 
Dſcheditz nach Pleß wurde noch die neu entdeckte Salzquelle bei 
Gotſchalkowitz (pleſſer Kreiſes) beſichtit. Vom Bahnhof Petrowitz 
ab war Se. Excellen; nur noch von dem Herrn Reg.⸗ und Schul⸗ 
rath Polomsky begleitet. 

Vorgeſtern gegen Abend hatten wir nach vorangegangener mehr⸗ 
tägiger, ſehr drückender Schwüle wiederum ein ziemlich ſtarkes Gewitter, 
begleitet von einem mehrſtündigen fruchtbaren Regeen, welcher aber 
namentlich den Kartoffeln auf ſandigem Boden hoͤchſt wohlthuend ge: 
weſen. — Seit geſtern Abend (alfo ſchon über 20 Stunden) regnet es 
ununterbrochen und ziemlich ſtark, ſo daß diejenigen ſich freuen können 
babe deren ſind die meiſten), welche ihren Roggen ſchon in den Scheuern 
aben. i 

Wenn auch das Getreide auf den Wochenmärkten ſeit 14 Tagen 
wieder bedeutend heruntergegangen, ſo kommt dies doch denen noch 
nicht zu Gute, welche in Betreff ihrer Mehl⸗Einkäufe auf die Höfer 
angewieſen find, da dieſe ſich noch immer beinahe dieſelben hohen 
Preiſe, wie zur Zeit der Dürre, als das Getreide in fortwährendem 
Steigen war, zahlen laſſen. 


Proskau, 30. Juli. In dieſen Tagen herrſchte in unſerem 
Orte ein Leben, wie es ſeit vielen Jahren nicht der Fall geweſen war. 
Die Gaſthöfe konnten all' die Fremden nicht beherbergen, welche in 
berrſchaftlichen Equipagen und per Dampf hierher geeilt waren. Den 

rund dazu gab die Verſammlung des landwirthſchaftlichen 

ereind. Die dabei angekündigten intereſſanten Vorträge, noch mehr 
aber die drei aus England verſchriebenen Mähmaſchinen, die geprobt 
werden ſollten, hatten in der Umgegend viel Aufſehen gemacht. Leider 
wurde die letztere Hoffnung vereitelt, weil die Maſchinen nicht eintra⸗ 
fen. Indeß hatte der hieſige Maſchinenbauer eine derartige Maſchine 
gefertigt, und zwar nach dem ausgezeichneten Cormikſchen Syſteme, 
nach welchem die Maſchinen mit ſelbſtthätiger Ablegevorrichtung verſe⸗ 
ben ſind. Vier Pferde und ein Kutſcher ſind nur nöthig, um das 
Ganze in die nöthige Thätigkeit zu verſetzen, ſonſt keine Menſchenhand. 
Ein großes ſchaufelförmiges Rad biegt das Getreide um, drückt es an 
das ſägenartige Meſſer; dieſes ſchneidet es ab, drei Wellen erfaſſen das 
Abgeſchnittene und legen es nach der Seite auf den Stoppel. Dieſe 
Maſchine mähte zur größten Zufriedenheit in 14 Stunden vier Wa: 
gen, ſchönen, gleichen Stoppel zurücklaſſend. 

Das königliche Miniſterium ſendete in dieſen Tagen eine ähnliche 
Maſchine als Geſchenk an die hieſige Lehranſtalt, die zwar nur zwei 
Pferde, aber vier Menſchenhände erfordert, einen Kutſcher und einen 
Abraffer, der auf dem Kaſten der Maſchine ſitzt und mit einem Rechen 
das abgeſchnittene Getreide von der Maſchine abſtößt. 

Drei Maſchinen, dem Cormik'ſchen Syſteme angehörig, ſind nun 
ebenfalls, vom landwirthſchaftlichen Vereine auf Aktien verſchrieben, an⸗ 
gekommen und wurden ſofort zuſammengeſtellt. Es wird nunmehr eine 
Verſammlung ausgeſchrieben werden, um alle vorhandenen fünf Ma⸗ 
ſchinen auf einmal arbeiten zu laſſen. Dieſe Verſammlung ſoll in 
den nächſten Tagen ſtattfinden. 

as unſere Felder anbetrifft, ſo ſtehen ſie jetzt beſſer. Kartoffeln 
und Rüben laſſen nichts zu wünſchen übrig, was für unſere Gegend 
das Beſte iſt. Der Centner Heu koſtet bei uns 2 Thlr. 15 Sgr., 
da die Wieſen durch den Sonnenbrand zu viel gelitten haben. 


Notizen aus der Provinz.) Warmbrunn, 29. Juli. Beſtimmt 
eingegangenen Nachrichten zufolge, wird in den — — Tagen des künftigen 
Monats Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich (Wilhelm Ludwig) von Preu⸗ 
— hierſelbſt zu einer vierwöchentlichen Badekur eintreffen und Höchſtſeine 
ohnung im Bruchmannſchen Hotel de Pruſſe nehmen. Jeder offizielle 
Empfang iſt verbeten. 8 
Jauer, In der am 19. d. M. ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der bisherige Stellvertreter des Vorſitzenden, Hr. Strafanſtalts⸗Direktor 
Baron v. Stangen, zum Vorſitzenden und Hr. Rechtsanwalt Pohler zu 
deſſen Stellvertreter erwählt. Letzterer hat die Wahl abgelehnt. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 30. Juli. [Das Schloß Kozmin. — Revolutionäre 
umtriebe.] Die königliche Regierung hat vor Kurzem das gänzlich verödete 
und zum Theil in Trümmern liegende alterthümliche Schloß in Kozmin in der 
Abſicht angekauft, um daſſelbe reſtauriren und zu einem evangeliſchen Schul: 

er. an dem es dem une Regierungsbezirk bisher noch immer 
fehlte, einrichten zu laſſen. Dies Schloß nebſt dem zu demſelben früher gehö⸗ 
dig geweſenen, ſchr ausgedehnten Giterfompler war ursprünglich im Beſis der 
. Gorka, ſpäter der Familie Weiher, noch fpäter (unter dem König Jo⸗ 

ann Sodieski) der Sue Przyjemski und gegen Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts der Fürſten Sapieha. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts, unter der ſüd⸗ 
preußiſchen Regierung, kam dafſelbe in den Veſit des preußiſchen Feldmarſchalls 
von Kalkreuth, deſſen Söhne ji; aber nur kurze Zeit in demſelben behaupteten. 
Der zum Schloſſe gehörige Güterlompler, mien auf Antrag der Gläubiger sub- 
asta verkauft und von der königlichen Regierung erſtanden, die denſelben wäh⸗ 
rend der Berwaltungsperiode des Oberpräſidenten Flottwell parzellirte und die 
einzelnen Parzellen an Koloniſten verkaufte. — So unglaublich es klingt, ſo iſt 
es dennoch wahr, daß der in London beſtehende polniſche Revolutionsbund (be: 
ntlich eine Sektion der polniſchen un den gene Emine) gegenwärtig 
wieder alle Anſtrengungen macht, um in den e emals polniſchen Landestheilen 
eine Revolution zu reorganifiren. Der Beweis dafür liegt deutlich vor in einer 


Maſſe von Cremplaren eines von dem gedachten Revolutionsbunde erlaſſenen, 
von den Vorſtehern deſſelben, Popowski und Abycht, unterzeichneten 75 ufes 
un die , die Vorbereitungen zu einer allgemeinen polniſchen Revolution 

"u treffen, die vielen polniſchen e un 
Orten ch 
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Sonntag den 1. Auguſt 1858. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 34. Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält unter: : 

Nr. 4922 den allerhöchſten Erlaß vom 7. Juni 1858, betreffend die Verleihung 

der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 

Kreis⸗Chauſſee von Nordwalde im Kreiſe Steinfurt bis zu der mün⸗ 

ſter⸗glanebrücker Staatsſtraße; unter 

„ 4923 den allerhöchſten Erlaß vom 7. Juni 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee im Kreiſe Neuhaldensleben des Regierungsbezirks Magde⸗ 
burg von Ummendorf über Wefensleben und Belsdorf bis zur mag⸗ 
deburgehelmſtedter Staat3-Chaufjee bei Alleringersleben; unter 

4924 den W Erlaß vom 30. Juni 1858, betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltun 
der Gemeinde ⸗Chauſſee von Oberwilden über Mittel: und Unterwil⸗ 
den nach Salchendorf im Kreiſe Siegen, Regierungsbezirk Arnsberg; 


und unter 
„ 4925 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der unter der 
irma! „Aktien Geſellſchaft Helios zur Gewinnung von Mineralöl, 
araffin ze mit dem Domizil zu Dortmund errichteten Aktien⸗Ge⸗ 
ellſchaft. Vom 30. Juni 1858. 


* 


P. C. Nach § 95 der Verordnung vom 3. Januar 1849 kann Niemand in 
einer Sache Geſchworener ſein, in welcher er nach allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten als Richter nicht würde mitwirken können. Der letztere Fall tritt nach 
141 Th. II. Tit. 2 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung und den $$ 145, 146 
it. 18 Th. II. des allgemeinen Landrechts ein, wenn der Geſchworene in offe: 
ner Feindſchaft mit dem Angeklagten ſich befindet. Es fragt ſich, ob entſchieden 
vorgefaßte 8 egen den Angeklagten ein dem vorigen gleichſtehendes 
inderniß für den Geſchworenen abgiebt? In einem neuerdings vorgekommenen 
alle, welchen das Archiv für Strafrecht mittheilt, hatte ein Geſchworener vor 
einem Amtsantritt angeblich die Aeußerung gethan: „wenn er Geſchworener 
werde, ſo müſſe der Angeklagte verurtheilt werden, und ſolle es ihm ſelbſt den 
Hals koſten.“ Der Angeklagte hatte auf dieſen Umſtand hin die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde begründet. Das Ober⸗Tribunal hat die letztere zurückgewieſen. dene 
Aeußerung, wird in den Gründen ausgeführt, dokumentire noch keine „offene 
Feindſchaft“ im Sinne des Geſetzes, da hierzu gerichtliche Anſchuldigung grober 
erbrechen, verübte Thätlichkeiten gegen das Leben oder die Geſundheit, ehren: 
rührige Schmähungen und Prozeſſe über einen beträchtlichen Theil des Vermbö⸗ 
ens gehören. Daß aber aus jener Aeußerung ſo viel erhelle, daß der Ge⸗ 
chworene mit vorgefaßter Meinung ſein Amt 2 habe, könne das Ver⸗ 
jahren nicht 5 machen, da der von dem Geſchworenen geleiſtete Eid die 
Annahme nicht auffommen läßt, daß er, ſelbſt wenn er vor der beginnenden 
Verhandlung von Vorurtheilen befangen geweſen wäre, dieſen nicht entſagt haben 
ſollte, wenn ihn der Verlauf der Unterfuhung eines Anderen belehrt hätte, 


EN EL ea —————— — — — 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


1 Breslau, 29. Juli. [Zum Seidenbau. — Die Krankheit der 
. her dies Jahr vertheilte Jahresbericht des berliner Sei⸗ 
denbauvereins enthält einen recht intereſſanten Vericht über die Krankheit der 
Seidenraupen, welchen Herr Profeſſor Dr. Lebert zu Zürich unter Mitwirkun 
des Prof. Frei und Prof. Städeler geliefert hat. Die jetzt aufgetretene Krank⸗ 
heit iſt verſchieden von der früher in Italien herrſchenden Muscardino caleino, 
auf und in der Raupe wucherte ein Pilz Botrytis Bassiana; die jetzige Kranlheit 
hat verſchiedene Namen: Etisie (Frankreich), Gattina (Italien), Atrofia con- 
tagiosa ꝛc.; erſterer Name, Etisie (Schwindſucht), ſcheint der richtigere ge fein. 
Der Pilz, welcher die jetzige Seidenraupe tödtet, wird von Prof. Nägeli Nosema 
bombyeis (Krankheit der Seidenraupe), von Prof. Lebert Panhistophyton ova- 
tum genannt. Er gehört zu den Schizomyceten. Die Krankheit äußert ſich 
folgendermaßen: Bis nach der vierten Häutung bleibt die Raupe ſcheinbar ge⸗ 
ſund, alsdann, gerade wo die Freßluſt beginnt, nimmt fie ab, wird gelb, die 
Oberfläche zeigt zahlreiche gelbbraune bis ins dunkelſchwarze gehende Flecken, 
welche gruppenweiſe ſtehen, ſchrumpft zuſammen und ſtirbt, oft 18 ſie 1 bis 
2 Tage und ſtirbt dann in dem unvollendeten Kokon; ſelten verpuppt ſie ſich, 
noch ſeltener kriecht ſie als Schmetterling aus und auch da noch zeigen ſich die 
Spuren der Krankheit auf den Flügeln, welche verkrüppelt ſind und auf den 
ſich wie auch auf verſchiedenen Theilen des Körpers ſchwärzliche Flecken vorfin⸗ 
den. Unter den Flügeln erblickt man ebenfalls ſchwarze Flecken, zuweilen eigen⸗ 
thümliche, faſt blaſenartige variköſe Erweiterungen der Flügeladern, welche beim 
Anſtechen eine dunkle Flüſſigkeit zurücklaſſen. Das Blut der kranken Raupen 
iſt geringer und die Färbung gelbbräunlih, klebriger und dichter, und beim 
Eintrocknen pechartig. Dieſe ſchwarzen Flecken nun, welche ſich auf der Raupe 
zeigen, find Pilze und fo klein, daß wie Prof. Lebert jagt, in einer Stecknadel⸗ 
kopf großen Anſchwellung der Spinndrüſe allein über 20,000 jener vollſtändi⸗ 
gen Paraſyten enthalten ſind. Millionen können alſo in einer Raupe vorkom⸗ 
men. Wie dieſer Krankheit abzuhelfen iſt, kann nur Hypotheſe fein; dafür ſpre⸗ 
chen alle Epidemien. Die Broſchüre iſt ſehr intereſſant. 


Wien, 30. Juli. [Oeſterreichiſche Nationalbank.] Nach 
dem Bankausweis vom 29. Juli beläuft ſich der Silbervorrath auf 
107,289,085 fl., der Banknotenumlauf auf 382,066,133 fl.; ferner 
find ausgewieſen die esfomptirten Effekten mit 701,174,491 fl. Vor⸗ 
ſchüſſe auf Staatspapiere 76,958,800 fl., die fundirte Staatsſchuld 
mit 51,991,044 fl., die Staatsgüterſchuld 148,000,000 fl., Pfand⸗ 
briefe in Umlauf 18,857,400 fl., Werth der Bankgebäude 17,420,198 fl. 
— Im Ausweiſe vom 1. Juli waren erſichtlich: Silbervorrath 
105,183,645 fl., Banknotenumlauf 375,803,178 fl. Im Uebrigen 
ſind die Veränderungen unerheblich. 


Stettin, 30. Juli. [Bericht von Großmann & Comp. 

Weizen fet, loco Joys gelber 70 Thlr. bez., auf Lieferung 83 Ave. 
gelber pr. Augufte September 71 Thlr. Gld, pr. September⸗Oktober 724 — 
78 Thlr. bez. und Brief, pr. Frühjahr 76 Thlr. bezahlt. 

Roggen anfangs niedriger bez., ſchließt feſter, loco 77pfd. 45—45 % Thlr. 
bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Juli und Juli⸗Auguſt 45% —45%, Thlr. bez., 
pr. Auguſt⸗September 4 n Thlr. bezahlt und Gld., pr. September⸗ 
Oktober 46 Thlr. ben. und Gld., pr. Oktober⸗November 47 Thlr. bez. und Br., 
pr. Frühjahr 49 Thlr. bez. und Br. 

Gerſte pr. September⸗Oktober 69,70pfd. pommerſche 42 Thlr. Br., ſchle⸗ 
ſiſche 43 Thlr. Br., pr. Ottoder⸗Rovember 42% a Gld. 3 

afer pr. September⸗Ottober 47/50pfd. mit Ausſchluß von preußiſchem 
und polniſchem 32, Thlr. bez. 

Rübſen ohne Umſatz. 1 : 

Nübdl wenig verändert, loco 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Brief, pr. 
Auguſt⸗September 15%, Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 15% Thlr. bezahlt, 
15% Thlr. Br., pr. Oktober⸗Nopemher 15% Thlr. Br. 

Leinöl int. Faß 13% Thlr. Br. . 

Spiritus matter, loco 11 Faß 18% 4 bez., pr. Juli und dun Jus 
18 % bez., pr. Auguſt⸗ September 18—17 % % — und Br., 18 % Gld., 
pr. Septbr.⸗Ottober 17% % bez., pr. Oktober⸗November 18 % bez. und Gld., 
pr. Frühjahr 17 —17 % % bezahlt, 17 % Gld. 

Am heutigen Landmarkte beſtand en aus: — W. Weizen, 2 W. 
Roggen, — e . 


f 8 2 W. Hafer, — W. Rübſen. 
Bezahlt wurde für Degen 66-70 Thlr. cer 45—48 Thlr., Gerſte 
35—38 Thlr., Rübfen 94—98 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 28— 30 Thlr. pr. 


26 Scheffel. r 
Stettin, 30. Juli, [Börſe im Schutzenhauſe.] 
Baumöl corfuer auf Lieferung 14% Thlr. bez., malagaer 15 —14% Thlr. 


trans, bezahlt. 
en berger 21 Thlr. verſt. bezahlt. (Oſtſee⸗Z.) 


fi. [Bdrje.) Ultimo⸗Regulirungen bewirkten auch 
örfe, nur für öſterr. Kreditaktien wurden beſſere Preiſe 
Im Allgemeinen war die Stim- 


galt eine gehe 
ute eine e 
lan — es mangelte an Kaſſenſtücken. 
mung matt, Fonds unverändert, 


353 der Breslauer Zeitung. a 


Darmſtädter 94 
e 104 Gd. f. 


35 Breclan, 94. At inder 80 ten und GI. 


i. [Amtlicher Prod Bor icht. 
N Der etwas a in ee 4 Abs 2 7 e 
Juli 42% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 42% Thlr. bezahlt und Gld., 
Auguſt⸗September 42% Thlr. bezahlt und on September⸗Oktober 434, —ı 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 44—431, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 
414—13y, —43% Thlr. beat Frühjahr 1859 46464, Thlr. bezahlt. 

Rübböl matter, loco Waare 16 Thlr. Br., pr. Juli 16 Thlr. Br., Juli⸗ 
August 16 Thlr. Br., Auguſt⸗September 16 Thlr. Br., September⸗Ottober 16 
Thlr. er und 5 5 16 Thlr. bezahlt und Br., November⸗ 

ember — —— 1 5 Rn 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. Juli 8.8 Thlr. bezablt, 
August 8 187, Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ September 8%,—8% Thir. begab, . 
tember-Oftober 8% Thlr. bezahlt und Glo. Oktober⸗November 8% Thlr. bezahlt, 
November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1859 — —. 

Der Lieferungspreis für Roggen iſt auf 42% Thlr. und für Spiritus auf 
8%, Thlr. von der Kommiſſion feſtgeſetzt. ; 

> Breslau, 31. Juli. Produkten mare h. Am beutigen Markte 
haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Cerealien in guten Qualitäten auf geftrigem 
Standpunkte feit behauptet; die Zufuhren waren gut, am reichlichſten von Rog⸗ 
gen, der in den mittlen und geringen Sorten nur zu billigeren Preiſen begeben 


werden konnte. 
78—82—87—92 Sgr. 
83 Pfd. neues Gewicht 
> E id, altes 


er Weizen 
Gelber Weizen ... 75—80—84—87 
70—72—74—75 
70 Pfd. neues Gewicht 
| —= 75 Pfd. altes 
| 50 


84 Pfd. neues Gewicht 
2050 Pfd. altes. 


7 


ä —7* » 


Brenner⸗Weizen 
Roggen 53—55—57—59 
42—44—47—49 5 
fd. neues Gewicht 
2 54 Pfd. altes. 


38—40—42—44 


Koch⸗Erbſen 70—75—80—85 
Futter⸗Erbſen . 56—60 —64—67 „ 5 
Oelſaaten waren nur mäßig zugeführt und holten letzte Preiſe. Winter: 
raps 115—120—125—130 Sgr., Winterrübſen 120—125—128—130 Sgr. 
nach Qualität und Trockenheit. 
Rübödl flauer; loco und pr. Juli⸗Auguſt 16 Thlr. Br., September Oktober 
16 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 16 Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 
Für Kleeſaaten in beiden Farben und guten Qualitäten war auch heute 
zu beſtehenden Preiſen guter Begehr. 5 
Rothe Saat 14 —15½—16½—17 Thlr. nach Qualität, 
Weiße Saat 17—19—22— 24 Thlr. der Zoll⸗Ctr. zu 100 Pfd. 
An der Börſe wurde in Roggen zu niedrigeren Preiſen Mehreres gemacht; 
Spiritus ziemlich unverändert bei geringem Geſchäft. — Roggen pr. Juli, Juli⸗ 
Auguſt und Auguſt⸗September 424, Thlr. Br., September⸗Oktober 4 —43% 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 44 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 44% 
Thlr. Gid., pr. Frühjahr 1859 iſt 465% — 46 7, Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 
8% Thlr. Gld., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und zac Sestenber 84-87 Thlr. 
bezahlt, September⸗Oltober 8 71 —8 7 Thlr. bezahlt, Oftober- November 8% Gld. 


L. Breslau, 31. Juli. Zink geſchäftslos. 


Waſſerſtand 
Breslau, 31. Juli. Oberpegel: 12 F. 1 3. 


$$ Breslau, 30. Juli. Hr. L. Seliger, Inhaber der permanenten 
Induſtrie⸗Ausſtellung hierſelbſt, hat, ſo eben von einer Reiſe aus dem Süden 
zurückgekehrt, ein für Kretſchmer, Brauer und Weinhändler höchſt nützliches, 
neu erfundenes Inſtrument mitgebracht, das bereits in Oeſterreich patentirt und 
ſchon in großer Menge durch einen ſpekulativen Engländer für Amerika ange⸗ 
kauft iſt. Es iſt der ſogenannte Ventilations⸗Spund, welcher den Zweck 
vertritt, das Explodiren aller jener Fäſſer und ſonſtiger wie immer geſtalteten 
kleineren und größeren Gefäße zu verhüten, in denen Flüſſigkeiten enthalten 
ſind, welche durch Entwickelung von Kohlenſäure oder andern expandirenden 
Gaſen die Gefahr der Exploſion herbeiführen, was im Allgemeinen bei allen Bier⸗ 
gatiungen vorzugsweiſe dann der Fall iſt, wenn dieſelben dem Konſumenten 
bei warmer Jahreszeit eingekellert werden. Dieſen Zweck vertritt der Ventila⸗ 
tions⸗Spund mit doppeltem Ventile. Für jene Flüſſigkeiten, welche keine 
Exploſions⸗Gefahr für die Gefäße herbeiführen, in denen ſie verſchloſſen ſind, 
Ban 11 einfache Ventilations⸗Spund mit bloßem Einzungsventil ohne Sicher⸗ 
eitsventil. 
Hahn zum Zapfen aufge I 
Seite des Kellermeiſters oder Kellners weg, indem Lager oder Einſchlag bei 
Weinen, oder Hefe bei Bieren nicht mehr in die Höhe gehen und ſonſt nichts 
u thun iſt, als daß der Ventil⸗Spund in dem Baile des Faſſes ſtecken bleibt, 
is daſſelbe ausgeleert iſt. . 
Hr. Seliger hat Exemplare jeder Größe nebſt gedruckter Nutzanwendung 

zur Anſicht und zum Verkauf ausliegen; der Preis varürt von 10 Sgr. bis 


interpegel: — F. 3 2. 


anerkannt. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
[Ueber die Verpflichtung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zum 
Erſatz des durch die Eiſenbahn verurſachten Schadens] find 
vom k. Obertribunale vor einiger Jui zwei Erkenntniſſe ergangen, welche die 
aufgeworfenen Zweifel nach zwei Richtungen hin erledigen. m erſten Falle 
handelte es ſich um eine Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dieſelbe ließ, behufs 
der Ueberbrückung eines Miet für den Schienenweg, eine Verpfählung in 
dem Fluſſe anlegen. Auf dieſe Verpfählung gerieth ein mit Steinkohlen be⸗ 
frachteter Kahn, ſcheiterte, ging unter, und der Steuermann fand in den Flu⸗ 
then ſeinen Tod. Der Eigenthümer des Kahnes, zugleich Vater des Steuer⸗ 
mannes, klagte gegen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 3 indem er 
behauptete, daß dieſelbe die Schuld dieſes Ereigniſſes trage, weil ſie weder den 
Bau der Brücke durch öffentliche Bekanntmachung zur Kenntniß des ſchifffahrt⸗ 
treibenden Publikums gebracht, noch durch Aufſtellung von Signalflaggen das 
richtige Fahrwaſſer bezeichnet habe, fo daß die Führer der Fahrzeuge die nicht 
ſichtbaren Pfähle im Waſſer vermeiden konnten. Der Kläger berechnete ſeinen 
Schaden, einſchließlich des Begräbniſſes ſeines Sohnes, auf 1242 Thaler und 
beantragte die Verurtheilung der Geſellſchaft zur Zahlung derſelben. Die ver⸗ 
klagte Geſellſchaft machte den Einwand, daß das Verſehen einem ihrer Sach⸗ 
verſtändi en abheimfalle, und daß ſie für das Verſehen deſſelben nicht auf⸗ 
kommen könne. Dieſer Einwand wurde vom erſten Richter anerkannt und der 
Kläger deshalb angewieſen, auf ſeine Appellation naa der zweite Richter 
den Einwand jedoch und verurtheilte die Geſellſchaft 72 rſatze des in einem 
beſonderen Verfahren zu ermittelnden Schadens. Die verklagte Geſellſchaft 
legte die Reviſion ein, dieſelbe wurde jedoch vom k. Obertribunal zurückgewieſen, 
weil § 14 des Eiſenbahn⸗Geſetzes die Geſellſchaft zur Einrichtung und Unter⸗ 
haltung aller von der Regierung für nothwendig befundenen Anlagen ver⸗ 
pflichte, $ 25 ibid. den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die Verpflichtung zum Schaden⸗ 
erſatz auferlege, woraus ſich ergebe, daß die Geſellſchaft als ſolche zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden könne und muſſe. — In dem zweiten Falle wurde 
ein Arzt bei feiner Rückfahrt von einem Krankenbeſuche außerhalb ſeines Wo 
ortes durch . e er Lang das 8 > — — 
die Hüfte gequetſcht worden, gen „ e lang ett reſp. 
Sinne x hüten. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte ſich bereit erklärt, die Kur⸗ 
Schaden, da er verhindert war, ſeine 
er verlangte auch dieſe von der Direktion erſtattet. Er ſtützte dieſen 800 
auf § 25 des Eiſenbahngeſetzes, welcher die Geſellſchaften für allen Schaden 
welcher bei der Beförderung auf der Bahn an den auf 0 rden 
e verpflichtet. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung, eine königliche, 
ielt ierzu n 
alien Anwendung finden könne. Der erſte Richter verwarf dieſen Ein⸗ 
wan, der zweite Richter adoptirte ihn indeſſen als richtig und erkannte auf 
Abweisung des Klägers. Der Kläger gegte en dieſe zweite Entſcheidung die 
Nichtigkeitsbeſchwerde ein, und das k. ber, Telbunal hat dieſelbe für begründet 
erachtet, indem es ausführte, daß das Eiſenbahngeſetz nicht nur eine Verord⸗ 
nung für Privat⸗Geſellſchaften ſei, ſondern ſich objektiv und allgemein als ein 
Geſetz über Eiſenbahn⸗ Unternehmungen antündige, 


nach Qual. u. Gewicht. 


5 Thlr. In Oeſterreich iſt der große Vortheil des Fabrikats bereits allgemein 


often zu erſetzen, der Arzt war indeſſen hiermit nicht zufrieden, ſchätzte feinen 
. Praxis auszuüben, auf 3 Thlr. tal, 

Anſpruch 
derſelben beförderten * 


t verpflichtet, weil das Eiſenbahngeſetz nur auf Privat ghe⸗ 


Br., Credit⸗Mobilier 116%, —117 en und Gld., Com⸗ 


Das Einzugsventil muß ſtets dann aufgeſetzt werden, wenn d 
ect iſt; hierdurch fällt dann jede nöthige Vorſicht on 


5 2 
* f 


rechſaal. 


as 
9. Ein Beitrag zur Geſchichte der Salvator⸗Kirche. 


Der Gegenſtand dieſer für die kirchlichen Verhältniſſe Breslaus wich⸗ 
tigen Urkunde iſt die hieſige Salvatorkirche — vormals Neubegräbniß 
Auf der Rück⸗ 
ſeite des Titels des gedruckten Memorials iſt die nähere Beſtimmung 


— von den Meiſten jetzt noch Kräuterkirche genannt. 


deſſelben in folgender Weiſe angegeben: 


„Eine Nud (Note) an Ihro Exzellenz den kgl. ſchwediſchen Herrn 
Plenipotentiarium Freiherrn von Strahlenheim, von sämmtlichen 
evangelischen Kräuter⸗Gemeinden in causa religionis bei der kai⸗ 
ſerlichen hochanſehnlichſten Exekutionskommiſſion in Vortrag zu brin⸗ 


gen übergebene Memorialia.“ 


Der Mittheilung des Inhalts und Zweckes dieſer Urkunde dürften 
wohl einige Erinnerungen an eine ſo denkwürdige Zeit, wie für das 
proteſtantiſche Schlefien der Anfang des 18. Jahrhunderts war, einige 


Bemerkungen in Bezug auf jenes Memorial voran zu ſchicken ſein. 


7 ſehr vortheilhaft. 


2 die evangeliſchen Vaſallen und Unterthanen in den Jahren 1653, 54 
b und 68, u. f., ſo wie die Hartnäckigkeit des kaiſerlichen Friedenskon⸗ 


freien Religtonsübung ſehr; auch ſchien unter Kaiſer Leopold I., dem 
eifrigen Beſchützer der Jeſuiten, insbeſondere in den Jahren 1702— 7 
dem evangeliſchen Breslau die Sonne der ungeſtörten Religionsübung 
wieder unter zu gehen. Sie ſtrahlte aber wieder aufs Neue in voller, 
beglückender Klarheit hervor, als am 22. Auguſt (1. September) 
1707 zu Alt⸗Ranſtädt in Sachſen zwiſchen Joſeph I. und Karl XII., 
dem Erretter des evangeliſchen Schleſiens, der Vertrag geſchloſſen wurde, 
der für Breslau insbeſondere ein neues leuchtendes Geſtirn am Himmel 
der Wahrheit wurde. Der erſte aus 11 Abſchnitten beſtehende Artikel 
dieſes Vertrages ſetzte die Provinz in den vollen Genuß des osnabrück⸗ 
münſterſchen Friedensſchluſſes und befeſtigte die freie evangeliſche Reli⸗ 
gionsübung. Da ſandte denn nun Karl XII. den Henning Freihern 
von Strahlenheim als ſeinen Bevollmächtigten im Jahre 1708 nach 
Breslau, einen Mann, deſſen Gedächtniß ganz Schleſien immerdar hoch⸗ 
zuhalten die bedeutendſte Veranlaſſung hat. Dieſer große und ſtaats⸗ 
kluge Miniſter war gleich ergeben der Sache ſeines Königs, wie der 
evangeliſchen Lehre, er führte die ihm aufgetragenen Geſchäfte mit Be⸗ 
rückſichtigung aller Intereſſen, durch Klugheit, Energie und Würde zu 
dem erfreulichſten Ende. Die zwiſchen ihm und den kaiſerlichen Be⸗ 
vollmächtigten, nämlich zweien Grafen Schaffgotſch, dem Grafen von 
Schlegenberg — Landeshauptmann zu Breslau — und dem Lange von 
Kranichſtädt angeordneten Zuſammenkünfte, in denen man ſich mit Voll: 
ziehung und Ausführung der Alt⸗Ranſtädter Konvention beſchäftigte, 
nahmen am 9. Januar 1708 ihren Anfang. Der Schriften wurden 
viele unter vielerlei Namen gewechſelt. In jener Zeit nun fand ſich 
die Gemeinde der Pflanzgärtner veranlaßt, dem ſchwediſchen Bevoll⸗ 
mächtigten von Strahlenheim das erwähnte Memorial im Intereſſe 
ihrer Kirche zu überreichen. 
Sie baten darin um Schutz und um ſeine Verwendung bei den kaiſer⸗ 
lichen Kommiſſarien bezüglich ihrer Religions- und Gewiſſensfreiheit, 
brachten eine Erweiterung der Gerechtſame ihrer Kirche in Antrag, die 
beſonders in Gleichſtellung ihrer Kirche mit der zu Elftauſend Jungfrauen 
in Rückſicht auf die einzelnen actus ministeriales oder Parochialfunktionen, 
beſtehen ſollte; außerdem petitionirten ſie, um „die Predigten der evan⸗ 
geli ſchen Wahrheit deſto füglicher abwarten, und der heil. Sakramente 
tſtheilhaftig werden zu können, um Anſchaffung richtiger Kirchſtellen, und 
verpflichteten ſich zuletzt, im Falle der Erfüllung ihrer ausgeſprochenen 
Bitten, ſich als Pfarrkinder vel quasi, gebührend zu verhalten, und 
praestanda zu präſtiren willigſt zu deferiren.“ 

Es blieb indeß einſtweilen in Anſehung der Salvatorkirche bei dem 
früheren Verhältniſſe, ſei es aus dem Grunde, daß die Exekutions⸗Kom ⸗ 
miſſion ſich nicht für kompetent erachtete, in Religionsbeziehungen Evan⸗ 
geliſcher zu deren eignen Kirchen Entſcheidungen zu treffen, oder weil, 
wie zu vermuthen, der Widerſpruch des Rathes von Breslau für be⸗ 
gründet erachtet wurde. 

Das Kräuter⸗Memorial hatte für die nächſte Zeit nur die Folge, 
daß dem Mittagsprediger 1707 aufgegeben wurde, bis Nachts ſein 
Domizil vor dem Thore zu nehmen. 
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’ Verlobungs-Anzeige. [912] 
Als Verlobte empfehlen sich, 

Helene Lampe. 

Heinrich Klose. 


Bremen, Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [911] 
Auguſte, verw. Tiſchlermeiſter Sehrwald. 
W. Preuß. 


ie heut Früh 
5 deln leben Fron 


In der 


„Die Hugenotten.“ 
Caſtelli. 


ammerſänger, als Gaſt.) 


gte glückliche Entbindung 


lara, geb. v. Meichs⸗ dritten Abonnements von 70 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe 
Flora, geb. Simon, von einem ge⸗ 
unden Mädchen glücklich entbunden, was ich 
Verwandten und Bekannten hiermit ag 


1 den * 1858. 


einſtudirt: 


e A 


„Das Lie 


ebauern den Verluſt eines biederen, pflicht⸗ 


8 choben 
etreuen Kollegen, der mit anerkennenswerther] Lu 


Die Mitglieder 
des königl. Kreis⸗Gerichts. 


er 
Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft hat — — N 1 Brand — 
den unter der liberalſten Aus 1 der 


C o 3 


25 Bedingungen auf ſo humane Weiſe | wie u 
e daß ſch mich gebrungen fühle, des Kamert der EAN: ee des Hrn. 
* öffentlich anzuerkennen. 816 . 


ue 
Dias bei Liegnig, den 29. Juli 1858. Eine I 3 
e Bette, Same: in n dard Sehen ie k. LET 


Ki 


Kräuter⸗Memorial vom 24. März 1708. 


R Dem gräuelvollen, unſeligen dreißigjährigen Kriege hatte der weſt⸗ 
faliſche Friede 1648 ein Ende gemacht. Hatte derſelbe auch nicht für 
ganz Schleſien ſegensreiche Erfolge, fo war er doch für die Hauptſtadt 
und die Fürſtenthümer Liegnit, Brieg, Wohlau, Münſterberg und Oels 
Unſerm Breslau gewährte er die völlig ungeſtörte 
Religionsfreiheit, und ſetzte es in den Genuß des bekannten Majeſtäts⸗ 
briefes von 1609 und des augsburgiſchen Religionsfriedens von 1555 
aufs Neue ein; ingleichen machten die Bürgen für Aufrechthaltung des 
weſtfäliſchen Friedens, die evangeliſch⸗kirchlichen Verhältniſſe Breslau's 
ſich zu einer wichtigen Angelegenheit: Schweden und Kurſachſen ind« 
beſondere nahmen Breslau's ſich ſehr an. Das gewaltſame Verfahren 
bODes öſterreichiſchen Hauſes in den ſchleſiſchen Erbfürſtenthümern gegen 


greſſes, verkürzte die Fürſtenthümer Glogau und Sagan u. A. in der 


Theater⸗ Repertoire. 
Stadt. 
Sonntag, den 1. Auguſt. 30, Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
1 Große Oper in 
5 Akten mit Tanz von Scribe, überjeßt von 
Muſik von Meyerbeer. 
5 Reer, herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſcher 


Montag, den 2. Auguſt. 31. Vorſtellung des 


Hitl. (Pernet, Hr. 7 2 Hierauf, neu 
udirt: besprotokoll.“ 

Luſtſpiel in drei Alten von Bauernfeld. 

(Bankier Müller, Hr. Döring) - 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 


iſt nicht aufgehoben.“ 
C. A. Go 


als Gast ater in Wien, 
II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). 

olitifche Zinn ießer.“ e 

2 Auf ügen, nach Holberg's Idee von G. F. 


Treitſchke. 8 
Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 


5 ſpiel iſt 2 Akten von 
usdauer, ungeachtet feiner mehrjährigen kör⸗ rauf: „Eine Nacht in Salzbrunn.“ 
perlichen Leiden, feine Berufspflichten eifrig! Luſtſpiel in 1 Alt. nach dem 
i e. von Julius. (Lord Nothingnix, 
/ enburg, den 30. Juli 1858, vom k. k. privil. Karl⸗ 


Ss 698 8 


In der Folge erhielt die Kirche unter Friedrich II. 1746 die Er⸗ 
laubniß zur Verrichtung der actus ministeriales, gleich wie bei an: 
dern Pfarrkirchen, jedoch mit der Einſchränkung, daß nur die eigentli⸗ 
chen Kräuter, aber nicht auch die andern unter ihnen wohnenden In⸗ 
ſaſſen ꝛc., hierher eingepfarrt fein, ſondern letztere ſich zur Maria⸗ 
Magdalenenkirche halten follten. 

Was die Salvatorkirche ſelbſt betrifft, mögen folgende kurze Notizen 
dem Intereſſe, welches von der Einwohnerſchaft dem Schickſal reſp. dem 
. Retabliſſementsbau derſelben zugewendet wird, gewid⸗ 
met ſein. 

Die Kirche war nach und nach entſtanden. Anfangs war dieſer 
Platz ein Acker, welchen der Magiſtrat 1318 kaufte, und daraus einen 
Begräbnißplatz für Fremde und Arme machte; 1541 ward er mit einer 
hölzernen Planke umſchloſſen, 1561 für die zu haltenden Leichenreden 
und Begräbnißfeierlichkeiten daſelbſt eine Kapelle erbaut, und letztere 
1568 vollendet; aus dieſer entſtand eine wirkliche Kirche, welcher man 
den Namen Salvator: auch neue Begräbnißkirche gab. Im Jahre 
1574 wurde fie am 3. Oktober durch M. Ambrosius Moibanus jun. 
für den ſonntäglichen Gottesdienſt eingeweiht, und 1577 vom Magiſtrat 
dem gemeinen Almoſenamte zur Unterhaltung der Armen geſchenkt. 

1582 erhielt die Kirche ihren erſten Thurm und Glocken, 1609 
wurde ſie erweitert, und 1610 ein neu vergoldeter Knopf, Kreuz und 
Fahne aufgeſetzt, und in erſteren eine Schrift von Erbauung der Kirche 
nebſt anderen Urkunden gelegt. Nach dem weſtfäliſchen Frieden wollte 
man ſich 1653 katholiſcherſeits dieſer Kirche, ſo wie der Pfarrkirche zu 
XIM. Jungfrauen, bemächtigen, denn man glaubte, der kaiſerlichen 
Deklaration d. d. Regensburg den 7. Mai 1654 geradehin entgegen, 
die Friedensbedingungen blos auf diejenigen Kirchen beſchränken zu 
dürfen, welche ſich in den Mauern der Stadt befänden. Sie war ein 
Jahr geſchloſſen, mußte aber demnächſt den Eoangeliſchen wieder zu: 
rückgewährt werden. 1757 wurde wegen der Kriegsumſtände der Thurm 
abgetragen, nach dem Friedensſchluſſe aber ein neuer erbaut, und 1768 
den 2. Juni durch Aufſetzung des Knopfes und der Fahne vollendet. 

Wie wir hören, find die ſtädtiſchen Behörden jetzt in Berathung 
bezüglich des Retabliſſements der 1854 durch Feuer zerſtörten Kirche, 
und der Feſtſtellung der zur diesfälligen Beitragspflicht heranzuziehenden 
Verbände getreten, und dürfte die nächſte Zeit, in Bezug hierauf wohl 
Aufſchlüſſe und Mittheilungen von offizieller Seite liefern. 


Das ehemalige Schweidniger:Thor zu Breslau. 


Es dürfte nicht unintereſſant fein, einige hiſtoriſche Notizen ü i 
Oertlichkeit und Umgebungen desjenigen De 5 — e 
diger Weiſe den in anderen großen Städten gemachten Erfahrungen 
folgt, daß letztere nämlich ſich meiſtens nach Süd⸗Oſt erweitern und 
nach dorthin an Ausdehnung zu gewinnen ſtreben. — Insbeſondere ſei 
des, den älteren Breslauern noch in Erinnerung gegenwärtigen Schweid⸗ 
nitzer⸗Thores hier gedacht. 

Breslau ward ſchon früh befeſtigt, und hatte folglich ſchon zeitig 
feine Thore und Umwallungen. Boleslaus III. — distortus — be⸗ 
feſtigte die Stadt um 1130, und verſah dieſelbe mit äußeren Schutz⸗ 
mitteln gegen das Andrängen der wilden Feindeshorden. Unter Her: 
zog Heinrich III. fing man 1260 an, die innere Stadtmauer zu bauen, 
wovon noch einige Ueberreſte vorhanden; dieſe umfaßte damals auch 
die Thore, welche fpäter weiter hinausgerückt wurden, gleichwohl aber 
ihre Namen behielten. 

In dieſer Art erging es auch dem Schweidnitzer⸗Thor, fo daß 
eigentlich im Laufe der Zeiten mehre Thore dieſes Namens exiſtirten. 
Das erſte war unſtreitig dasjenige, welches am rechten Ufer der Ohlau 
auf der Schweidnitzerſtraße, in der Gegend des jetzigen Marſtalls und 
Korn'ſchen Hauſes ſtand. Wahrſcheinlich ward es 1260 erbaut; es 
hatte zwei abgeſonderte Thore oder Schwibbogen, welche ſehr lange 
ſtanden, denn erſt am 224 September 1750 wurde einer derſelben ab⸗ 
getragen, und 1792 der zweite Thurm und Bogen weggenommen. 
Zwiſchen dieſem Thore und der Ohle war ein Raum, weil man die 
Thore früher nie nahe an den Fluß ſetzte; die Brücke über die Ohlau 
war hölzern und wurde erſt 1520 maſſiv ausgeführt. 

Die Erweiterung der Stadt, jenſeits der Ohlau, womit 1342 an- 
gefangen wurde, machte neue Mauern und Thore nothwendig; mit 
Errichtung derſelben ſcheint man jedoch langſam zu Werke gegangen zu 
ſein, denn erſt 1387 wurden die Stadtmauern an der Barbarakirche und 
am Ketzerberge erbaut, welche beide in ihren Enden ſich an das da⸗ 
malige Schweidnitzer⸗Thor anſchloſſen. Von letzterem, welches von der 
nahe gelegenen Corporis-Christi-Kirche — auch das Leichnams⸗Thor 
genannt wurde, waren zu Anfang unſeres Jahrhunderts nur noch der 
Thurm und Bogen vorhanden, und auch dieſe Reſte nebſt den daran 
ſtoßenden kleineren Gebäuden unterlagen behufs Erweiterung der Schweid⸗ 
nitzerſtraße dem Abbruch. - 

Zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts, als die Befeſtigungs⸗ 
kunſt durch die kriegeriſchen Ereigniſſe nothwendiger Weiſe fi) ent⸗ 
wickelte, fand man, daß eine blos mit Mauern und Thürmen ver⸗ 


Verſammlung in Leipzig und Berichte über die 
feit des Zweigvereins zu Landeshut. 
(Raoul, 


gang, 1857 und 1858, zu 5 Sgr. an. 


Bieter a 
er 


des Herrn Berghauptmann Dr. v. Carnall 


tube, Tarnowitz. — Dritter Tag: Friedrichshütte 

reslau. — Ungefähre Unkoſten pro Perſon 30 lr. 
gen, bei der Unterzeichnung zu erlegen: 10 Thlr. 
meiſter des Vereins, Herrn Kaufmann G. Becker, Albrechtsſtr 
Lifte: Freitag 6. Auguſt 6 ½ Uhr Abends. 


Der Vorſtand. v. Roux. 


Sonntag, den 1. Auguſt: 
5 f N Wege dene 1 be Fabel e e Extra: zw Una Rübenſch ſchi öffentlich 
r er verfloſſenen t verſchied hierſelbſt I. ellung (Anfan t). a⸗ zwei Rübenſchneidemaſchinen offen leich b 
er königl. Kreisrichter Herr an: Wir] Vorſtellung zum 2. nene „Auf⸗ 801] Oberſchleſiſche Eiſenba . däter⸗ 


rner. 


empfiehlt zur Herbſibeſtellung: 
holländiſchen Rieſen⸗Raps — Sauen che en. 
pel⸗Roggen, Schilfroggen, prob 
eldenaer Baſtard⸗Roggen, kanadiſchen Staudenroggen, 


ute 
r. Julius, 
Anmeldungen werden dur 


oder direkt erbeten. 
Schiffsgelegenheiten 


ei A mit Dann und ee zu den 


ncefj. A 
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Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 6 des Vereinsblattes wird ausgegeben und enthält: Programm für die Haupt⸗ 
erſammlung zu Görlitz und über das Jahres⸗ 


Die königl. Poſt⸗Anſtalten nehmen noch Beſtellungen auf den 9. und 10. Jahr⸗ 
[806 


Gewerbe-Berein. 


Die Excurſion nach Oberſchleſien für Mitglieder des Vereins findet unter Leitung 


awadzti⸗Werk, Malapane, Oppeln — 
, Angeld zur Vorausbeſtellung der Wa⸗ 
Einzeichnung ge 

aße 


m Bureau der Unterzeichneten follen Mittwoch den 4. ah d. J., Vormittags 11 Uhr, und wird auf jedes 


Die königliche Verſuchsfeld⸗Verwaltung zu Proskau 


teier Staudenroggen, Johannistags⸗Roggen, archangler Roggen, 
Roggen, pirnaer grogen, 

u. 
[808] 


j I 
ſämmtliche Gattungen pr. Scheffel 1 Thlr. über den böchſen brett. Malpreis franko Bres 


ch 
J. H. Schüler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 6, 


für Auswanderer nach Amerika und Auſtr 
billigſten Hafenpreiſen 
anderun 


empfiehlt das von der gierung conceſſ. Aus 
Bureau des Julius Gachs in Breslau, Karlöftrahe Nr, 25. 


ſehene Stadt gegen Geſchütze nicht hinlänglichen Widerſtand leiſten 
könne; man folgte daher dem Beiſpiele anderer Städte und führte 
außerhalb der Mauern Wälle und Gräben auf. Es würde zu ſehr 
in die Fortifikations⸗Geſchichte Breslau's eingreifen, wenn hier mehr 
von der Befeſtigung angeführt würde, als dasjenige, was gerade das 
Schweidnitzer⸗Thor betrifft. Nach dem Beſchluſſe des Rathes ſollte 
auch das letztere zeitgemäßer befeſtigt, Wälle aufgeführt und die Mauern 
geſchützt werden, hierbei aber die Zwingermauer freibleiben; man zog 
die Befeftigungslinie weiter nach dem Felde zu, machte einen Winkel 
gegen das Stadtthor und ſchüttete vom Thore in der Linie der Mauer 
den Wall auf, ſchloß hierdurch aber die Kirche und das Konventhaus 
des Stiftes Corporis Christi von der Befeſtigung aus. Ob nun der 
Rath dem Stifte den Antrag gemacht, die Gebäude des letzteren mit 
in den Feſtungsrayon zu nehmen, oder ob die Kommende ſelbſt hiervon 
die Nothwendigkeit eingeſehen, kann mit Gewißheit nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, nur ſoviel iſt bekannt, daß am 24. April 1526 der Kommenda⸗ 
tor Vincenz Scholz, der Prior Michael Mergener und der ganze Kon⸗ 
vent zum heil. Leichnam die 20 Mark Geld, die ſie jährlich von der 
Stadt an Zins erhielten, zum Bau und zur Befeſtigung abgaben, da⸗ 
mit die Kirche und das Konvents⸗Gebäude auf dem Kreuzhofe in die 
Feſtung mit eingezogen wurden. In Folge deſſen wurde ungefähr in 
der Lage und Richtung der jetzigen Brücke ein Wall und eine Streich⸗ 
wehre geſchüttet. Das in ſpäteren Zeiten an dieſer Stelle erbauele 
Thor, wegen deſſen Baues am 10. April 1690 ein Rathspatent er⸗ 
ſchienen, war eines der ſchoͤnſten in Breslau, zwar ohne Thurm, jedoch 
mit zierlichen Portalen. Ueber dem Hauptbogen, nach der Feldſeite zu, 
war der Name Jehova in einer Sonne ausgehauen, darunter der kai⸗ 
ſerliche Doppeladler, der in ſeinen Fängen die Inſchrift: 

Felix sub Jove Caesar, sub Caesare Bresla 


hielt. Unter dem Adler befand fid) das breslauer Stadtwappen mit 
dem Wahlſpruch: 
Fideliter obsequic. 


Dieſes Thor koſtete — nach alten Bauamtsrechnungen —, ohne 
die Marſtallfuhren in Anſchlag zu bringen, über 13,500 Thlr. So 
fand dies Thor lange, ohne die geringſte Veränderung; doch if} anzu⸗ 
führen, daß, als die preußiſchen Truppen am 10. April 1741 von der 
Stadt Breslau Beſitz nahmen, dieſes Thor wegen einer Brückenrepa⸗ 
ratur geſperrt war, und daß man ein Kommando, nach emächtigung 
und Einnahme des Nikolal⸗Thores, von dort über den Wall ſandte, 
welches bei dem Schweidnitzer-Thore die dortige Wache entwaffnete 
und ſo auch von dieſem letzteren Beſiz nahm. In früheren Zeiten, 
und nach dem Berichte der Geſchöſſer — von 1577 — ward das 
Schweidnitzer⸗Thor von den Bürgern beſetzt, und zwar ſpeziell von 
den Mälzern, Senklern, Hutmachern und Drechslern. Die Veraͤnde⸗ 
rungen in der Befeſtigung dieſes Thores mit Baſtionen, Wällen, Grä⸗ 
ben, Ravelins können, als zur Militärgeſchichte gehörig, hier übergan⸗ 
gen werden, nur mag erwähnt werden, daß nach Beſitznahme der Stadt 
1807 von den damaligen franzöſiſchen Machthabern bei Demolirung 
der Feſtungswerke der Plan gemacht wurde, die Wälle in dieſer Ge⸗ 
gend wegzunehmen, die Feſtungsgräben auszufüllen, und jo eine gerade 
Straße bis über den Schweidnitzer⸗Anger zu führen. Späterhin wurden 
von Seiten des Rathes, und nachdem die Feſtungswerke durch Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 9. Juli 1812 der Stadt übergeben worden, die nd- 
thigen Anſtalten getroffen, in derjenigen Richtung, welche die Linie der 
geradeſten Straße, von der Kirche zum Herzen Jeſu — der Jeſuiten⸗ 
oder Univerſitätskirche — bis zu dem Tauenzien⸗Denkmal angab, die 
neue Straße weiter zu legen. Das innere Portal des Schweidniger⸗ 
Thores, ſowie der einer freien offenen Ausſicht und der Erweiterung 
der Straße entgegenſtehende, auf einem gewölbten Bogen ruhende Gang 
von der Kommende Corporis Christi bis zu deren Kirche wurden in 
den J. 1814 u. 1815 niedergeriſſen, und auf dieſe Art, nach Abbruch dez 
Wacht⸗ und Aecciſehauſes eine breite und bequeme Paſſage hergeſtellt, 
die mittelſt der neuen maffiven Brücke, die Stadt mit dem Schweid⸗ 
nitzer⸗Anger verband. 

Dieſe Brücke iſt in ſolidem Styl angelegt und beträchtlich breiter 
als die frichere hölzerne. Die beiden Cylinderöffnungen, welche über 
dem Bogen der Breite nach durchgehen, waren damals, wenigſtens bei 
unſeren ſchleſiſchen Brückenbauten noch neu. Der Baumeiſter Richter 
brachte ſie zuerſt bei einer großen Brücke von 3 Bogen zu Weimar 
1653 an. Nächſt dem Anſehen der Leichtigkeit dienen dieſe Oeffnungen 
vorzüglich zur Entlaſtung des Bogens von dem zu großen Drucke, 
welcher durch dieſelben, nach ungefährer Berechnung, bei dieſer Brücke 
um gegen 700 Ctr. vermindert wird. 


— —-— — —sẽ — re 


Bei der Königlichen Univerfität findet am 3. Auguſt die hertömm⸗ 
liche Feierlichkeit nicht um 10, ſondern um 11 Uhr ſtatt. 
[889] Dr. Elvenich, z. 3. Rektor, 


Städtiſ che Reſſource. 
Dinſtag, den 3. Auguſt fällt das Konzert aus. 
8401 Der Vorſtand. 


— — — 
Am 31. ust 1858 
er 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 


ner, von einem gefunden Mädchen zeigt bier- |] Erſtes Gaftipiel des königl. Hofſchauſpie den 12. bis 14. Auguſt Tag: . Ang 
mit ftatt beſonderer Meldung a [927] Hrn. Döring. Zum eriten Male: „Der Früh Abfahrt nach Gleiwitz; von da zu Wagen: Gleiwi ec Eiſengießerel ee alt Ein abet u 1 in Gulden: 14mal 50000 
ae Luchs. Kopiſt.“ Schauſpiel in einem Akt, nach in die Kohlenwerte, Donnersmarkbütte, Koats Anstalten, Königshütte. — Zweiter Tag; Nach 13.0900, 12 mal 35,000, 23 mal 
Breslau, den 30. Juli . dem Franzöſiſchen des H. Meilhac von ©. | Kattowis, Zinkwalzwerk, Hohenlohe⸗Hütte, Fanny⸗Brandfeld, Laurahütte, Beuthen, Scharley⸗ 8880 e ee 3 
40 „ ma 00 „ 


1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl. 
Obligations-Loose, deren Verkanf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Thlr. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco, 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
Verlangen franco über. 


il beim Schatz⸗ 
e ales der 
815] 


ezablung verſteigert werden. 
zpedition. 


schickt. n 14 
-Alle Anfragen und Aufträge sind direkt 
zu richten an Anton Horix, 

Staatseffeeten-Handlung in Frankfurt a, M. 


25,000 Thir. 


werden zur erſten Stelle, entweder zu 
Michaeli oder Weihnachten d. J. auf ein 
bedeutendes, maflived Mühlengrundflüd, 
bei pünktlicher Zinſenzahlung geſucht, deſ⸗ 
ſen letzter Erwerbspreis voriges Jahr 
100,000 Thlr. betragen, und mit 70,000 
Thaler gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Offerten 
unter der Bezeichnung X. Z. poste re- 
stante Breslau einſenden. 1623] 


pr. Scheffel, ſpaniſchen Dop⸗ 


87 
alien en] 
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Einladung 
zum Abonnement für die Sommer⸗Bühnen. 


1682] 5 


Dem geehrten Publikum macht die unterzeichnete Direktion die ganz ergebene Anzeige, daß 


das dritte und letzte Abonnement für die Sommerbühnen im hieſigen 
2. Auguft beginnt und am 14. September endigt. r 
Pr Es finden täglich Vorſtellungen ftatt, und zwar bei günftiger Witterung in der Arena, 
1 Täglich Witterung im Fade vor 
glich wird zwei Stunden vor der 
der Vorſtellung Honzert⸗ Mik ausgeführt. Bei Doppel⸗Vorſtellungen be⸗ 
ginnt das Konzert eine Stunde vor der erſten Vorſtellung, und wird wäh: 
rend der Pauſe zwiſchen beiden Vorſtellungen fortgeſetzt. 
Die Preiſe werden wie folgt feſtgeſetzt: 


intergarten am 


Ein Abonnement von 30 Billets zu I. Nanglogen 7 Thlr. — Sgr. 

— 2 5 3 „zum I. Nan F 
32. 5 ER AR = zum Parque 6 „ — 
2. s 3 zum II. Rang 3 = 15 ⸗ 

99 * Be = zum Parterre 9 
6. 2 2 zur Gallerie T 

Zur Bequemlichkeit der geehrten Abonnenten iſt die Einrichtung getroffen worden, daß die 


Giltigkeit ihrer Abonnements⸗Billets nicht an Tage geknüpft iſt, dieſelben vielmehr während 

der Dauer der betreffenden Abonnents⸗Vorſtellungen nach Belieben verwendet werden können. 
Die Abonnenten zahlen kein Garten⸗Entree. 

Abonnirt kann werden für die 30 Vorſtellungen dieſes zweiten Abonnements von heute ab 
bis zum 10. Auguſt, an welchem Tage dieſes Abonnement geſchloſſen wird: 
Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Karl Straka. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
f 33, bei Herrn H. Straka. Ning 1, bei Herrn E. B. Krüger. 

arlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 
Königsplatz 3b, bei Herrn Boſſack. Schweidnitzerſtr. 8, bei Herren König u. Co., 
Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Neue Sandstraße 5, bei Herrn Neumann. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. r 
— im Bureau des Sommer⸗Theaters (Wintergarten) und im Bureau des Stavt⸗ 
Theaters. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums ift noch die Einrichtung getroffen, daß an N 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr, an Sonn⸗ und Feſttagen von 11—1 Uhr bei Herrn E. B. 
Abonnent eingetauſcht werden können. 
Die Theater⸗Direktion. 


rüger, Ning Nr. 1, Tagesbillets (gegen 
teölau, den 27. Juli 1858. = 


Orthopädisches Institut zu Breslau, 


Klosterstrasse 54. 
Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 
J. Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten übergegangen. Das Institut 
bezweckt in erster Linie die Behandlung der Verkrümmungen 
sowohl des Rüeckgrats als der liedmaassen mit allen Hilfs- 
mitteln der älteren und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Heilung sol- 
cher Krankheiten, welche sich für die Anwendung der 
Heilgymnastik und der Eleetrotherapie eignen. Endlich fin- 
den, soweit dies der Raum gestattet, auch solehe Kranke Aufnahme, welche 
überhaupt einer operativen Behandlung bedürfen. Die ärztliche 
Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, weleher in der Anstalt selbst 
wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
lebens umgiebt. Der Prospectus der Anstalt ist von dem unterzeichneten Dirigen- 
ten gratis zu beziehen, [85 
Breslau, März 1858, Dr. Klopsch, 2 
pr. Arzt, Ass. am königl. physiol. Institut der Universität 
und Director der orthopädischen Heilanstalt, 


Die Musikalien-Handlung von T. König & Co., 


früher Bote & Bock, Schweidnitzerstr. 8, 
empfiehlt ihr grossartiges aufs Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut 


zu den bekannten vortheilhaftesten Bedingungen. 
rospect gratis. 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere Niederlage von ausgezeichneten 
Pianinos aus der Fabrik von F. Müller in Berlin, Patent- 
Inhaber, unter Garantie. . 

Eine frische Sendung von den vorzüglichsten italienischen 


Darmsaiten ist so eben eingetroffen, [820] 
T. König & Comp., fit: Bote & Bock, 
SThweidnitzerstrasse Nr. 8. Re L 


Volksgart 


en. 
Dinstag den 3. Auguſt: 


großes Gartenfeſt, 


großes Militär⸗Doppelkonzert, brillante Beleuchtung des 


Gartens, großes Feuerwerk und bengaliſche Flammen. 
8 Alles übrige beſagen die Anſchlagezettel und Programms. [838] 


Spiritusfabrifanten, Deſtilateuren, Gaſtwirthen ꝛc. 


dürfte bei den ſo ſehr niedrigen Spirituspreiſen unſere Vorſchrift zur Branntwein⸗Bereitung 
aus rohem Kartoffel⸗Spiritus, deſſen Entfuſelung und Veredelung, im Geruch und Geſchmack 
gleich dem ſogenannten, alten, echten Korn: (Getreide:) Branntwein, Nordhäuſer Korn, Cognac 
und Rum, ohne weitere Vorrichtung — auf dem Lagerfaſſe — ferner zur Bereitung der 
Liqueure à la francalse, auch in den kleinſten Quantitäten, mit zartem, weinigen Aroma, ohne 
die geringſte Vorrichtung, ganz erwünſcht kommen. — Vermöge einer beſonderen, neuen chemi⸗ 
ſchen Auflöſung und anderartiger Beigabe der ätheriſchen Oele (nicht mittelit Spiritus, womit 
eine ganz vollſtändige Auflöſung und deshalb chemiſche Verbindung nicht zu erreichen iſt) und 
mit gleichzeitiger Anwendung eines ſehr thätigen Klärmittels, iſt der jo bereitete Liqueur jedes⸗ 
mal in 12 Stunden ſonnenhell, klar und wohlſchmeckend, ohne daß man denſelben etwa über 
Papierſchnitzel, Kies, Kohle x. oder auch nur durch einen Filztrichter gehen zu laſſen braucht. 
Dieſes Alles wird ohne jegliche Apparate bewerkſtelligt. Durch die vollſtändige, chemiſche 
Auflöſung und Verbindung der ätheriſchen Oele, wird won denſelben bedeutend (76) erſpart. 
— Die neueſten und vortrefflichſten Vorſchriften zu den feinſten Ratafia’s, Huile’s, Ex- 
traeten, Elixiren — Extrait d Absynthe nach dem Originale von Neufchatel, Parfait 
d Amour, Eau carminiative, Br Usquebah, Genövre, Rosoli ete, ete., folgen eben: 
falls bei. — Neue Erſcheinungen, jo wie Verbeſſerungen in dieſem Fache, welche irgendwo 
ausgeboten werden, bringen wir ſtets an uns, und werden überhaupt den Entnehmern dieſer 
Vorſchrift von Zeit zu Zeit gratis zugeſandt, auch alle An: und Rückfragen nach praktiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Quellen unentgeltlich beantwortet. — Honorar nur 3 Thlr. 
Dieſe Vorſchrift unterſcheidet ſich von andern dergleichen ausgebotenen dadurch, daß 
fie reel ift und nicht blos ein paar einſeitige Mittel unter einem ſchreienden verſiegel⸗ 
ten Aufſchlage enthält. Wer etwa die dereits den Entnehmern gratis nachgelieferte Iſte 
Broſchüre von 4 Bogen noch nicht hat, der wolle ſich melden. RE Li 
Wilhelm Schiller und Comp., Freiſtadt in Niederſchleſien. 


Zur herannahenden Zeit des Scheiben: und Vogelſchießens habe ich mein 


Großes Lütticher Gewehr⸗Depot 


hauptſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, J. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, 
mit Rückſtecher, zu ee l . earbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß für 12 Thlr. 
damascirt und mit Sicherheit 16 Thlr.; mit feinen damasc. Läufen zu 20 Thlr.; mit brauem Laufe 
und Hirſchfänger zu 16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen mit 1 und Patentſchrauben, 
braunem Laufe, eiferner Garnitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr. und damascirten Läufen 
zu 20 Thlr. und höher. N l | 
Ferner Doppelgewehre von 6% bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 Thlr., Büchsflinten 
von 16 bis 50 Thlr., Piſtolen, erole, Revolver zc. Briefe und Gelder franco. Preis⸗Cou⸗ 


3 J. Löhnis Sohn 
‚BJ — 158 in hn a. Rhein, hn, 


der Vorſtellung und eine Stunde nach 


Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Herm. Floeter. 5 


Im Verlage von [810] 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien- 
Handlung in Breslau, 
Schweidnitzer-Str. 52, 


erschienen so eben: 


Das Mutterherz. 


Impromptu für Pianoforte 
über das Gedicht „das Mutterherz“ 
von Auguste Kurs, 
componiat voa 


Julius Tschirch. 
Op. 39. Preis: 10 Sgr. 


Der Alpenhirt und 
sein Lieb. 


Dilavierstüeck 
in Form eines steyerischen Walzers 
componirt von 


Carl Schnabel. 
Op. 82. Preis 124 Sgr. 


Meinem grossen 


| Nusikalien-Leih- 
Institut 


so wie der mit demselben verbundenen 


Leih-Bibliothek 


= für deutsche, französische 
und englischen Literatur 
können täglich Abonnenten zu den 
“billigsten Bedingungen beitreten. 
Kataloge, bis in die neueste Zeit rei- 
chend, stellen käuflich und leihweise zu 
Diensten. Prospecte gratis. 
Das Neueste wird in bei- 
den Instituten sofort mehr- 
fach angeschafft. 


Julius Mainauer. 
.... CET EDEN SEE 


Liebich’S Garten. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. [812] 

Zugleich die ergebene Mittheilung, daß das 
geſellſchaftliche Spielzimmer von jetzt ab dem 
hochgeehrten Publikum zur allgemeinen Benuz⸗ 
zung offen ſteht, und iſt für eine gute und 
prompte Bedienung geſorgt. 


Heute, Sonntag den 1. Auguſt: Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree 1 Sgr. [940] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 1. Auguſt großes 


ilitär⸗ Doppelkonzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
unter ing ie Muſikmſtrs. B. Buchbinder 
und dem ufilhor des Füſilier⸗Bataillons 
tgl. loten Infanterie⸗Regiments, 
uſammen 60 Mann ſtark. [838] 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Arena. 


Heute Sonntag den 1. Auguſt: 
große Vorſtellungen 
des kaiſerl. ruſſiſchen Profeſ⸗ 


ſors Debraine aus Paris. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


ürſtensgarten. 


eute Sonntag den 1. Auguſt: 939 
großes Konzert der Springerſchen 1 e 
unter Direltion Des FEN Muſildirektors Hrn. 

0 


ön. 
Anfang 3/ Uhr. 


tree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 
Heute Sonntag den 1. Auguft: [921] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Re nen, Plant Jeg 

i Hrn. aro. 
feng 99 Uhr. Entree a Person 1 Sgr. 


Ein unauflöͤslicher Zahnlitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 
stellen, welcher, ohne ſemals zu bröckeln, jo fel 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Zahnhöhlen hermetiſch ver: 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen Brandes verhindert und den 
Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 
werbung dieſes Kites habe ich ihn vielfach und 
mit ſo gutem Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur An⸗ 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, jo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und l 
bin ich täglich Morgens von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 

Linderer, prakt. Zahnarzt, 
jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80, 
dem weißen Adler gegenüber. 


Ein in der Nähe des neuen Poſtgebäudes zu 
Ohlau belegenes Etabliſſement, enthaltend 
ein Reſtaurationslokal mit Saal, Billardzim⸗ 
mer, Schankſtube und einen im deſten Zu⸗ 
tande befindlichen Garten mit Kegelbahn, iſt 
ofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Dicht an der Ohlau 5 — eignet ſich dieſes 
Grundſtuck auch zur Anlage einer Färberei 
oder Gerberei. Die Kaufbedingungen ſind bei 
C. Siech, Ring Nr. 113 daſelbſt zu er⸗ 
fahren. 507 


[811] 


erdinand Hirt 
fönigl, l Buchhandlung in Breslau 


am Naſchmarkt Nr. 47, 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, kgl. Univerſitäts⸗Buchhändler: 


Deutſche 
und 8 
eee ee 


Zweite durchgehends umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1858. Preis 2 Thlr. [828] 


Bei August Hirschwald in Berlin ist soeben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen; in Breslau vorrätbig bei Ferdinand Hirt, königl. 
Universitäts-Buchhändler: 2 


Balneodiätetik. 


Verhaltungsregeln beim Gebrauche der 


Mineralwasser, Molken, Trauben, Seebäder, 


sowie während des Aufenthalts au 5 


klimatischen Kurorten. 
Von Dr. H. Helfft, prakt. Arzt etc. 
8. eleg. geh: Preis 1 Thlr. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen und 
vorrälhig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 0 [830] 


Deutſche Träume. 


Roman von Ludwig Steub. 
3 Bände. 8. Fein Velinpapier. Geheftet. 3 Thlr. 15 Sgr. 


Soeben erschien in zweiter verbesserter Auflage [Verlag von Otto Spamer. 


L. Simon & J. Schantz, 
Taschenbuch der Handelskorrespondenz 


in deutscher, englischer und französischer Sprache. 
Mit Anmerkungen und Worterklärungen zum Selbstunterrieht 


für Schulen und Comtoire bearbeitet. 
Vollständig in vier Heften, und zwar: 
1, englisch-deutscher Theil. 3. französisch-deutscher Tbeil, 
2, deutsch-englischer Theil. 4, deutsch-französischer Theil, 
Preis jedes Heftes im Umfange von 10—11 Bogen 15 Sgr. 

Jedes Heft liefert circa 300 Handelsbriefe, Formulare, Rechnungen c., welche alle im 
Handel vorkommenden Verhältniſſe umfaſſen; und entſpricht in ſeiner Vollſtändigkeit jedem 
größern derartigen Werke, welches Ziel nur durch ſorgfältige Auswahl und durch kompreſſen, 
aber doch ſchönen Druck zu erreichen war. Jeder einzelne Brief ꝛc. iſt fo reichlich mit Anz 
merkungen, Ueberſetzungen und Erklärungen verſehen, daß auch ſchwächere Schüler vermittelſt 
dieſes Lehrbuches im Stande ſind, ſich die Eigenthümlichkeiten der englichen und franzöſiſchen 
Korreſpondenz um ſo leichter anzueignen, da die engliſch⸗deutſchen und deutſch⸗engliſchen Hefte, 
ebenſo die franz.⸗deutſchen und deutſch⸗franzöſ. inſofern mit einander in Verbindung ſtehen, als 
das eine die Ueberſetzung des andern enthält, 831 

Vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, kgl. Univerſitätsbuchhändler. 


Marienglückshütte bei Kattowitz O.⸗S., 


Stahl⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Fabrik. 
Nachdem wir nunmehr unſere hierorts neu errichtete Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik voll⸗ 
ſtändig in Betrieb geſetzt haben, empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager von Schaufeln, 
Senſen, Sägen, Pflug: und Hakenſchaaren ꝛc. zu den zeitgemäß billigſten Preiſen 1 e⸗ 


neigten Beachtung. 
Kattowitz, im Juli 1358. E. A. Schöpke & Nölle. 


[805] u verkaufen ift fofort aus freier Hand a . 
in einer Stadt nahe bei Breslay und an der Bahn gelegen eine Beſitzung mit großem Gars 
ten, einem Wohngebäude mit mehreren Stuben, heller Küche ꝛc., ferner einem ganz maſſiven, 
70 Fuß langen, 30 Fuß tiefen, 2 und 24 Stock hohen Fabrik⸗Gebäude, mit verſchiedenen Lo⸗ 
kalitäten und Stuben. Das Ganze an die Oder grenzend und zu einer Gerberei, Brauerei, 
Näheres durch A. Bänder's Buchhandlung in Brieg. 


H. Broſt's 
Fabrik 
eiſerner Geldſchränke, 


i neue Weltgaſſe Nr. 38, 
empfiehlt ſolche mit hermetiſchem Verſchluß 
— . ; Bi e Kon: 
a al „Sen ion, deren Schränke mit t . 
Ammann NUT meine Würdigung gefunden a a 
ihnen bei den Gewerbe ⸗Ausſtellungen zu München 1854 und 1855 zu Paris Auszeichnun⸗ 
gen mit der erſten Preis⸗Medaille zu el wurden, und hat mich am 8. Juli d. J. eine von 
mir veranſtaltete Feuerprobe (f. Bresl. Ztg. Nr. 317) eines Schrankes obiger Konſtruktion von 
der Vortrefflichkeit vollkommen überzeugt, und können die inliegend geweſenen Gegenſtände bei 
mir in Augenſchein genommen werden. 819) 
Gegenwärtig ſtehen ſolche in den gangbarſten Größen und zu den billigſten Preiſen wie⸗ 
der vorräthig. 


Leipzig.] 


Stärkefabrik ſich vorzüglich eignend. 


Neueſte Erfindung 
für Bierbrauer, Wein- und Spiritus⸗Händler, Schank⸗ 


und Gaſtwirthe. i 


LVentilations⸗Spunde 
gegen Sauer⸗ und Kamig⸗Werden der Flüſſigkeiten und gegen das Explodiren der 


Fäſſer ſind bei uns ausgeſtellt und in Preußen durch uns allein zu beziehen. 


Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. [807] 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. en 


Dr. Breslauer's Idiaton 


beſtes unfehlbares Mittel gegen jeden Zahnſchmerz, Migräne 
en Breslau reſp. S 585 allein zu haben bei [837] 


ch 
Albert Fu 


n die Herren Kohlen⸗Bergwerks 
in Schleſien. = 
in i in anſäſſiger junger Kaufmann, dem die beiten Referenzen in Berlin und 
Birdie de Sale Aae wünſcht gern zur Vertretung Er — Platz Berlin die dorthin 
aſſende Kohle für Fabriten und Eisenbahn. Da derselbe bei Genannten die ausgebreitet: 
el Bekanntſchaften hat, ſo hofft derſelbe unter allen Umſtänden ein bedeutendes Geſchäft 
zu erzielen. Die bierauf refletttrenden Herren Kohlen⸗Beſther erſuche ich, ihre Adreſſen 
gefällig poste restante Berlin S. 150 einzuſenden und mir das Nähere 800 mit⸗ 
en, { 


| 
| 


837] 
8, Schweidnitzerſtraße 49, 
3 


— 


> 7 va v= 


2 Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Lieutenant a. D. Theodor Fon⸗ 
tanes gehörige Ziegelet Nr. 100 zu Neulich, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 18,333 Thlr. 10 Sgr. 
ran der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 8. Oktober 1858, UM. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. { 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 15. März 1858. [408] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum . Verkaufe des hier Wein⸗ 
traubengaſſe Nr. 6 belegenen, auf 5277 Ad 
8 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 2. Sept. 1838, VM. 11 uhr, 
im I, Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An: 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden. Der Venditor Johann Chriſtian 
Schmude oder deſſen Erben und Rechtsnach⸗ 
folger werden zu dieſem Termine vorgeladen. 
reslau, den 17. Februar 1858. [257] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[887] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Handſchuhmachers und Handelsmannes 
Jungmann hierſelbſt hat der Verwalter der 
Kaufmann v. Parczewskiſchen Konkursmaſſe, 
Kaufmann Stetter, eine Forderung von 13 
Thlr. ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
ee zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 4. Sept. 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. . 

Breslau, den 28. Juli 1858. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Schmiedel. 


. [888] 
Königl. Kreis: Gericht zu Neiſſe. 
Erſte Abtheilung. 
Neiſſe, den 29. Juli 1858, Nachm. 5—6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Walter zu Neiſſe iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 29. Juli 1858 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
ben zus Johann Karker zu Neiſſe 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem : 

auf den 12. Aug. d. J. Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Richter Swidom im Seſſions⸗Zimmer 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

lien, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 9. Sept. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. a 5 

fandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe ie rn als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht TEN, 

bis zum 9. Sept. d. J. einſchlichlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 2. Oktbr. 1858 Vormittags 

10 uhr vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis 

Richter Swidom im Seſſions⸗Zimmer 

zu erſcheinen. f 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Atkord verfahren werden. 

ugleich ift noch eine zweite Friſt zur Ans 

meldung 3 

bis zum 17. Nov. 1958 einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Bees en aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin 

auf den 5. Dezbr. d. J. VM. 10 Uhr 

vor dem genannten Kommiſſar 5 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. g 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. ‚ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm |. 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur 0 bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Tce e 
Engelmann, Gabriel, cholz 1, 
Scholtz II. und Land⸗Ger.⸗Rath Hennig 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neiſſe, den 29. Juli 1858. . 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 
Schmiedicke, 


. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Brüdenzolles für Ber 


nußung der ſogenannten Gröſchelbrücke über 1 


die alte Oder hinter der Roſenthaler⸗Ziegelei, 
auf drei Jahre vom 1. Januar 1859 ab, 

Termin auf [8 
den 12. Auguſt d. J. Nm. 4 Uhr 

in der Amtsſtube der Städtzoll⸗Inſpektion am 
Weidendamme Nr. i an, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 


Die Bedingungen können in unſerer Raths⸗ . 


dienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 16, Juli 1858. 


Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Publikandum. [784] 
Die in dieſem Jahre noch bevorſtehen⸗ 
den Pferdemärkte hieſiger Stadt 
werden abgehalten und zwar: 
a) die kleinen Märkte: 
am 3. Juli, 7. Auguſt, 4. Septbr., 
am 2. Oktbr., 6. Novbr. und 
am 4. Dezbr.; 
b) die großen Märkte: 
am 24. und 25. September, 
am 1. und 2. Oktober, 
am 8. und 9. Oktober, 
am 15. und 16. Oktober, 
worauf wir das Publikum aufmerkſam 
machen mit dem Bemerken, daß die Märkte 
bei der Nähe vieler größerer und kleinerer 
Pferdezüchter Litthauens ſtets umfangreich 
find und mit preiswürdigen und werth⸗ 
vollen Pferden beſchickt, daher Käufer hier 
immer befriedigt werden. 
Tilſit, den 24. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren über 
den Nachlaß des Poſtmeiſters a. D. und Re⸗ 
gierungs⸗Kondukteur Carl Heinrich Mau⸗ 
ſolff zu Halbau iſt beendet. [886] 

Sagan, den 23. Juli 1858. 

Königl. Kreis: Gericht. Ferien⸗Abth. 


[876] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Moritz Gerſtel zu Mittel⸗La⸗ 
iewnik iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ig über einen Akkord, Termin auf 
den 9. Aug. d. J. Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
worden. A 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, jo weit für — * — we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Beuthen O.⸗S., den 13. Juli 1858. 
Abm. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 
er Kommiſſar des Konkurſes. 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 

Durch Abgang unſers Herrn Bürgermeiſters 
wird der hieſige Bürgermeiſterpoſten offen, für 
welchen ein jährliches Gehalt von 700 Thlrn. 
ausgeſetzt iſt. N re 85 

Es werden hiermit qualifizirte, namentlich im 
Adminiſtrationsfache routinirte Bewerber oder 
Perſonen, welche das zweite juriſtiſche Examen 
abgelegt haben, aufgefordert, ſich bis zum 30. 
Auguſt d. J. unter portofreier Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und curriculum vitae bei unſerem 
Vorſteher Herrn Konditor Ludwig zu melden. 

Striegau, den 12. Juli 1858. [843] 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Verpachtung. 

Am 16. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
wird auf der Güter⸗Direktionskanzlei zu Prauß, 
Kreis Nimptſch, gegen Einbringung ſchriſtlicher 
Gebote, und unter denen hier zur Einſicht vor⸗ 
liegenden weiteren Bedingniſſen, die Dominial⸗ 
Brauerei, Brennerei u. Schänkerei zu Prauß, 
vom 1. Oktbr. 1858 ab, auf weitere 6 Jahre 
verpachtet werden. 744 

Güter⸗Direktion Prauß, 
den 25. Juli 1858. 


Höchſt reeles Anerbieten! 

Ein rechtlicher, gebildeter Mann, früher Land⸗ 
wirth u. Brennereivorſteher, welcher die Preß⸗ 
hefen⸗Fabrikation praktiſch verſteht und ein 
Fabrikat liefert, welches mit den beſten, jetzt 
exiſtirenden Hefen in jeder Beziehung konkurrirt, 
erbietet ſich, da wo es gewünſcht wird, Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Derſelbe iſt auch nicht abge⸗ 
neigt, als Kompagnon oder Werkführer in einer 
Fabrik einzutreten. Gefällige Offerten beliebe 
man sub A. F. der Expedition dieſer Zeitung 
fr, zu überſenden. [745] 


Eine reizende Beſitzung, 


nahe an einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, einige 
Meilen von Breslau, in ſchöner Gegend, hat 
170 Mrg. vorzügliches Ackerland, inkl 19 Mrg. 
Wieſen, 10 Mrg. Wald, das todte und lebende 
Inventar im beiten Stande, Gebäude neu 
maſſiv, ein höchſt elegantes ſchloßartiges Mol n⸗ 
haus mit 10 tapezirten Zimmern, daran ein 
netter engliſcher Garten, iſt bei 6000 Thlr. An⸗ 
zahlung preiswürdig zu verkaufen durch Admi⸗ 
niſtrator Piſchel, Schmiedebrücke 22. [938] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein hierorts mit Hausgarten verſehenes, maſ⸗ 
ſw neu erbautes Zſtöckiges Haus iſt zu einem 
entſprechend billigen Preiſe mit blos 1500 Thlr. 
Anzablung zu verkaufen und jede nähere Aus⸗ 
kunft bei mir täglich zwiſchen 1—3 Uhr Nach⸗ 
mittags zu erfahren. 936 
+ Deutfchert, Ohlauerſtr. Nr. 43. 
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ſteht!: 
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wer weiss wo überall verbreitet. 
börsen zugänglich. 


1 RR 


Im Verlage der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung F. E. C. Leuekurt in Breslau (Kupferſchmiedeſtraße 12) erſchien ſoeben: 


Vollſtändige Hülfs⸗Tabellen 


für die Berechnung der Preiſe 
eim Gebrauch des 
neuen allgemeinen Landes oder Zoll⸗Gewichts 
im Vergleich zu den Preiſen des bisherigen Preuß. Gewichts 


von 


C. Grantzow, 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Confroleur. 

N Zweite Wuflage 

mit einem Anhange von ausgerechneten Tabellen für die Beſtimmung der 
Preiſe beim Ein⸗ und Verkauf nach neuem Gewicht. 
6 Bogen 8. Geheftet. Preis: 10 Sgr. 

Die Königl. Hochlöbliche Regierung zu Stettin hat dieſes für jeden Geſchäftsmann wichtige Tabellen ⸗ 

werk in Anbetracht ſeiner Vorzüge 95 81 ähnlichen Erſcheinungen ſo wie . 12 — 
Genauigkeit, für die garantirt werden kann, amtlich zur Anſchaffung empfohlen. — Der bei der nöthig 
gewordenen zweiten Auflage hinzugekommene Anhang, enthaltend vollſtändige Tabellen für die Berech⸗ 


nung der Preiſe bei dem nach neuem Gewicht ſchon beſtimmten Werthe der Waaren, ſichert dem Werke 
bleibendes Intereſſe. Der Preis iſt demungeachtet der frühere geblieben. 1842 


i 


| 


! 
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Erlindungs-Patent für Frankreich und das Ausland, 


Cigare à Ressort 


(Cigarre mit Federkraft) 


Paris. 


Zugelassen auf der Allgemeinen Ausstellung. 


[800] 


Dem Erfinder derselben durch die Haupt-Academie der Künste und Wissen- 
schaften und durch die Gesellschaft der Wissenschaften und Künste Medaillen 


Ister und 2ter. Klasse ertheilt. 


Die Cigare à Ressort, öffentlich als nützlich approbirt, ist überall für den Verkauf bestimmt, die- 


selbe ersetzt durch unwiderlegliche Vortheile die Pfeife, die Cigarre, sowie die Papier-Cigarre durch ihre bemer- 
kenswerthe Sparsamkeit der gewöhnlichen Cigarre gegenüber, mit vollkommener Unterdrückung: des für die Ge- 
sundheit so nachtheiligen Papiers, indem sie jede Sorte Tabak mit dem ihm eigenen Wohlgeruch zu rauchen 
gestattet und hierdurch eine vollkommene Aehnlichkeit mit der gewöhnlichen Cigarre besitzt, welches überdem 
das Rauchen in Gesellschaft ungemein erleichtert, indem Pfeifen nicht überall gestattet werden. 


Ferner besitzt diese Cigarre noch den sehr erwähnenswerthen Vorzug über die Pfeife, dass sie minder 
zerbrechlich und viel bequemer zu tragen ist, als jene. 

Dieses sind ihre Haupt- Vorzüge. In der Raucher- Welt spielt dieselbe bereits eine grosse Rolle und ist 
Die Sparsamkeit und der äusserst billige Preis machen sie den kleinsten Geld- 


Die Cigare à Ressort wird wie die Pfeife gestopft, indem man mit den Fingern ein wenig Tabak 


zusammenrollt, denselben in die Röhre bringt, wodurch die Feder sich von selbst zurückschiebt, so dass man das 
gewöhnliche Pfeifenmaass in Anwendung bringen kann (man bediene sich recht trockenen Tabaks und drücke sol- 
chen nicht allzufest hinein). 


Indem man die Pfeife raucht, erweitert sich die Feder und treibt den Tabak nach Belieben heraus. Der- 


selbe brennt immer ausserhalb der Röhre, ohne das so schädliche Nicotin zu erzeugen, welches sich an die Pfeife 
ansetzt und einen übeln Geruch hervorbringt. 


Die Asche, welche leicht absetzt, gleicht vollkommen der gewöhnlichen Cigarren-Asche, Daher ersetzt 


dieselbe durch ihre Sparsamkeit die Pfeife, sowie die Papier-Cigarre (Cigarette) vollständig. 


Der Erfinder hat in Frankreich sowohl als im Auslande Patente darauf genommen und wird jede Nachah- 


mung durch Gesetzesstrenge verfolgt werden. 
o o 


Preis 25 Centimes. 


Alleiniger Verkauf für die Provinz Schlesien bei dem Inhaber des Patentes 
Herrn Bernard, Agence des Journaux Etrangers 18 Rue Lepelletier à Paris. 


Riegner's Motel garni in Breslau, 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, ben 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


Marmor- Gegenstände 
aus Florenz, 


Blumenvasen, Schalen mit Weinlaub zu Visitenkarten, Urnen, Kruge, 
Tafelaufsätze, Säulen, Tische etc. halten in grosser Auswahl zu sehr 
mässigen Preisen verräthig 


Gebrüder Micheli, 
Berlin, Jägerstrasse 52. 


Gleichzeitig empfehlen sie ihr Lager guter Gipsabgüsse , worunter besonders 
die zahlreichen Pariser Maschinen-Reductionen von Collas, den Antiken treu nach- 
gebildet, hervorzuheben sind. Eine grosse Auswahl von Statuetten, Gruppen und 
Consolen von Eifenbeinmasse ist ebenfalls vorräthig und werden Preisverzeichnisse 
davon, sowie auch von den Gipsabgüssen gratis ausgegeben und franco versandt. 

Bei Aufträgen von ausserhalb wende man sich an obige Firma, deren altes 

Renomme die bestmöglichste Ausführung derselben verbürgt. 


Reue. Sendungen Emballage wird billigst berechnet. 798 
a 4 er 5 > 
Crinolin⸗Stahlreifen Weckelsdorf bei Adersbach in Böhmen. Samenkorn bean 


in verſchiedenen Qualitäten, auch mit farbigem 
Ueberzug, empfing und empfiehlt in Stüden, 
wie nach der Elle, zu wirklich billigen Preiſen, 

die Poſamentir⸗Wagaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


16511 Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


dorf in Pacht habenden, eine Viertelſtunde von den Felſen gelegenen 


zur 


on Probſteier⸗ und Correns e 
verkauft das Dom.⸗Amt Aanlsmart be Beleg. 


Oxhoft⸗Gebinde 


werden zu kaufen geſucht (802 
Friedrich⸗Wilhelnldſtraße 65. 


74 


Den geehrten Beſuchern der weckelsdorfer Felſen empfehle ich meinen in 3 


Gaſthof zur Stadt Vreslau 


eneigten Beachtung. Für freundliche Zim ute Bett mackhafte 
Speiſen und Getrände w beſtens geſorgt. . B. Allwaſſer. ft 


* 


5 


[ — TTERNE, * — 


Iweite 


ooo 


eilagt zu 


e 


„e 
N 23 


Nr. 393 der 


Um vor Beendigung der Saiſon zu räumen, 


5 Procent billiger ais bisher! 


800 Sommer⸗Ueberzieher (in allen nur erdenklichen Stoſſen) für 2½ Thlr. bis 14 Thlr. 


600 desgleichen 


2 ½, 5, 7 bis 16 Thlr. 


Beinkleider, Weſten, Hans: und Schlafröcke leeichſte Auswahl) zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
inter⸗Paletots in Double⸗Düffel (imitirtem Pelz), Cchinchilla ze. für 9—10 bis 28 Thlr. 


Erager, 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 
(Eingang Schuhbrücke.) 


L 


„Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hier⸗ 
mit auf, die zehnte und letzte Einzahlung mit 10 pCt. für jede 
Aktie in dem Zeitraume vom 

12. Juli bis 12. Auguſt d. J. 
direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft unter Beifügung der Quittungs— 
bogen zu leiſten. 

Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artikel 8 
des Statuts feſtgeſetzten Folgen zuzuſchreiben. 

Tarnowitz, den 8. Juli 1858. 
Der Verwaltungs ⸗Rath. 
(gez.) Klauſa, Vorſitzender. 


Pruſt⸗Ponbon, 
ſeit Jahren anerkannt von 


eiſerkeit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 
(Auf jeder Schachtel iſt der Name George d'Epinal gefälligſt zu beachten.) 
un 5 Schachtel 16 Sor., 1 Schachtel 8 Sgr. 
Haupt-Viederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Gr.⸗Glogau: G. Büchting. Greiffenberg: 
Neumann. Katſcher: A. Ziurek. Landeshut: C. Rudolph. Militſch: W. Lachmann. 
ppeln: W. Clar. Ratibor: Fr. Thiele. P. Wartenberg: F. Heinze. 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte Litionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere oe dieſe Bedingungen dem Publikum angepriefene Garantien 
ind nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
smmerfproje, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine e Friſche giebt. 
Dee Preis iſt pro Blajde 1 Thlr. 2 Flaſchen à 15 Sgr. find nicht ſtets 


ausreichend, deshalb ohne Garantie. 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


à Flacon 25 Sgr., 0 
aus der Fabrik von Rothe Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 
Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond urd 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
Nuancen ganz in feiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
- EN mee mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 
Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überrafchend ſchön; 
0 des lug 3. 3 Bar Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, a be; 
findet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 
wir zu beachten bitten. ö u . 
Die —.— lich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
alles bis jetzt Exiſtirende. 


[275] 


Niederlagen für Brest d bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
vogel, am Hathhaufe St. 247 . Ko 2948 Ratibor, und Rudolph Schultz 
n Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. [309] 


Großer Ausverkauf von Modewaaren. 


Das noch vorhandene große Auswahl bietende und zur Grünbaum, ſchen 
Konkursmaſſe gehörende Modewaarenlager ſoll für Rechnung der Konkursmaſſe in 
kürzeſter Zeit veräußert werden. a N i 

Der Ausverkauf zu bedeutend unter Einkauf geſtellten Preiſen beginnt heute in 
dem Geſchäfts⸗Lokal 892] 


Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Breslau, den 31. Juli 1858. Der Konkurs⸗Verwalter. 


Bei dem fo ſehnlichſt erwarteten und nun eingetretenen (Land-) Regen, der dadurch 
feuchte gewordenen Erde und der jetzt herangenaheten richtigen Brassica rapa - Einſaat von 
Portiuncula bis Laurenzius 2. bis 10. Auguſt), wo des Landmanns Sprüchwort lautet: 


j 
Die Herbſt⸗, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rübe, 
u ird le. am Tage Dominik (4. Auguſt), 
wird fie, wie des Säemanns Bein jo dick; 


erlaube ich mir insbeſondere die reſp. Landwirthe als auch Wiederverkäufer auf die ſo eben 
eingetroffene Sendung 


Brassica rapa Herbſt⸗Stoppel⸗ oder "WE 
Waſſerrüben⸗Samen, größte 1295 Sorte 


hierdurch ergebenſt aufmerlſam zu machen und zur Abnahme zu empfeblen. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Waſſerrübenſamen, . 


beſte S i tie der Keimfähigkeit: 
erb oſſerirt unter Garanti Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Uuſer affortirtes Lager von weichem Patentſchrot, 
Rehpoſten und Kugeln, Zündhütchen jeder Gat- 
tung, fo wie kraftvollem Jagd⸗, Scheiben ⸗ und Spreng⸗ 
Pulver empfehlen wir zu billigen Preiſen. 8 

Die Metallwaaren-Fabrik von 


E. F. Ohle's Erben, 


Breslau, Comtoir: Hinterhäuſer Nr. 17. 


U 


17⁰⁸ 


(in anſchließender Fagon) für 11, Thlr. bis 10% Thlr. 
300 Anzüge ock, Beinkleid und Weſte) von einem Stoffe (böchſt elegant für die Reiſe und Promenade) in 


5Oerlei Stoffen, pro Anzug für 


[821] 


Nr. 83. Ohlauerſtraße. 
(Eingang Schuhbrücke.) 


Waſſerrübenſamen, 


auch Stoppel: oder Herbſt⸗Rübenſamen genannt, beſte Sorte in echter reiner Waare, 


offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: [825] 
Kupferſchmiedeſtraße 25, 


— Carl Fr. Keitſch, Se 
ISIS" Mineral Brunnen 


von allen Rheiniſchen, Baierſchen, Böhmiſchen und Schleſiſchen Mineral: 
ee diese, Jo nf ich ununterbrochen von friſcher Füllnug Zuſendungen, und 
empfehle dieſe, ſo wie 
Karlsbader Sprudelſalz und Biliner Paſtillen, Krankenheiler Jod-Soda⸗Quell⸗ 
ſalz, Jod⸗Soda- und Jod⸗Soda⸗Schwefel⸗Seife, 
ſo wie alle Arten Salze und Mutterlaugen zu Bädern. 824] 


; [ 
Carl Fr. Keitſch, ie 


Mein in Vunzlau am Markt beſtens gelegenes 
Rotel ersten Ranges, 


neu eingerichtet, zum „Fürſt Blücher“ genannt, iſt ſofort unter höchſt vortheil⸗ 


haften Bedingungen zu verpachten. 1045 Georg Gerſchel. 
Verkauf eines Grundſtückes im Rieſengebirge. 


Mein zu Buchwald bei Schmiedeberg in der Nähe des herrſchaſtlichen Parkes gelegenes 
Freihaus bin ich Willens zu verkaufen. Daſſelbe befindet ſich in einem ganz guten Bauzu⸗ 
lande, 2 Stock hoch, mit 3 bewohnbaren Stuben, Kammern, Küche, Stallung ꝛc., einem circa 
2 Morgen großen Gemüſe⸗ und Graſegarten, und iſt darin ſeit langen Jahren ein Spezerei⸗ 
geſchäft getrieben worden; es eignet ſich dieſe Beſitzung ſowohl zu einem Sommerſitz für eine 
Herrſchaſt, wie auch für einen Geſchäftstreibenden. 1000 bis 1500 Thlr. find zur As 
erforderlich, 748] 


Der Müllermeiſter Schmidt, 


in Krumhübel bei Schmiedeberg. 


E. ß. ᷣ . a 
100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., 
auf franzöſiſch Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die bekannte 
billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. Aufträge auf unter 100 Stück wer⸗ 
den nicht effektuirt. (Briefe erbitte franko.) 803] 
Jagd⸗Utenfilien, Plätteiſen auf Kohlenfeuerung, Gemüſekörbe, dergl. von Draht⸗ 
Geflecht, Meſſing, Cylinder⸗ und Einſatzgewichte empfiehlt: 
1929] L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Zur bevorſtehenden Ernte- und Saat⸗Periode empfehle ich den geehrten Herren 
Landwirthen mein Lager von [797] 
Dreſchmaſchinen, Getreide: und Raps⸗Säemaſchinen, Schrot: 
mühlen, Neinigungsmaſehinen und anderen Ackergeräthen 
in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Echt. franz. Asplaalt, 


in Blöcken wie im Fass, 


Gomdro nn in grossen und Kleinen Gebinden, 
Steinkohlentheer, 
Pürger- Gips, 
Belgisches Wagemfett, 


empfing in Commission und verkauft zu sehr billigen Preisen: 822 


Franz Weise, Albrechtsstrasse 21. 


Emballema, Java, Domingo, Braſil Beltgut, Mays⸗ 
ville Decke, Braſil, Cuba Umblatt Einlage Pfälzer 1° 
Decke und Aufarbeiter, 


empfiehlt zu den billigiten Preiſen: [946] 


Carl Friedländer, 


Cigarren und Tabak⸗Handlung, Ring Nr. 58. 
. GEBE NIEREN TR Be ee 


Gruhn's Reſtauration, 


Tauenzienſtraße Nr. 17, früher Zahn'ſches Lokal, 
aufs Beſte eingerichtet, empfiehlt ſich angelegentlichſt. (918 


aur Saat empfiehlt "B 
echten ſchott. Raigras⸗Samen, 


der jetzt gefät wird, giebt in dieſem Herbſt noch eine vortreffliche Schafweide und im 
Frühjahr einen außergewöhnlich zeitigen ſehr hohen und dichten Schnitt. [944] 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 56. 


804] Avis. 

Bei den ſich hier von Stettin aus häufenden Anerbietungen von raffinirtem 
Baumöl, haben wir uns veranlaßt geſehen, eine Raffinerie für dieſes Fett einzu⸗ 
richten. Wir offeriren ſolches für Diejenigen, die billiges Brennöl zu haben 
wünſchen, 1 Thlr. unter dem Preiſe des wirklich reinen raffinirten Rüböls, 
das nach wie vor in unverändert reiner Qualität ſtets bei uns zu haben iſt. 

Moritz Werther & Sohn. 


Fortdauernd ſind [187] 


Raps⸗Leinkuchen, Rapskuchenmehl 


von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 


Quantitäten zu haben bei Moritz Werther und Sohn. 


Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 1. Auguſt 1858. 


Mein Comptoir befindet ſich von jetzt 
an Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 74 b. 
17533 Meyer H. Berliner. 


Ankündigungen aller Art 
in die 
Aachener Zeitung, 
Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Bain Tagblatt, 
erlin: Bank: und Zei 
Berliner Börfen-Beiteng e 
Berliner Montagspoſt, 
Berlin: National-Zeitung, 
Braunſchweig: Deutſche Reichszei 
Bremer Handeladlat, gozeitung. 
Bremen: Weſer⸗Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Brüſſel: Le Nord, 
Buda⸗Peſti Hirlap, 
Carlsruher Zeitung, 
Danziger Zeitung, 
Düſſeldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt: Arbeitgeber, 
Frankfurter Journal, 
Frankfurter Handels⸗Zeitung, 
Frankfurt: Nachrichteu über das Trans⸗ 
portweſen, 
Frankfurter Poſtzeitung, 
Freiberg: Glück auf! 
Hamburger Korreſpondent, 
Hannoverſcher Courier, 
Königsberger Zeitung, 
Leipzig: Deutſche allgemeine Zeitung, 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Leipzig: Illuſtrirtes Familienjournal, 
Leipziger königl. Zeitung, 
Mainzer Zeitung, 
Nürnberger Korreſpondent, 
Peſth⸗Ofener Zeitung, 
Peſti Naplö, 
Petersburger deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung, 
Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, 
Stuttgart: Allgem. deutſcher Telegraph 
Trieſter Zeitung, 
Wien: Wanderer, 
Wiener Handels- und Börſen⸗Zeitung, 
Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeit ung, 
Zürich: Eidgenoſſiſche Zeitung, 
Schweizeriſche Handels⸗ und Ge⸗ 
werbe⸗Zeitung, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Zeitungen im In⸗ und Auslande vom 
beſten Erfolg und werden ſolche vom un⸗ 
terzeichneten Agenten angenommen und 
ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
in alle übrigen deutſchen Zeitungen auf 
Verlangen gern übernommen. 
Heinrich Hübner, Leipzig, 
[4] Konigsſtraße 20, 


— — nn 


Kapitalien. 
„Geldbeträge in jeder beliebigen Höhe, 
jedoch nicht unter 500 Thlr., ſind gegen 
genügende Sicherheit durch meine Ver⸗ 
mittelung zu vergeben. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. Telömann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [833] 


Glaceehandſchuhe, 


per Dtzd. 2 Thlr. 15 Sg., 
Paar 7 Sgr. 6 Pf., 
in allen Farben empfiehlt: 


Joſua Levy, 
Olauerſtr. 77, in den drei Hechten. 
843 


Gaſthof⸗Verkauf. 


n einer niederſchleſiſchen Garniſonſtadt, durch 
welche eine ſehr frequente Chauſſee führt, iſt ein 
am Markt belegener, gut renommirter . 

— 


\ 


ag av aldunys 


Baumwollene u. Zwirn⸗Socken 


in welchem mit Vortheil ein Deſtillations 
ſchäft betrieben werden kann, und in welchem 
10 Stuben, 1 Saal und hinreichende Stallung 
befindlich iſt, und wozu ca. 70 Morgen gutes 
tragbares Land, welches ſich auch zum Rüben: 
und Kleebau eignet, gehören, ſoll Familienver⸗ 
hältniſſe halber aus freier Hand preiswürdig bei 
4000 Thlr. 2 an verkauft werden. Stäbe: 
res iſt zu erfahren beim Lehrer Kuhnt, in 
Kummmernick bei Polkwitz. 1813] 


don plus ultra! 

. Ein Spezerei⸗ und Mehl⸗Geſchaft in 
lan dere elend (8 M. von Bees 

lau, 18,000 Seelen), eine uralte und 
2 brillante Nahrung, jährlicher Umſatz von 

30000 Thlr., billige Wohnungsmiet 
Wund viel Lokalitäten, iſt wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers aus freier Hand ſofort 
gegen eine Anzahlung von 3— 4000 Thl. 
zu verkaufen. Wagrenbeſtand 4000 Thl., 
darunter 2000 Thlr. Zucker und übrige 
Waaren, kurrente Arktikel. 
— Mäberes auf frankirte Anfragen durch 
die Herren Alexander u. Comp., 
Stcodgaſſe 15. 18051 


| 
. 


* 


Die echte Revalenta arabica, x" 


ein Pflanzenmehl, 


von den Herren Barry du Barry 


& Comp. in London, 


wird in verſiegelten Driginal-Blehbüchien verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
„ 4% Thlr., 94 Thlr. juperf. a 274 Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr. 16 Thlr. 
in der Haupt : Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. H 


rich & Co., Dominilanerplatz 2, 


nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
ermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, 


Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Brieg, 
f, Tamms in Neiſſe, L. E. Schl 


und Speil in Ratibor, Moritz 


Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, A.? 0 
ich In Neuftabt, Oberſchleſen, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in P 


Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau 


Fr ae 

iwa in Oppeln, nitae 

W. Klemt in Schweidnitz, Id 
e 


[2 


Guſtav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 


J Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlitz, 
erthold Ludewig in Hirſchberg, 


J. E. Günther in Goldberg, 


rank in Rawicz, 
vebel Cohn in 


erd. 


Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julins Hillmann in Kotzenau. [86] 


Der Ausverkauf 
Beyer' ſchen Concurs— 


von Cigarren aus der 
Maſſe wird fortgeſetzt. 


Geſchäfts⸗Lokal Junkern⸗Straße 33. 1 
Der Veher'ſche Coneurs⸗ Verwalter. 


; Verpachtungs⸗ 
Mein „Hotel jum Prinzen von 


e gelegen, iſt vom 1. Januar oder vom 1. April 1859 an⸗ 
Etwaige Reflektanten erfahren das Nähere perſönlich oder 


vis-A-vis dem Bahnho 
derweitig zu verpachten. 


[90] 


nzeige. f ‚90 
Preußen“ in Gleiwitz, 


auf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


Raffinirtes und rohes Rüböl 


eigenen Fabrikats, in reiner guter Waare, ohne irgend welche Beimiſchung, offeriren: 


Treuer & Krämer, 


[590] 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 
chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 


1689] 


Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in vorzüglich haltbarer Qualität, aus der Fabrik 
des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, in 1: und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Fäßchen 


von 6 bis 12 Pfd. Das Pfund 12 Sgr. 


Grüner und weißer Lack, 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stühlen, 
das Pfund 12 Sgr. 
[818] ©. 


Schwarzer Lad, 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 
10 Sgr., offerirt: 
G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Beſtellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 


Von den Dünger⸗ Produkten der Poſener Guano⸗ 


Fabrik, beftehend in Poſener Guano, Wieſen⸗Dünger 


und Dampf ⸗Knochenmehl, befinden ſich Niederlagen in: 
Breslau bei Herrn EC. Hoffmann u. Co., 


Liegnitz bei Herrn 


Görlitz bei Herrn F 
Rawicz bei Herrn Adolph 


C. Dühring, 
erd. Dietzel, 
ollack. 


Echten Peru⸗Gunano, (13 Stiditofgehalt,) 
Kuochenmehl, fein gemahlen, 
Kuochenmehl⸗Compoſt, Ä 
Animaliſch⸗mineraliſchen Dünger, 
Sberſchl. Glas⸗Dünger⸗Gips, fein gemahlen, 


empfiehlt billigſt: 


Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Am Dinftag, den 3. Auguſt d. J., Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, werden auf der Feldmark der 
Domäne Proskau mehrere, nach verſchiedenen 
Syſtemen gebauete, Mähemaſchine, probirt, wo⸗ 
zu diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich 
für dergleichen Maſchinen intereſſiren, mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß nach der 
Probe eine verbeſſerte engliſche (Original), 
M. Kormickſche Mähemaſchine in öffentlicher 
Lizitation zum Verkauf geſtellt wird. [786] 


Stahlreifen 


bedeutend billiger 


en gros & en detail. [845] 


Schweidnitzerſtr, 49. 


Neue Gewichte 


ſowohl in Eiſen als auch in Meſſing, bei 3 


Strehlow u. Laßwitz, 


8411 Schuhbrücke 54. 


Die allerhöchſten Preiſe für 
Perlen zahlen: 
Gebr. Caſſirer, Riemerzeile 14. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Die mir zugehörige, zu Herrmannsdorf bele⸗ 
gene, 1% Wegs von Breslau und „ Wegs von 
der Märkiſchen Eiſenbahn entfernte Brauerei, 
bin ich willens, kränklichkeitshalber, aus freier 


uwelen 
3 [933] 


Hand zu verkaufen und find die näberen Be⸗f 


dingungen bei mir ſelbſt einzuſehen. Garlt. 


Stahl Criüslin grocke 
Franzöſ. Stahlreifen, 
präparirt. Kleiderrohr 


empfiehlt am allerbilligſten . 
en gros und en detail zu Fabrikpreiſen: 


Joſua Levy, 
Ohlauerſtraße 77, in den drei Hechten. 
Feinſte Strahlenſtärke, 
Prima⸗Luftſtärke, 
Schabeſtärke, 


offerirt billigſt die Weizen⸗Stärkefabrik von 

Hermann Böhm, Hinterbleiche Nr. 3. 

Vorſtehende Fabrikate werden auch in der 
Niederlage bei Herrn Robert Scholtz, Jun: 
ternjtraße 20 zu Fabrikpreiſen abgegeben. [922 


Arracan-Reis, 
f. Patna-Reis, 
Bengal-Reis, 


hat billigst abzugeben: 


H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke 56, 


[920] 


nn 
In einer fhönen, romantiſchen Gebirg:s 
1 an der Poſtſtraße zwiſchen Bunzlan 
und Löwenberg, iſt ein Gerichtskretſcham 
nebſt Obſt⸗ und Grasgarten und 4 Mrg. Acker 
und Wieſen wegen Todesfall billig zu verkau⸗ 
en. Nähere Auskunft bei der Wittwe Saale 
in Sirgwitz bei Löwenberg. 926 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1702 
Wichtige Mittheilung! 
wird einem induſtriellen Mann gemacht, welcher 
mit einer kleinen Summe in ein paar Jahren 
außer Cxiſtenz ein hübſches Kapitälchen erwer⸗ 
ben will. Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
unter „J. 18.“ in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. [910] 


Ziegelmeiſter. er 


Gin nüchterner, verlaßvarer, in ſeinem 
Fache geſchickter Ziegelmeiſter, findet in 
freundlicher deutſcher Gegend in Schleſien 
eine recht einträgliche und lange dauernde 
Anſtellung. 

Auftr. u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrucke 50. [832] 


Offene Stellen! 
Drei Oekonomie⸗Eleven mit Penfion 
finden auf ſchönen großen Gütern bei Breslau 
Aufnahme und können etwas Tüchtiges lernen. 
Auskunft durch den ehemaligen Landwirth 
J. Delavigne, Breslau, Alte Sandſtr. Nr. 7. 


Ein anſtändiges, eme Mädchen, welches 
der Schneiderei vollkommen, ſo wie jeder ande⸗ 
ren häuslichen Arbeit vorſteht, ſucht Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe halber bald oder zum Oktober eine 
Stelle als Kammerjungfer oder Wirthſchafterin. 
Näheres zu erfragen durch Partikul. Blottner, 
Agnesſtraße Nr. 3 par terre, [934] 


Ein junger Kaufmann wünſcht zum I. April 
1859 ein Materialgeſchäft in einer lebhaf⸗ 
ten Provinzialſtadt, womöglich an der Bahn be: 
legen, zu pachten, oder bei geringer Anzahlung 
zu kaufen. Gef. Offerten bittet man an die 
Expedition dieſes Blattes unter der Chiffre A. 
Z. 77. fr. zu richten. 18171 


Ein kräftiger Knabe, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Spe⸗ 
zerei⸗Handlung zu erlernen, oder ein ſolcher, 
der ſchon in einem dergl. Geſchäft kürzere Zeit 
thätig war, findet bei einer mäßigen Penſions⸗ 
zahlung ein Unterkommen. Offerten: poste 
restante Breslau, J. C. L., frei. [948] 


Lobethal's Atelier 
für Photographie und Daguerreotypie, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. [908] 
Unterricht und Apparate billigſt. 


Echter Probſteier (Original⸗) 


Saat⸗Roggen u. Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn 
liefert. 

Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 
franco begefügt werden. 1 Tonne in der 
Probſtei iſt gleich 2½ berliner Scheffel. 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. [775] 


Für Deſtillateure. 


Reine Lindenkohle iſt nur allein zu 
haben bei [913] 
F. Philippsthal, Nikolaiſtr. 67. 


Oberbrenner. 
Zwei tüchtige, gut empfohlene Ober⸗ 
brenner finden auf zwei bedeutenden Rit⸗ 
tergütern ſehr einträgliche und dauernde 
Poſten. 
Auftrag u. Nachw. Kim, N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [834] 


Oberhemden und Einſätze 
werden zur ſchnellen Anfertigung bei ſehr ſchö⸗ 
ner, haltbarer Arbeit für die Nähmaſchine an⸗ 
genommen, und ſind Einſätze in Shirting, 
a 8 Sgr., zu haben Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 


Einige Uniformſtücke, 
faſt noch ganz nen, beſtehend aus Rock, Helm 


und Epaulets, ſind billig zu verkaufen Neumarkt 
Nr. 27 im 2. Stock. [906] 


wei Violinen, 
wovon die Eine ein vorzüglich gutes 
Inſtrument iſt, ſind ſehr preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen Neumarkt Nr. 27 im 2. Stock. [905] 
Nur 18 Sgr. [915] 
Fabrik⸗Patent⸗Erinolin⸗Röcke 
bei 


Loebel Erſtling, 


Ein ſtarkes Arbeitspferd 
iſt zu verkaufen: Bürger⸗ 
werder, Waſſergaſſe Nr. 18. 

[914] 


T 

Das Dominium Biſchwitz aW. per Hunds⸗ 

feld offerirt zur Saat: 917 
Probſteier Stauden⸗Noggen, 


ſo wie 
Spaniſchen Doppelten „Roggen, 
welcher auch in dieſem Jahre einen vorzüg⸗ 
bach Sieg 7 5 10 Sgr. über die 
hoͤchſte breslauer Notiz. 5 95 
Samen ⸗Naps pr. Schill. 5 Thlr. 


[019] Staubfreien 
Bruch-Reis, 
das Pfund 1 Sgr. 8 Pf., offerirt: 

H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke Nr. 56, 


Peru⸗Guano, 


von den Herren Anthony Gibs und 
Sons in London direkt bezogen, offeriren bil⸗ 
ligſt unter Garantie der Echtheit und nehmen 
gde für den Herbſtbedarf entgegen: 


endriner u. Friedländer, 


Breslau, Kailsſtraße 47. 


Buttermarkt Nr. 6. 


[323] 


boden zu helfen sei; wo aber noch ein Rest von Haarboden ist, 
verhindert die Sch uppenbildung und das Ausfallen der Haare, erzeugt eine Fülle glänzenden weichen 


MORAS Haarstärkendes Mittel. 


Im 19. Jahrhundert wird sich Niemand mehr autbinden lassen, dass kahlen Schädeln ohne Haar 
da verdrängt unser Mittel die Perücke. Es 


Haares; die Hautthätigkeit mehrend, hindert es Erkältung und Kopfweh. Wer es kennt 

n 0 u d, kü h.. 1 0 macht sein Haupt 
nie wieder zum Lagerplatz für erstickendes Oel und Pomadefett. Per Flasche 20 Sgr. Allein echt bereitet in — 
FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A. MORAS & Ce, IN CÖLN. 


Im Verlage von Voigt u. Günther in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorrätbi 
in der Sortim.Buchhandl. Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegley, Herrenſtraße 205 


General⸗Coursbuch 


der Eiſenbahnen, Poſten und Dampfſchiffe 


Deutſchlands und der benachbarten Staaten. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet. 


Mit einer Karte. 
Preis 15 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. 


Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. ee 


Thiele. 


5 Ein brauner Hühnerhund 
iſt auf biefiger Feldmark eingefangen worden. 
gegen Erſtaktung der Inſertionsgebühren und 
1 8 iſt der Hund bierjelbft in Empfang 
8 7 916 
Das Dom. Biſchwitz a/ W. bei Sunpafelb. 


. Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt ein Quartier von 
3 Stuben nebſt Kabinet neue Taſchenſtraße 5a. 
1945 


‚Wirthichafterinnen. 
Zwei anftändige, gut empfohlene Frauen 
werden als Vorſtände von hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Haushaltungen verlangt. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
[8355] Schmiedebrücke Nr. 50. 


Geräuch. Silber⸗Lachs, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Matzjes⸗ Heringe 


in ſchöner fetter Qualität, 


Schiffs⸗Zwieback 


zur kalten Schale, [943] 


Selter⸗ u. Sodapulver, 


das franz. Orig.⸗Pack zu 20 Fl. 15 Sgr., 
empfiehlt von neueren Zuſendungen: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 
BL, Echt 0 
Limbacher Biere, 
Ausſchaul Büttnerſtraße 25. 


uch t eingerichtete 


Buchbinderei 


mit der Uebernahme einer Kundſchaft aus den 
hoͤchſten Ständen iſt wegen Wegzug ſchleunigſt 
zu verkaufen. Frankirte Offerten sub J. L. G. 
befördert die Exped. der Bresl. tg. [750] 


Peru Juan, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 
Herren Ant. Gibbs u. Sons, empfeh⸗ 
len ſomit als zuverläſſig echt und beſor⸗ 
gen ſolchen von unſerem hieſigen und un⸗ 
ſerem Stettiner Lager nach allen Rich⸗ 
tungen. 776 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Das Nähere beim Wirth. 


Nitolai-Stadtgraben Nr. 6b, 3 Tr. hoch, it 
eine alte 10 Centner tragende |Brüdenwaa e 
billig zu verkaufen. 19280 

Antonienſtraße 10 iſt eine Wohnung, beſte⸗ 
bend aus 6 ech lea dee in der 
2. Etage, und eine kleine Wohnung im Hofe 
zu vermiethen. [931] 
— —— —— 
Cine Wohnung von 6 Piecen nebit Zubehör 
iſt von Michaeli d. J. ab zu vermiethen, und 
das Nähere zu erfahren Kloſterſtr. 90. [932] 

Nikolaiſtraße Nr. 12 iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche und Zubehör zu 
Term. Michaeli zu vermiethen. 930 

Näheres Büttnerftr, 31, 2 Treppen, zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachmittags. 

Zu vermiethen 2 Stuben, 
Zubehör: Schmiedebrücke Nr. 9. 

In dem neu erbauten Hauſe, Meſſergaſſe 
Nr. 28 zwei Stiegen vorn heraus, iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer ſofort zu vermiethen und zu be: 
ziehen. [954] 

Eine Stube iſt bald zu beziehen: Burg: 
feld 12/13. [953] 
— —— — . — 

Vorwerksſtraße Nr. 264 iſt die Parterrewoh⸗ 
nung zu vermiethen und vom 1. Oktober d. J. 
zu beziehen. Näheres Eliſabetſtraße Nr. 3 im 
2. Stock. [952] 


Hein’sHötelgarni 


(elegant eingerichtet 
Tauenzienplatz 2 


Breslau. [603] 


33 König's 33 


Hiotel garni, 
33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 38 


dicht neben der kgl. Regierung. 


Alkove nebſt 
[304] 


Geſucht wird zum Oktober ein Gewölbe 
mit freundlichem Schaufenſter in der Nähe des 
Kränzelmarktes, Ohlauerſtraße, Albrechtsſtraße, 


Ring, für 150—200 Thlr. Miethe. Adreſen - ʒßö'-!d . 
werden erbeten unter J. G. in der Expedition Preiſe der Cerealien ze. (Antlid).) 
dieſer Zeitung. [889] Breslau, am 31. Juli 1858. 


feine, 


r x 
Für einen einzelnen Herrn iſt Tauenzienſtraße mittle, ord. Waare. 


Nr. 33 eine kleine Wohnung bald zu beziehen.] Weizen, weißer 87— 91 83 73297 Sgr. 
Zu vermiethen 105519 dito gelber 83— 86 81 6874 „ 
und Michaeli zu beziehen für eine alleinſte⸗ Geige „ 56 — 58 55 51-53 „ 
hende Dame oder einen Herrn 1 Zimmer 2725 46 — 43 5 40-83 „ 
und Alkove, mit auch ohne Möbeln. Das Nä⸗ 8 ie 4 42 39-40 „ 
here zu erfahren Kloſterſtr. 11, 2 Stiegen. Raps .. 1 7 3 41 63—69 „ 
„ * * 2 — 1 8 7 


* 


Winterrübſen 120—124 115 
Kartoffel⸗Spiritus 8 ½ Thlr. G. 


Tauenzienſtraße Nr. 7 it im hohen Parterre 1 
ein möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Schnell⸗7 U. Morg. Perſonen⸗( 2 Uhr. 6 U. 5M. Abds 
oderschl. She (9 Mir Ab. zige a b 10 . Oppeln H. 50 . 805 
orgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 
Ank. von 
Verbindung mit Neiſſe 


Abg. ? 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm⸗ I Uhr Nach. 
Anf. vom} Posen.Stettin. ( 1/UsrıWt.üig, 10 br 1 M A. ( Lissa SuM lb. 
Abg. na 1 9U. 20 M. Ab. 7 Uhr Mg., 5 % Uhr Ab 
Abf. nan Berlin. Scneilsüge ( 604 Abr Ma. Perlonenzüge 0% Meng Anbei. 


6 U, % Min Adends. 


5 5 U. 20 Min, Morg, 12 U. Mitt., 6 U 

a e | reiburg (&U: 3 Bi: Mn, SB. m, Bo 
ugleich Verbindung mit weidn Waldenburg. 

PR. iegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U, Mitt., 6 U. 30 M. Ab 


Von Reichenbach nach Lieguig 9 U. 50 N. Mg, 12 U, 30 M. Mitt, 7 U, Ab. 
en u. 
Breslauer Börse vom 31. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches  |jSchl.Pfdb.Lit.B4 | 97% B. Ludw.- Bexbach. — 
Papiergeld. dito dito 33 — Mecklenburger. !4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..|4 | 93% B. Neisse-Brieger 4 | 65% B. 
Friedrichsd' or , Posener dito. . 4 | 92% B. Ndrschl.-Märk. . 4 == 
Louisd’or.....- 108% 6. Schl. Pr.-Obl. 4/101 % B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 89 %%. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr.. 1 Ss B. Oberschl. Lit, A. 30138 / B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 88/4 B. dito Lit. B. 365 128% B. 
Freiw. St.- Anl, 415 101 B. Pin. Schatz-Obl. 4 | 84% 6. || dito Lit. C. 3% 1384 B. 
Pr.-Anleihe185014% } 1512, B. | dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl...!4 | 88% B. 
dio ABS % A500. ja | — dito dito 55 b. 
dito 1854444 10 2 B. |dito & 200 Fi. — | dio dito [4%] 97% B. 
dito 1856 407 101% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 1854,34, 1114% 6. a 40 Thlr. ae (Kosel-Oderberg. 4 | 48% 6. 
St.-Schuld.-Sch. 3% 84% B. Krak.-Ob.-Oblig.4 | 7946. | dito Prior.-Ob l. 4 — 
Bresl. St.-Obl.. . 4 A" Oester- Not-Aus | 81% B. dito dite au — 
dito dito 14% —  |Vollgezablte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm... 45 id 
Posener Pfandb.ſ4 99 ½ B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva ...... 5 — 
dito 1 Sg 34| 87% B. Fee u. i 91% 5, Schles. Bank 79% G, 
dito Kreditsch. 9%B, | dito. III. Em... 90 B. 
Schles. Pfandbr. 5 897 dito Prior.-Obl. 4 86½ B. . Eisenbahn- Aotien 
a 100 Rthlr. 3½ 87 B. Köln-Mindener 344 — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit.A.\4 | 95% B. | Fr.-Wih.-Nordb./4 — || Rhein-Nahebahn|4 . 
Schl.Rust.-Pfab.|& | 95 B. !Glogau-Saganer.4 | — IOppeln-Tarnow.|4 593% 6. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu 


